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Was man nicht sagen darf.
,Als der sozialdemokratische Abgeordnete Wendel im

Reichstag „vive 1a draller -" rief , handelte er als
Lyriker und nicht als politischer Mensch , Was Wendeis
Lyrik wert ist (die vonHerrnMumm mitgeteiltenProben
jtimmen uns kritisch), kann auf sich beruhen bleiben,
aber welchen Wert sein Hochruf hat , darüber sind nicht
bloß wir in den bürgerlichen Parteien uns einig , son¬
dern die sozialdemokratischen Freunde des tempera¬
mentvollen Herrn werden im stillen nicht anders als
wir darüber denken ; sie werden finden , daß in diesem
Falle das Reden nicht einmal Silber war , das Schwei¬
fen aber Gold gewesen wäre . Die Sachlage bietet weiter
keine Rätsel dar , und klarer kann keine sein als sie.

' Sie französischen Wahlen haben den Sozialisten aller
\ Grade und Schattierungen große Gewinne gebracht,

die Bedenken der Nation gegen die Belastung der drei¬
jährigen Dienstzeit haben in diesen Wahlen einen
weithin vernehmbaren Ausdruck gefunden . Das ist
ein Ergebnis , dessen Nutzen für die Bewahrung des
Weltfriedens wir Deutsche dadurch nicht beeinträchtigen
sollten , daß wir unnötigerweise in lärmende Jubelrufe
ausbrechen . Es kann doch nicht geraten sein , auf jede
Wandlung und Wendung bei unseren nervösen west¬
lichen Nachbarn sofort mit einer stutzig machenden
Resonanz zu reagieren . Es ist sehr viel angemessener
und jedenfalls klüger , die Dinge still wachsen und
reifen zu lassen und sich vor allem jedes unerbetenen
und sachlich durchaus unzweckmäßigen Dreinrsdens zu
enthalten . Man darf nicht alles sagen , was man denkt,
cs sei denn , daß die Absicht besteht , das Gegenteil von
dem zu bewirken , was mit dem Aussprechen erreicht
werden soll. Es war eine Unbesonnenheit ohnegleichen,
daß der Vorstand der sozialdemokratischen Partei un-
mittelbar nach dem Wahlsiege der französischen Genossen

! » ein glühendes Beglückwünschungstelegramm nach Paris
ff  richtete . Der Fehler, der damit begangen wurde, er-f fjiclt allerdings eine gewisse Neutralisierung dadurch¬

stoß selbst unsere rabiatesten alldeutschen Blätter ein¬
sichtig genug waren , über diese . Glückwunschdepesche
ohne ' die üblichen Bemerkungen hinwegzugehen , mit
denen sonst jedes Anzeichen von Internationalismus
als Verrat am Vaterland gebrandmarkt wird . Das
hauptsächlich mitwirkende Motiv dabei war wohl die
Erkenntnis , .daß unsere Sozialdemokraten in der Sache
gar nicht so unrecht hatten , als sie sich des - Wahlsieges
ihrer französischen Freunde auch mit Rücksicht auf den
Nutzen freuten , den wir selbst davon zu erwarten haben,
indem der Nationalismus und der Chauvinismus jen¬
seits der Westgrenze eine Niederlage erlitten . Der
Wille zum Kriege ist damit gelähmt worden , und das
ist gut so. Aber warum das in die Welt hinausschreien?
Den unterlegenen Parteien in Frankreich könnte es
doch nur willkommen sein , auf die m Deutschland laut
werdende Genugtuung hinznwersen und so ctnc. im

' Könne befindliche , zur Friedenserhaltung hm,drängende
Bewegung schon im Beginn zu durchkreuzen . Wir
,„ üssen uns klar darüber sein , daß die französischen
Neuwahlen eine große und , auf das Letzte hm ange-

sehen , willkommene Bedeutung auch für uns haben,
aber , wie gesagt , wir sollten diese Erkenntnis für uns
behalten . Der Reichstag zeigte ein richtiges Gefühl
für den Zusammenhang der Dinge , als , er den Ruf
„vive la France " mit überwiegender Heiterkeit aus¬
nahm . Die bürgerlichen Parteien bewiesen , indem sie
sich den Luxus überwallender Entrüstung schenkten,
ihre Einsicht in die zwar aus den dargelegten Grün¬
den zu verurteilende , sachlich aber ganz begreifliche Ent¬
gleisung des Herrn Wendel , ■die somit zu einem tak¬
tischen Fehler wurde , während sie sich als Ergebnis der
realen Betrachtung vielleicht zum mindesten erklären
ließe . Eine Dummheit bleibt sie aber auf alle Falle.

Was nun aber die französischen Zustände selber be¬
trisst , so kann man wiederum eine Wahrnehmung
machen , sür die sich in Laufe der Jahrzehnte mehrfach
die Gelegenheit geboten hat . Je stürmischer ,nämlich
das Revanchebedürfnis in einem Teile der Nation auf¬
flammt , desto schneller tritt der Gegenschlag tn den
Stimmungen der Mehrheit ein . Es ist , als ob eine
Riesenwelle , gerade indem sie die höchste. Hohe er¬
klimmt , in demselben Augenblick unschädlich in sich zu¬
sammenbricht . So oft unsere Nachbarn das gefährliche
Spiel mit einem Angriffskriege eine Weile , getrieben,
sich daran erhitzt und ihre Sehnsüchte mit illusionisti¬
schen Ausmalungen gestillt hatten , kam es regelmäßig
zum Umschwung infolge der im letzten Augenblick sich
meldenden vernünftigen Einsicht . Auch jetzt zeigt sich
dasselbe Schauspiel . Es wird wohl wahr sein , irnd alle
Beobachter sind sich in diesem Punkte einig , d>aß die
große Masse des französischen Volkes zwar gern Elsaß-
Lothringen wiederhaben , das Risiko eines Krieges aber
nicht tragen möchten . Damit ist ja nicht gesagt , daß
wir auf wirklich gute Beziehungen zur Republik zu
rechnen haben , aber wir können schon zufrieden damit
sein , wenn das Liebäugeln mit der Waffengewalt un¬
schädliche Theorie bleibt.

Darüber ließe sich noch manches sagen , und es , wäre
weiterhin z. V . von nicht geringem Interesse , einmal
zu untersuchen , aus welchen Gründen sonst noch die
große Mehrheit der Franzosen den Krieg scheut,, u . a.
oo;ch darum , weil ein Sieg Frankreichs voraussichtlich
gleichbedeutend wäre mit einem Wiedeverstarken des
monarchischen Geistes . Die Franzosen , die ihre Republik
lieben , müssen durch das Dilemma einer Niederlage,
die schlechterdings zerschmetternd wäre , und eines Er¬
folges , dessen Kosten die republikanische Staatsform zu
tragen hätte , immerhin , in einige Verlegenheit ge-
raten . So erscheint es ihnen denn wohl als das
Zweckmäßigste , uns zwar weiter zu hassen , sonst aber
nichts gegen uns zu unternehmen . Indessen über alle
diese heiklen Fragen sollte man sich, wenn überhaupt,
nur andeutend unterhalten.
. .. .. .inrrmrT-rr-fT'irWr - '

N-mtsches MM«
* ,gmf- und Personal - Nachrichten. Der König von

Baye  r n kehrt beute nach 18tägig« n Aufenthalt von Sarvar
nach München Mrück. Die königliche Familie gedenkt noch
stoet Wochen zu bleiben. Der König hat sich über den Aufent¬
halt sehr befriedigt ausgesprochen.

Dir Darmstädter Ausstellungen.
I.

Die Ausstellung der Künstlerkolonie.
Darmstadt , 15. Mai.

Fm herrlichen kleinen Platanenhain auf der Darmstädter
Mathildcnhöbe, der idyllischen Heimstadt der jetzt wieder auf
Hin Mitglieder angewachsenen Kunstlertolome , 'beginnen
eben die zartgrünen Sprossen der Platanen zu dem fchatten-
fpcwbcn&cn Blätterdach sich zu einen, oas den Ham b-ri .hmt
arm acht Darüber ragt imponierend -Olbrichs, charakteristdicher
Hochzeitsturm mit seinen in glänchnder Patina erstrahlenden
Eins Fingern in die Wollen, und seitlich cvgmnzen in immer
noch aufdringlichem Gold die Zwiebelkuppeln der Russischen
Kavelle Aber beide sind nicht mehr herrschend hier , weder

«orm noch in Farbe . Es ist eminent viel ,gebaut worden
Vier droben, und wer die Mathildenhöhe von früher her kannte,
wird erstaunt sein, wie viel hier oben sich veränderte . Der
cintzeitlicke Ausbau der Mathildenhohe , mit der Künstler,
kalonie ist das Grundmotiv der diesiahrigen Ausstellung , die
am Samstag eröffnet wird. Das Streben , die Mathildenhöhe
° einem einheitlich-geschlossenenGanzen auSzubauen , hatte
naturaemäsi im Gefolge, das; den Architekten auch,die Haupt-
auiaabc der diesjährigen Ausstellung zu erfüllen olreb. Daran
ändert auch nichts die Festftellimg im,Vorwort des, Kataloges,
daß die Kolonie gegenüber ihren Anfängen nun e-ne stärkere

erhöhtriia der freien Künste zeigen ioll. _
^ Vrofestor Albin Müller , das älteste Mitglied der Kolonie,
demfchon 1908 die Hauptaufgabe zugefallen war , ist auch
heiler herrschend mit den Schöpfungen seiner seinen, sinne.,.
tn  Baukunst und mit wunderbaren Erzeugnissen der ^ nnen.
arckstteltur Er bat das monumentale Hauptportal ciuo .itct,
An sechs Doppelsäulen auf schweren Kapitalen die riesigen
stilisierten Löwcnsiguren tragen , zu denen die >ein rJiefterten

Eisentore einen so wirksamen Gegensatz bilden. Und gleich,
wenn man das Portal durchschritten, steht man vor einem
neuen Erzeugnis seines vielseitigen Schaffens , vor der
Brunnenanlage , die das weite grüne Masenrondell vor der
-russischen Kapelle ersetzt hat . Sie nimmt den ganzen; Platz
der früheren Rasenfläche ein. Das stark ansteigende Terrain
gestaltet die Aufgabe des Künstlers recht schwierig, gab ihm
aber auch Gelegenheit , sie besonders ! reizvoll und charakte¬
ristisch zu lösen. Die Mitte des Rondells nimmt das in
der Achse des Portals der russischen Kapelle liegende langge¬
streckte Wasserbecken aus, das- vom oberen bis zum unteren
Raube des Nasenrondells ausgedehnt ist und im Rechteck 28 zu
15 Meter misst. Das obere Drittel des Bassins ist besonders
reich und eindrucksvoll gestaltet . Müller läßt die Stütz¬
mauern teils tragen , teils verkleiden durch einen monumental
und ernst komponierten Säulengang -, durch die dunkelblaue
Färbung des aus reliefierter Keramik gebildeten Hintergrun¬
des wird dieser zurückgedrängt und so eine geheimnisvolle
Wirkung erzielt , die dadurch erhöht wird , daß der Zufluß des
Wassers unsichtbar ist; cs quillt gewissermaßen Himer den
Säulen aus der Erde. Das religiöse Moment wird, durch
zwei große Figuren betont , die die Brüstung seitlich ab¬
schließen und in freier Auffassung links den ruhenden Joseph,
rechts die Mutter Maria mit dem Jesuskinde darstellen. Der
Boden des Bassins ist in Fliesen hevgostellt und zeigt auf tief¬
blauem Grunde in reichem Ornament einen stilisierten
LebenSbaum,. der gewissermaßen zur Kirche emporwächst,stlnd
cKcn in der Krone reich gefärbte Blüten trägt . Die Brüstung
trügt oben 'die über ihre ganze Länge gehende FnlchMt:
„Gib mir lebendiges Wasser, daß ich nicht ewig dürste ! wie
äußere Form der ganzen Anlage hat eine ovale Gestaltung,
sie wird mit reichem aärtncrischen Schmuck versehen.

Die umfangreichste Arbeit Müllers , und die «roßte der
Ausstellung überhaupt , war die Errichtung , eines ganzen
Straßenzuges von dreistöckigen Mietshäusern hinter dem Uus-

A.M, Deutsche und französische Rustnngsausgaben . Die
durch Einführung der dreijährigen  D i e n st z e i t er¬
forderlich gewordenenMehrausgaben werden an dauern  d e n
Kosten jährlich etwa 280 Millionen Franken , an einmali¬
gen  Ausgaben insgesamt etwa 655 Millionen Franken be¬
tragen . Für Durchführung der übrigen,Reformen
treten den einmaligen  Kosten die 755 Millionen Franken
des „Besonderen Rüstungskredits " und die in die Budgets
der nächsten Jahre einznstellenden 416 Millionen Franken hin¬
zu. Die B e l a ft u n g des Landes tritt , hervor , wenn man
sich vergegenwärtigt , daß die fr a nz ö s i sche Fr,iedens-
st ä r kc (einschließlich Marine ) bisher 1,5 v. H., künftig 2,10
v. H. der Bevölkerung, die Ausgaben für das Heer in den letz¬
ten Jahren durchschnittlich 17,6 Mark , 1912 dagegen 26 Mark,
1914 sogar 33 Mark auf den Kops der Bevölkerung betragen.
— In Deutschland  beträgt die FriedensstärkL ein¬
schließlich  Marine bisher 1,1, künftig 1,26 v. H. der Be¬
völkerung, die Ausgabe für das Heer m den letzten Jahren -
durchschnittlich 12,2 Mark , 1914 etwa 20 Mark auf den Kopf
der Bevölkerung.

— Der auswärtige Handel Deutschlands . Nach dem
Aprilheft 1914 der monatlichen Nachweise über den auswär¬
tigen Handel Deutschlands haben betragen im April 1914 die
Einfuhr 5 981 818 Tonnen (gegen 6 103 515 Tonnen im April
1918), die Ausfuhr 6178114 Tonnen (644 735 Tonnen ) ; im
Jahre 1914 die Einfuhr 21 380 449 Tonnen (gegen 22 049 768
Tonnen im Jahre 1913), die Ausfuhr 24299 717 Tonnen
(gegen 24 532 573 Tonnen im Jahre 1913). Die Werte er-
reichten (in Millionen Mark ) im April 1914 in der Einfuhr
951,7 an Waren sowie 27,7 an Gold und Silber (gegen 978.4
und 27,1 im April 1913), in der Ausfuhr 841,7 an Waren so¬
wie 10,2 an Gold und Silber (gegen 872,0 und 6,3 im April
1918), im Jahre 1914 in der Einfuhr 3690,6 au Waren sowie
91,5 an Gold und Silber (gegen 3698,5 und 104,6 im Jahre
1913); in der Ausfuhr 3368,4 an Waren sowie 81,5 cm Gold
und Silber (gegen 3315,8 und 41,4 im Jahre 1918).

ah. Berbandstag Deutscher Handlungsgehilfen . Der
Verband Deutscher Handlungsgehilfen hielt am 17. Mai in
Leipzig  unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten aus
ganz Deutschland seinen diesjährigen Berbandstag ab. Rach
den üblichen Begrüßungsansprachen nahm die Versammlung
den Rechenschaftsberichtfür das Jahr 1913 entgegen. Rach der
Entlastung des Aufsichtsrats und des Vorstandes sowie der
Vornahme von Wahlen wurde folgende Entschließung zur
sozialpolitischen Lage angenommen , in der die ungestörte
Fortführung der Sozialgesetzgebung gefordert wird und für
die kaufmännischen Angestellten insbesondere die Schaffung
des Sonntagsruhegesehes auf der Grundlage der völligen
Sonntagsruhe mit den Ausnahmen , die fite das Bedürfnis¬
gewerbe anerkannt werden. Die Versammlung sprach ferner
einstimmig ihre Genehmigung dazu aus , daß Vorstand und
Aufsichtsrat die Erweiterung der Stellenvermittlung und eine
Volksversicherung beschlossen haben, «lngenommen wurde
ferner ein Antrag Färber (Schwientochlowitz), der besagt:
„Die Hauptversammlung des Verbandes Deutscher Hand¬
lungsgehilfen beschließt, den Berbandsvorstand aufzufordern,
daß angesichts der bevorstehenden Neuregelung der deutschen
Handelsverträge in jeder ihm geeignet erscheinenden Form
auf öffentliche Meinung und Gesetzgebung im Interesse von
Handel, Gewerbe und nicht zuletzt auch der Lebenshaltung der
Angestelltenschaft eingewirkt werden." Verschiedene weitere
Anträge waren interner Natur und bezogen sich auf die Spar¬
kasse des Verbandes , die Vcrbandsblätter und die Errichtung

stellungshaus am Olbrichsweg. Die Errichtung ^dieser Häuser,
die in krassem Gegensatz stehen zu dem sonst ganz villen¬
artigen Baucharakter der Mathildenhöhe , entsprach einem
Wunsche des Grotzherzogs. Sehr schwierig war die Überwin¬
dung der Gelän -deunebenheiten , die Bauten selbst mutzten eine
geschlossene einheitliche Architektur erhalten , die dabei dem
ganz auf Kunst gestimmten Charakter der Mathildenhöhe ent¬
spricht. Es hat nicht an gewichtigen Stimmen gefehlt, die eine
geschlossene Bauweise auf der Mathildenhöhe überhaupt für
unzulässig hielten . Albin Müller hat feine Aufgabe in einer
Weise gelöst, die sicher die Beachtung, wenn auch vielleicht nicht
überall die Anerkennung der gesamten Bauwelt finden dürfte.
Er hat Häuser von monumentaler .Wucht erstellt, die aller¬
dings in den DetailZ gelöst, zu harmonischer, intim -künstle¬
rischer Wirkung gebracht wird . Im Innern der Häuser frap¬
piert geradezu die durchaus selbstverständliche Grundriß-
lösung ; der Architekt hat es in seltenem Matze verstanden,
AußenarchitÄtnr und Grundriß , Kunst und Zweckmäßigkeit
zu inniger Harmonie zu einen, zu einem Ausdruck wahrer,
neu anmutender Wohnkultur . Von dem Musrksalon iw
Palais des Grotzherzogs, der hier mit ausgestellt ist, war hier
schon vor kurzer Zeit sehr ausführlich die Rede. Weiter sind
von Albin Müller vorhanden eine mit Raffinement ausge¬
stattete Badeanlage , ein reizvoller Gartenvabillon , ein aus
Holz errichtetes zerlegbares Ferienhaus , eine Art Smumer-
billa, die, so sehr sie Spielzeug ähnelt , doch in der praktischer,
Verwendbarkeit eine Zukunft haben dürfte ; verkörpert sie dock
den sonst nur amerikanisch anmutenden Gedanken, das; mau
sein Häuschen da a'ufstellen kann, wo es beliebt, eine Anzahl
Wohnungseinrichtungen , Gärten und Vorgärten , eine um¬
fangreiche Atelierausstellung mit einem Modell zu einen,
Märchentheater usw.

Professor Emil Jof . Margold bat die Restaurationsge-
bäude im Platanenhain errichtet. Im Grundriß des Ent¬
wurfs zum Hauptausstellungörsstaurant ist der Hauptwert,
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einer neuen Agttatwnszentrale . Zum Ort für die Abhaltung
des nächsten Verbandstages wurde Hannover  gewählt.
Nach Erledigung der Tagesordnung wurde die Versammlung
in der üblichen Weise vom Vorsitzenden mit Dankesworten
an die Teilnehmer für geschloffen erklärt.

sh. VerbandStag Deutscher Ti -rschutzAereme. Unter dem
Protektorat der Königin von Württemberg trat in Stutt¬
gart  der Verband Deutscher Tierschutzvcrerne gu seiner
14. Tagung zusammen , zu der auch Vertreter der Behörden
zahlreich erschienen waren . Aus dem Rechenschaftsbericht sei
erwähnt^ Im letzten Jahre hat der Verband an die deutschen
Ministerien eure Eingabe gerichtet, in welcher gebeten wird,
in den Fortbildungsschulen die Sache des Tierschutzes zu
propagieren , namentlich den Flerscherlehrlingen gegenüber.
Weitere Eingaben betrafen die Art der Tötung der Schlacht¬
tiere , den Transport der Tiere , das Kupieren der Pferde.
Im wesentlichen hat der Verband bei den zuständigen Stellen
Entgegenkommen gefunden . — Aus den geschäftlichen Mit¬
teilungen ging hervor , daß der Verband zurzeit 821 Vereine
umfaßt und ein Vermögen von etwa 4000 M. besitzt. —
Oberstleutnant g. D . H e n r i c i berichtete sodann über die
Tätigkeit des Vogelschuh-Beratungs -Ausschusses. — Von
seiten des Hamburger Tierschntzvereins lag ein Antrag vor,
wonach die Einfuhr von Bälgen und Federn wildlebenher
Vögel  sowie die Verarbeitung und Feilbietung solcher Bälge
und Federn gu Schmuckzweckenverboten werden soll. Der
Begründer,des Antrags , Dr . Dietrich (Hamburg ), betonte,
daß in dieser Frage vor allem die Frauenwelt  interessiert
werden müsse. In Nordamerika habe man bereits ein ent¬
sprechendes Einfuhrverbot . Der Antrag wurde alsdann ein¬
stimmig angenommen . — Schlachthosdirektor Klein (Lennep)
berichtete sodann über die Tätigkeit des Ausschusses zur Ver¬
besserung der Schlachtviehtötung unter Vorführung von ent¬
sprechenden Apparaten . — An die geschäftliche Sitzung schloß
sich ein Festessen.

Aus der wirtschaftsfricdlichen nationalen Arbeiterbewegung.
Der Hauptausschuß nationaler Arbeiter - und Berufsverbände
hält am 24. Mai in Saarbrücken seine Hauptversammlung ab.
Die Tagesordnung enthält u. a. folgende Punkte : Die Stel¬
lung des Hauptausschuffes innerhalb der deutschen Arbeiter¬
bewegung. Unsere nationale Volksversicherung, ihre Bedeu¬
tung und ihre Gegner . Berichterstattung über den Stand und
die Entwicklung der dem Hauptausschutz angefchloffenen Ver¬
bände. — Der Tagung des Hauptausschuffes geht die Jahres¬
versammlung des Bundes deutscher Werkvereine  vor¬
aus . Prof . Voigt (Frankfurt a. M.) wird während der
Tagung einen Vortrag halten über die Stellung der neuen
Wirtschaftsforfchung zur wirtschafissriedlichen nationalen Ar¬
beiterbewegung.

In Die 3. Hauptversammlung des Vereins gegen das Be-
strchungswesen tvot am Freitag in Berlin im Gebäude der
Handelskammer zusammen , zu der auch Vertreter der Be- .
börden. des Reichs und Justizbehörden erschienen waren . Aus
dem Geschäftsbericht gM hervor, daß dem Verein u. a.  ver¬
schiedene Staatsbehörden . 28 HandelÄanrmern . 77 Verbände,
444 gewcrMche Betriebe , mehrere Rechtsanwälte und ein
Professor des Strafrechts als Mitglieder angehören . Der
Verein hat sich im BerichtSjqchre namentlich die Konsolidierung
der Rechtslage bezüglich des 8 12 des Wettbewerbgesehes an¬
gelegen sein lassen. Königl. Oberamtsrichter Dosenheimer
(Ludwigshafen a . Rh.) behandelte sodann das Thema : „Die
Würde des Kaufmanns und das Bestechungsunwesen". Der
Redner wies darauf hin . daß man das Bestechunqsunwesen
bisher in erster Linie vom wirtschaftlichen oder juristischen
Standpunkte aus behandelt habe. Man hat festgestellt, daß
durch die Bestechung einem Teil der .Unternehmer ein Nach¬
teil bereitet wird , wodurch er außerstande gesetzt wird, sein
Unternehmen weiterzusühren . Vom juristischen Standpunkt
aus ist lange darüber gestritten worden, ob die geltenden Be¬
stimmungen ausreichen . um eine strasrichterliche Entscheidung
zu erwirken. Erst allmählich ist matt zu der Ansicht gekommen,
daß man ohne besonderes Gesetz nicht auskommen kann. Ab-
aesehen von der wirtschaftlichen und juristischen Seite der
Frage ist nicht weniger wichtig die: wie vertragt sich das Be-
stecknngsunwesen mit der Würde des Kaufmanns ? Es ist ein
häßliches Wort , das vom Schmieren . Man hört sofort bei
der bloßen Nennung des Wortes , daß Schmieren mit der
Würde des Kaufmanns nicht zu vereinbaren ist, nicht mit der
vornehmen Stellung , die er im wirtschaftlichen und kulturellen
Leben unseres Volkes einnimmt oder wenigstens einnehmen
sollte. Die Würde des Kaufmanns schließt zwei Momente in
sich: das ethische'und das ästhetische. Ein würdiger Kaufmann
ist ein sittlich hochstehenderKaufmann , der auf seinen Nutzen
bedacht ist, aber niemals zum Nachteil, der Konkurrenz, der
dem Spruche huldigt : Leben und Leben lasten ! Das ästhetische
Moment zeigt sich in der äußeren Lebensführung . Nicht Orden
und Titel sollen das höchste des Kaufmanns sein ; er darf diese
äußeren Zeichen woh! annehmen . aber nicht danach streben:
der würdige Kaufmann fühlt in sich selbst seinen Wert . (Lebh.
Beifall .) Justizrat Dr Ludwig Fuld (Mainz ) erörterte dann

f an der Hand einer Reihe von Beispielen aus der Praxis , wie
notwenmg es sei, dem § 12 des Wettbewerbgesetzes eine Er-
«Ä , tat Sinne der Bestrebungen des Vereins zu «eben.

Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten und der Vor¬
nahme von Wahlen wurde die Hauptversammlung vom Bar¬
schenden nt der üblichen Weise geschlossen.
. ^ Eine Denkschrift über das unsolide Bauwesen. Unter
der Übeeichnft „Die Verluste der Bauhandwerker und Bau-
lreferanten m Groß -Berlin schreibt die „Norddeutsche
AI lg em et ne Zeitung " : Der preußische Minister für
Handel und Gewerbe hat den beiden Häusern des Landtags
Zne Derrychnst über die Verluste der Banhandwerker und
Baulieferanten in den Jahren 1909 bis 1911, die in seinem
Auftrags von dem preußischen statistischen Landesamt aus-
gearbeitet worden sind, vcwgelegt. in der .es u. a . heißt : Die
Tabellen ergeben, daß, abgesehen von den ' öffentlichen Bauten,
in den wahren 1969/41 in Grvß -Betlin -6982 Gebäude, von
Schuppen und kleineren Baulichkeiten abgesehen, tm Gesamt-
bauwert VW' IM Millionen errichtet worden sind. An 2818

$let® 40 ,%i Proz ., wurden Verluste in Höhe von
MYsi  Mill . M. angemeldet , gleich 4.78 Proz . der Neubauwerte
und 41.41 Proz-. der gefährdeten Förderungen , das heißt
Forderungen , hü  denen ein Teil in Verlust geraten ist. Von
diesen 2818 Gebäuden kamen nicht ganz die Hälfte , und zwar

zur Zwangsversteigerung, wobei 43.80 Proz . der ge¬
fährdeten^Forderungen ausfielen . Die Verlustziffern betrugen
rm Verhältnis zu den Neubauten bei Villen nur 0.63 Proz ..
bei Geschäftshäusern und Fabriken 0.81 Proz ., dagegen bei
Wohnhäusern mit Erdgeschoß 1.67 Proz . Das unsolide Bau¬
wesen findet sich also hauptsächlich bei diesen Wohn¬
häusern,  wobei zu bemerken ist. daß insgesamt 6252 solcher
Wohnhäuser mit einem Bauwert von 973 Will M. errichtet
ttmrden. von denen rund an 60 Proz Verluste zu beklagen
waren und etlva ebensoviele auf dem Zwangswege versteigertwurden.

Heer und K!o§tK.
Das Militärluftschiff „Z. 8" traf am Sonntag um 9)4,

Uhr, van Leipzig kommend, in Trier  ein und wurde in die
Luftschiffhalle verbracht.

Ausgeschiedene Kreuzer als Kanonenboote. Die Kreuzer
„Geier " und „Seeadler"  sind aus der Liste der kleinen
Kreuzer gestrichen worden, um fortan als Kanonenboote aus¬
gebraucht zu werden, nachdem die neuen Turbinenkreuzer
„K a r l s r u h e" und „R o st o ck" den Frontdienst aufnehmen
konnten. Die amtliche Schiffsliste der Kanonenboote zählt
jetzt 10 Fahrzeuge dieser Klasse; ein elftes Kanonenboot ist
als Neubau „GL" auf der Marinewerft in Danzig in der
Fertigstellung begriffen.

Die Turbinenkreuzer der Nordseestation. Der am 25. April
auf der Werft der Aktiengesellschaft„Weser" bei Bremen vom
Stapel gelassene Kreuzer „Regensburg"  ist als neuester
Novdseekretizer der Marinewerft in Wilhelmshaven zugeteilt
wcnd-en. Von den acht Turbinenkreuzern mit seitlichem
Panzerschub sind .damit sieben der Nordseestation und nur
einer. „Karlsruhe ", der Ostseestation zugeteilt worden.

Deutsche Schutzgebiete.
Die Ablösung der französischen Konzeffionsgesellschaft in

Reu-Kanrerun . Berlin,  16 . Mai . Die „Norddeutsche Allg.
Zeitung " schreibt unter der Überschrift „Ablösung der franzö¬
sischen Konzessionsgesellschaften in Kamerun " u. a. : Die Ko-
lonialverwaltung legte der Kommission für den Reichshaus¬
halsetat eine kurze Denkschrift über die Ablösung der vier
französischen KonKessionsgesellschaftenvor. Dies find 1. die
Compagnie Commepciale de Colonisation du Congo Frangais,
2. die Compagnie Franxaise de I'Ouhame et de la Nana ; 3. die
Societe de la Sangha äquatoriale und 4. die Societs de la
Mcrmbtzre Sangha . Die bisherigen Konzessionsgebiete dieser
Gesellschaften betragen zusammen rund 4 Millionen Hektar.
Durch die zwischen dem Staatssekretär Dr . Sols und den Ge¬
sellschaften jetzt abgeschlossenen Verträge verzichten  die
Gesellschaften auf sämtliche Rechte,  die sie gegen die
deutsche Regierung aus ihren Konzessionen herleiten können
und werden von sämtlichen Verpflichtungen aus den Kon¬
zessionen befreit . Als Gegenleistung sollen die Gesellschaften
eine Fläche Kronland zum Eigentum erhalten , die im H ö ch st-
falle 1 Prozent  des bisherigen Kongefsionsgebietes be¬
tragen kann. Sie erhalten die Fläche jedoch nicht sofort in
voller Größe , sondern zunächst nicht ganz ein Drittel davon.
Der Rest steht ihnen erst zu, wenn sie ihre Rechte auf die
deutsche Gesellschaft mit einem bestimmten, nach Größe der
Fläche berechneten Mindestkapital übertragen und von der zu¬
nächst übereigneten Fläche ungefähr drei Viertel in dauernde
Nutzung genommen haben. Zu diesen Bedingungen der Ab¬
lösung waren die Gesellschaften nur bereit , wenn ihnen ge¬
stattet wird , selbst geeignetes Land im Küstengebiet  Ka¬
meruns aufzusuchen. Ihr Verlangen , nachzugeben, erschien
billig, weil die Rentabilität der Pflanzung oder eines ähn¬
lichen Betriebes mit der Entfernung von der Küste abnimmt
irnd bald gänzlich aufhört.

KAZLKRö -.

wie es die Zweckbestimmung des Restaurationsbaues erfor
dert , aus die Praktische Gruppierung der Wirtschaftsräume
gelegt. An diese schließt sich unmittelbar die Restauration,
die aus einem einzigen großen Raum , einem Restaurations¬
saal , besteht. Für diesen ist eine besonders reiche künstlerische
Ausstattung mit Ausmalung der Wände und Decke usw. vor¬
gesehen. Alles, was dieser Saal an Mobiliar und sonstigen
Eiririchtungs - und Ausstattungsgegenständen aufzunchmen
bestimm! ist, ist nach besonderem künstlerischen Entwurf Mar-
goldS angefertigt worden , mit Einschluß sämtlicher Wein¬
gläser, Karaffen , Bestecke, Kaffee- und Speisefervice nsw.
Gerade für diese Bestecks und Service hat Mangold ebenso
reizvolle und eigenartige wie praktische Entwürfe gefertigt,
die gelegentlich der Ausstellung zum erstenmal herauÄommen
und dann in den Handel übergehen sollen, also gewissermaßen
selbst Ausstellungsobjekte sind. Dem Restaurant gegenüber
ist das Ausstellnng §-Cafo errichtet ; ein langgestreckter Holz¬
bau in Form einer großen Halle, etlva 80 Meter lang und
7 Meter tief . Die Fassade dieses Baues ist durch sieben
Pfeiler ausgeteilti Sie ist etwas weniger ernst, doch ebenso
ruhig , geschmackvoll und gefällig gehalten. Auch hier erstrecken
sich die Entwürfe des Künstlers Bis aus die Kaffee- und Tee-
service. Von Margold ist ferner ein Musikpavillon, ein
Blumenpavillon , reizvolle Gartenanlagen und ebenfalls eine
umfangreiche Atelieransstcllung vorhanden , die alle die
schillernde Buntheit in Form und Farbe wicderspiegeln, die
das künstlerische Schaffen des jungen Wieners charakterisiert.

Der dritte Architekt ist Professor Edmund Körner , der be¬
kannte Erbauer der Essener Synagoge , die ihn wohl zuerst in
der Welt bekannt gemach: hat . Er ist auf der Ausstellung mit
außerordentlich fein empfundenen , fast zarten , vor allem aber
durch und durch dekorativen Arbeiten v'ertreten . Besonders
darf der sehr repräsentative Ehrensaal genannt werden , der
erste Raum im Ausstellungshause . Dieser Saal , der früher
rechteckig war , ist rund gestaltet, länglich, hat eine ganz wun¬
derbare ^ ichtverteilung erhalten , die Decke wird in mehreren
Abstufungen nach oben enger und läßt das Tageslicht ge¬
dämpft durch weiße Seidenbespannungen hinduvchdringen.

England.
Ern französischer Geschwaderbesnch. London.

17. Mai . Am 13. Juni wird ein französisches Ge¬
schwader, bestehend .aus Kreuzern , Torpedobooten und
Unterseebooten, in Portland eintreffen und von einem
Teile _der englischen Hochseeflotte empfangen -werden.
Es wird dies das erste Wal sein, daß fremde Unter¬
seeboote  in englischen Gewässern erscheinen.

Die Admiralität versorgt sich mit Öl. London,
16. Mai . Wie aus City-Kreisen berichtet wird , hat die
Regierung Anstalten getroffen, der a n g l o - p e r f i¬
schen Company eine Garantie von 40 Millionen
Mark zu .gewähren unter der Bedingung , daß die
Admiralität das Vorkaufsrecht  auf die gesamte
Produktion in den Ölfeldern  der Company erhält

Spanien.
Der Streik der Handelsmarine . Madrid,  17 . Ma.

Alle Versuche der Regierung , den Streik der Handels¬
marine zu beenden, sind bis jetzt ohne Erfolg ge¬
blieben. Die Schiffahrtsgesellschaften von Bilbao wollen
remerler Schiedsgericht anerkennen . Die Lage ver¬
schlimmert  sich mit jedem Tage . In Barzelona
sind mehrere tausend  Arbeiter zum Feiern ge¬
zwungen . Auch in den Jndustriebezirken macht sich die
Krise empfindlich bemerkbar, da infolge des Mangels
an Schiffen die Fabriken zur Verminderung ihrer Pro¬
duktion gezwungen sind.

MMnud.
Der 8. Kongreß für Handel und Industrie . Peters¬

burg,  16 . Mai . Der 8. Kongreß für Handel und In¬
dustrie wurde gestern in Gegenwart des Ministers für
Handel und Industrie eröffnet. Der Kongreß wird sich
rmt folgenden Fragen beschäftigen: Begrenzung der
Rechte der Aktiengesellschaften  beim Erwerb
von Immobilien , mit den dabei zu leistenden Sicher¬
heiten ; Vorarbeiten zur Erneuerung des Handel ^ .
Vertrages mit Deutschland;  Zolleinheit zwi¬
schen Finnland  und dem übrigen Rußland . Der
Minister für Handel und Industrie Timascheff
sagte in einer Ansprache, er sei unbedingter Anhänger
der Schutzzollpolitik.  Letztere sei jedoch kein
Allheilmittel , daher fordere er den Kongreß dringend
auf , praktische Maßnahmen auszuarbeiten , die geeignet
seien, unter den gegenwärtigen Verhältnissen wirksame
Hilfe zu bringen . Der Kongreß beschloß, gegen die ge¬
planten einschränkenden Bestimmungen für Land¬
erwerb durch Aktiengesellschaften bei dem Minister-
Präsidenten und dem Hanüelsminister zu protestieren
und sich im Falle der Erfolglosigkeit an den Kaiser zuwenden.

Ein Ministerrat in Livadia . Petersburg,
18. Mai . In Livadia findet in diesen Tagen unter dem
Vorsitz des Zaren eine Sitzung statt , an der Minister¬
präsident Goremykin sowie die Minister der Justiz , des
Innern und der Landwirtschaft teilnehmen . Es soll
über die innere Politik beraten werden. Infolge der
scharfen Kritik des augenblicklichen .Kurses durch das
Zentrum der Duma  und durch die Nationalisten soll
eine Programmänderung  geplant sein. Die
Ernennung des Landwirtschaftsministers .Kriwoschein
zum Minister des Innern soll in den nächsten Tagen
erfolgen.

Bawanftaaten.
Die Lage in Albanien . Durazzo,  18 . Mai . Der

F ü r st empfing den Kommandanten einer vor Durazzo
am Sonntag eingetrofsenen italienischen Flottille,
Herzog Udine, und das Offizierkorps in Audienz. —
Me Aushebung der Miliz  im Kreise Tirona begeg¬
nete anfangs Schwierigkeiten , über die vielfach falsche
Gerüchte verbreitet werden. Die Bevölkerung ist nun¬
mehr vollkommen beruhigt.  Einige Freiwilligen¬
bataillone sind bereits über Berat . nach Koritza abge¬
gangen.

Norwegen.
Das Jubiläum der Selbständigkeit . Christian ! <r,

18. Mai. Das hundertjährigeJubiläum der Selbständigkits-

u

v

Noch reizvoller ist die künstliche Beleuchtung, die verdeckte
Lichtquellen und hohe Kandelaber spenden. Wände und Decke
mit schweren, geschnitzten Eichenholzvertäfelungen sind dunkel
gebeizt und geben dem Raum eine wundersame farbige Stim¬
mung .̂ Körner ist weiter mit Wohnungseinrichtungen , Er¬
zeugnissen einer ungemein geschmackvollenWohnkultur , fer¬
ner mit einem ganz entzückend abgöstimmten Wintergarten
und mit einer Anzahl Zweckgebäuden — wie Modepavillon,
der die neuesten Erzeugnisse der Damenmode enthält , Ziga-
rettenpavillon , Sekthalle usw. — vertreten . Durchweg
charaktervolle, feindurchdachte, stilvolle Arbeiten.

s
Die freie Kunst wird mehr wie die Architektur zur Kritik

Veranlassung gelben. Am meisten umstritten werden zweifel¬
los die zahlreichen Plastiken von Professor Bernhard Hoetger
werden, der seine bildhauorische Aufgabe neuerdings ganz
stilistisch auffatzt und außer vepschiodencn Plastiken , die in
den Räumen verstreut Aufstellung gefunden haben , den Pla-
tanenhain mit plastischem Schmuck von zweifellos hohem
künstlertschen Wert versehen hat . Es sind das vier große Re¬
liefs und eine Anzahl Gruppen - und Einzelfiiguren, die in
der neugeschaffenen hohen Cfeuumrähmung des Haines in
halbrunden Nischen aufgestellt sind, und Zwar zu dauerndem
Schmuck. In einer seltsam anmutenden Verbindung von
Ideen und Gedanken vorchristlicher und ägyptischer Kunst
drückt er religiöse, ganz moderne Empfindungen aus.

Mit Werken von unbestritten hoher künstlerischer Potenz
ist Professor , H. Jobst vertreten . Ganz entzückend in den Kom¬
positionen wie in den formalen Details ist der Brunnen im
Roscnhof, monumental in Äuffafssung und bildhauerischer
Durchführung die Hermesfigur und der für Bad Nauheim be¬
stimmte Löwe. Von feinster Charakteristik sind seine Por-
traitbüsten.

Professor F . W. Kleukens hat als seine größte Arbeit den
Vorraum zum Hochzcitsturm mit wunderbaren Mosaikgemäl¬
den ausgestattet , die die beiden Stirnwände des Raumes ganz
einnehmen und durch eine reichvergoldete gewölbte Decke ver¬
bunden wenden. Kleukens, den wir bisher vorzugsweise als

den Bcherrscher der feinen Linie bewunderten , zeigt hier, daß
er ein gleich fein empfindender Farbenkünstler ist. Er bringt
weiter einen entzückenden, in Mau und Weiß gehaltenen
Damensalon, ^der selbst wie ein Gemälde wirkt, und weitere
Schätze in seiner Atelierausstellung.

Hans Pellar stellt eine große Anzahl seiner Portraits,
darunter mehrere der grotzherzoglichen Familie und die schon
im Kunsthcmdel erschienenen „Köpferl", aus , und auch Fritz
Otzwald ist mit zahlreichen Gemälden , meist Landschaften,
aber auch sehr charakteristischen Portraits vertreten . Blieben
noch zu nennen die Meistererzeugniffe der beiden Goldschmiede
der Kolonie, Professor Ernst Riegel und Th. Wende, die einen
ganzen Raum einnehmen . Eines der künstlerisch wertvollsten
Stücke dieser umfangreichen Sammlung ist ein großes Mtar-
kreuz, das der Großherzog von Hessen in Auftrag gegeben
und das für das neue Mausoleum auf der Rosenhöhe be^
stimmt ist. Max Strecse.

Nus Kunst und Leben.
Bildende Kunst und Musik. In D a r m st a d t fand vor¬

gestern im Hoftheaier im Rahmen der Frühlingsfestspiele die
Uraufführung der einaktigen Oper „Kain und Abel"  von
Felix v. Weingartner  unter Leitung des Komponisten
statt. Der Aufführung wohnten eine große Zahl von Ver¬
tretern auAuärtiger Bühnen und Kapellmeister bei. Der
Text , der vom Komponisten selbst verfaßt ist, ist eine freie
poetische Umgestaltung der biblischen Erzählung , Die Musik,
die von Richard Wagner beeinflußt ist, bewegt sich unter
Entfaltung eines großen instrumentalen Aufwandes vor¬
wiegend in pathetischem Stile . Die Aufführung , bei der die
Gattin des Komponisten, Frau v. Weingartnev -Marvel, die
Partie der vom Komponisten neuerstrndenen Ada sang, ŵar
glänzend . Die Oper fand begeisterte Aufnahme . Zum Schluß
wurden die Künstler , die durch Blumenspenden reich geehrt
wurden , und der Komponist mehr als ein dutzendmal hervor-
gerufen . Der großherzogliche Hof wohnte der Aufführung bei.
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erklärung Norwegens tvurde heute im ganzen Lande festlich
begangen. In Eidsvald. wo die erste norwegische Verfassung
gegeben worden ist. fand ein Festakt statt , an welchem der
König, die Regierung und die Mitglieder des Störchin « teil-
nahmen. Dabei hielt der König eine Rede auf das norwe¬
gische Vaterland . Im alten Reichsgebäude wurde eine Sitzung
abgehalten, wobei die Mitglieder des Storthing in gleicher
Weise verteilt wurden wie vor hundert Jahren bei der ersten
Storthingsitzung.

Noröcrfrika.
Der Erfolg der Besetzung von Tazza . Paris,

18. Mai . Wie aus Bab -el-Ama (20 Kilometer nord¬
östlich vonTazza ) gemeldet wird , ist daselbst dieKolonne
des Generals Gourand mit der Kolonne des Generals
Baumgarten gestern mittag zusammengetroffen und
hat so die militärische Verbindung zwischen -West- und
Ostmarokko hergestellt.

Tie Präsidentenwahl in Peru . Lima,  16 Mai
Der Kongreß ernannte den Führer der Militärpartei
B en .avid es  zum provisorischen Präsidenten . Die
Gegenpartei unter Führung Leguias erklärte die Wahl
s»r ungültig In der Stadt ist alles ruhig ; doch
Herr>cht große Derw irrun  g . Man fürchtet daß
ine allgemeine Unzufriedenheit zunimmt . Benavides
lvird von der Armee unterstützt.

Morgen -Ausgabe , 1 . Blatt. Seite 3.
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WieLbadsnsr NschrichtsR-
Blumenschmuckr.

Ilach
Der Blumenschmuck in unseren Straßen  hat in den

letzten Jahren erfreulicherweise eine sichtbare Zunahme er¬
fahren . Der „W iesbadener Gartenbau - Verein"
ist bemüht, durch alljährliche Veranstaltung eines Wettbe¬
werbs  für Vorgarten -, Balkon- und Fensterschmuck die Ein-

- wohnerschaft zur Betätigung im Blumenschmuck anzureoen
und das, so weit es Balkon und Fenster betrifft , mit" gutem
Erfolg . Doch wie überall im Leben, gibt es auch in bezug
aus den allgemeinen Blumenschmuck Leute, die sich durch nichts
veranlaßt fühlen , dieser Bewegung beizutreten . Doch diese
wenigen sollen uns die Freude , an der Verschönerung des
Straßenbildes mitgewirkt zu haben, nicht verderben. Unschön
fiel es bisher auf , daß fast alle öffentlichen Gebäude und An¬
stalten keinen Blumenschmuckaufzuweisen hatten . Man denke
sich einmal die Fenster am Landeshaus in einer einheitlichen
Anordnung mit Blumen geschmückt und unweit davon die
ganze Front der Schule am Gutenbergplatz oder die Schule
am Blücherplatz, das Lyzenm am Schloßplatz. Letzteres ist
im Anblick des selbst im Winter mit Pflanzengrün ge¬
schmückten Rathauses geradezu zu bemitleiden . Das Gebäude
der Königlichen Pokzeidirektron und diesem gegenüber das
Bankgebäude des Vorschußvereins, warum weisen solche Ge¬
bäude keinen Blumenschmuckauf ? Ferner das in edlem Bau¬
stil aufgeführte und an bevorzugter Lage sich brüstende Bank-
sieb au de der Deutschen Bank, das doch geradezu Zum Blumen-
schmucc herausfvrdert . Ferner die weit ausladenden Fenster¬
bänke^am Gründe der Reichsbank, die Regierungsgebäude,
dann die Fenster am Arbeitsamt . Wer erinnert sich nicht des
reizvollen Eindruckes, den der Neubau „Deutsches Haus"
(Taunusstratze ) mit seinem einfachen, aber gediegenen
Blumenschmuck im letzten Sommer hervorrief , und alljährlich
sehen wir das „Hotel Kronprinz ", „Hotel Englischer Hof"
„Hotel Rose", „Hotel zu den Bier Jahreszeiten " u. a. m. im
schönsten Blumenschmuck. Dagegen zeigt letzterem gegenüber
das „Hotel Nassauer Hof" wohl Blumen und Früchte in Stein
gehauen, aber ohne Leben und Grün , ohne die leuchtenden
Farben der natürlichen Blumen . Dieser Monumentalbau
würde bei richtiger Anwendung von natürlichem Blumen¬
schmuck eine großartige Wirkung erzielen . In den ersten
Jahren nach der Eröffnung des Hauptbähnhofs war dessen
Restaurationsterrasse mit Blumenkasten besetzt. Warum ist
man davon abgekommen? Da wir nun gerade in Gedanken
am Hauptbahnhof sind, kann ich nicht umhin , das ungleiche
Verhältnis in der Ausstattung als auch in der Unterhaltung
der Vorgartenanlagen am Hauptbahnhof entgegen den gegen¬
überliegenden städtischen Schmuckanlagen an der Kaiserstraße
in Vergleich zu ziehen. Die Bahnhofsanlagen machen als
Vorgärten vor dem prunkvollen Bahnhofsbau einen recht
dürftigen Eindruck. So lange diese Anlagen nicht dem zu¬
nehmenden Verkehr wegen ans dem Wege geräumt werden
müssen, sollte man ihnen etwas mehr Sorgfalt und Pflege
angedeihen lassen.

Die Bestrebungen des „Wiesbadener , Gartenbauvereins ",
in der Vorgartenfrage im allgemeinen bessere Verhältnisse
herbeizuführen , zeitigten bisher nur bescheidene Erfolge. Daß
je nach Stand und Besitz des Bürgers eine angemessene
Gartenpflege Repräsentationspflicht ist, bedarf keiner weiteren
Darlegung . ,Wie Vorgärten angelegt, ausgestaltet und unter¬
halten werden sollen, diese Fragen hat der „Wiesbadener
Gartenbauverein " wiederholt in öffentlichen Borträge behan¬
delt. Auch an dieser Stelle wurde durch belehrende Artikel
auf eine Besserung der wenig erfreulichen Zustande im Bor-
gartenwesen einzuwirken versucht. Besonders im Westen
unserer Stadt , es muß offen ausgesprochen werden, steht die
Pflege und Ausschmückung der Vorgärten weit unter dem
Mittelmaß . Man sehe sich einmal die Vorgärten in der
Scharnhorststraße,- Westendstraße, Dotzheimer Straße u. o. ,m.
an . Nicht der dritte Teil kann Anspruch machen auf die Be¬
zeichnung „wohlgepflegt". Als ein originelles Vorgarten¬
kuriosum sei die Schöpfung vor dem Hause Westendstraße 7
angeführt . Zwei kleine, kaum 2(4 Meter im Geviert messende
Rasenstückchen sind mit einer niederen Sockelmauer und unter
Aufwand von viel Eisen und Stacheldraht eingefriedigt . Es
gehören Schlangenmenschkünste dazu, um diese eisenum¬
sponnenen Rasenstückchenzu bearbeiten . Der Besitzer zeigt
den guten Willen, wenn auch an sich die Sache völlig verfehlt
und sogar für den Verkehr wegen des Stacheldrahtes nicht un¬
gefährlich ist. Weiter unten in derselben Straße , bei Nr . 3,gerayrncy >u- « «.m.*. w " „ p .
5 und 6, liegt das Vorgartengelande in ganz verwahrlostem
Zustande da/ An der Ecke Westend-Scharnhorststraße ist ein
Voroarten teilweise zum Lagern von Krsten, Tonnen usw. in
Anspruch genommen. Auch im oberen Teile der Scharnhorst¬
straße, zwischen Blücher- und Dotzhcrmer Straße , befinden sich

if) Den ersten Artikel siehe Nr. 225 vom 15. Mai.

mehrere solcher Vorgärten , deren hohe Umgitterungen zur f
Umschließung von solch verwahrlostem Stück Grundbesitz, wie
es dort dem Auge geboten wird, fürwahr nicht erforderlich ge- I
Wesen wäre . In der Westendstraße, die sich doch mehr und 1
mef)r als eine Hauptader des eigentlichen Westends entwickelt,
lollte die Beseitigung der Vorgärten stadtseitig durchgeführt
werden ; oenn unter der stark herangewachsenen Stratzen-
bepflanzung kann in den düsteren Vorgärten kaum noch etwas
gedeihen, und dadurch wird manchem Besitzer die Unterhaltung
piines Vorgartens verleidet sein. — Gegen die Anbringung der
vielen Reklameschilder an den Vorgartengittern bei Kolonial-
warengeschäften soll die Polizei den sogenannten Verschande¬
lungsparagraphen in wirksame Anwendung bringen . — Jen-

ef Dotzheimer Straße , im Rheingauer Viertel , sind im
^ .urchschnrtt die Vorgärten besser unterhalten , manche den
heuugen Anschauungen entsprechend und zweckdienlich einge¬
richtet, mit hübschem Blumenschmuck und in guter Pflege . Der
Hau»- und Grundbesitzerverein sollte es sich angelegen sein
lassen, bei seinen Mitgliedern all seinen Einfluß dahin geltend
zu machen, daß in Wiesbaden die Ausgestaltung und Pfleae
der Vorgärten auf eine höhere Stufe gebracht wird . Den
vielfachen Einwendungen , der Hausbesitzerstand habe ohnehin
genug Lasten zu tragen , kann an sich die Berechtigung nicht
abgesprochen werden, rechtfertigen aber nicht, dem Vorgarten
die notwendige Pflege mangeln zu lassen und dadurch den all¬
gemeinen Wohnwert eines Hauses zu mindern , anstatt , bei
umgekehrten Verhalten , zu erhöhen; denn offenbar läßt die
äußere Erscheinung eines Mietshauses Rückschlüsse auf die
Wohnlichkeit im Innern ziehen, je nachdem zum Vorteil oder
Nachteil des Vermieters . Beim Durchschreiten der Vorgarten¬
straßen in unseren Nachbarstädten Mainz und Frankfurt muß
man freudige Anerkennung zollen über die gediegene Aus¬
führung und die saubere Unterhaltung der dortigen Vorgärten
und andererseits überkommt uns das Gefühl der Wehmut und
der Beschämung, wenn man an die unschönen Zustände der
Vorgärten im Wiesbadener Westend denkt. — Ja , im schönen
Wiesbaden, der Gartenstadt!

Daß wir in Wiesbaden auch eine ganze Anzahl schöner,
mustergültiger , neuzeitlich eingerichteter Haus - und Vor¬
gärten haben, sei hier betonll Leider liegen manche ganz ab¬
seits in stillen Straßen , und nur zufällig hat man Gelegen¬
heit, sich an deren Anblick zu erfreuen . Gerne macht man
einen Umweg und lenkt die Schritte an diesem oder jenem
Garten vorbei, um die mit der Jahreszeit wechselnde Aus¬
schmückung bewundern zu können und wohltuend auf sich ein¬
wirken zu lassen. Darin liegt ja gerade der ideale Zweck sich
die Allgemeinheit, daß der stille Beschauer, der nur gelegent¬
lich einmal von der 'Straße her hineinschaut, von den Schön¬
heiten des Gartens mitgenießen kann, die sein Besitzer tägsich
vor sich sieht.
, Arbeiten wir alle daran , das Straßenbild zu verschönern,
zeder nach seinen Kräften und der ihm gebotenen Möglichkeit.
Die bescheidenen Topfblumen auf der Fensterbank des ein-
fachen Mannes sind im Verhältnis zu seinem geringen Ver-
menst als ein höherer Beitrag zum allgemeinen Blumen-
schmua der Straßen einzuschähen, als wohlgepflegte Gürten
im reicyen Villenviertel . Daß in den Wohnviertel mit vor¬
wiegender Arbeiterbevölkerung die Blumenpflege an den
Fenstern immer mehr zunimmt , ist ein Erfolg der vom
„Wiesbadener Gartenbauverein " bewirkten Schulkrnder-
Pflanzenpflege und des Wettbewerbs für Blumenschmuck in
den Straßen . Für den diesjährigen Wettbewerb hat der Ver
ein die Vorbereitungen eingeleitet.

— Bolksschullchrer als Schweinezähler. Am 2. Juni
findet eine außerordentliche Schweinezählung statt . Vor¬
aussichtlich wird, wie der Herr Minister der geistlichen und
Unterrichtsangelegenheiten im amtlichen „Schulblatt " für
unseren Bezirk schreibt, seitens der Ortsbehörden auch viel¬
fach an Volksschullehrer das Ersuchen gerichtet werden, sich an
der Ausführung des Zählgeschäfts zu beteiligen. Ich vertraue
daß die Lehrer einem solchen Ersuchen nach Möglichkeit ent.
sprechen werden. — Unseres Erachtens wäre vor, sagen wir
150 Jahren , eine solche Aufforderung an die „Schulmeister"
des Landes um Beihilfe bei der Schweinezählung am Platze
gewesen, weil es damals mit der allgemeinen Volksbildung
noch nicht so weit her war . Heute ist das anders geworden.
Selbst im kleinsten Dorfe ist jeder Bauer intelligent genug,
die Schweine im Orte zählen zu können, selbst der Polizei¬
diener scheint uns qualifiziert genug dazu. Warum appelliert
man da immer noch an den Volksschullehrerstand? Wir
möchten einmal fragen , was andere Stände dazu sagen wür
den, wenn man ihnen die Schweinezählung im Orte an¬
tragen wollte. Eine ganze Anzahl von Berufsständen würde
ein derartiges Ansinnen mit Entrüstung zurückweisen. Wir
müssen offen gestehen, die Volksschullehrer stehen auf dem
selben Standpunkt ; auch sie halten es für nicht mehr geitge=
chätz, mit der Erledigung einer Aufgabe, wie der Schweine-
zählung , beauftragt zu werden.

— Versendung von Paketen während der Pfingstzeit.
Die Versendung mehrerer Pakete mit einer Postpaketadresse
ist für die Zeit vorn 25. bis einschließlich 30. Mai weder im
inneren deutschen Verkehr noch im Verkehr mit dem Ausland
— ausgenommen Argentinien — gestattet. Nach Argentinien
können auch in dieser Zeit mehrere , jedoch höchstens drei
Pakete, mit einer Postpaketadresse versandt werden.

— Straßenversperrung . Gestern nachmittag war wieder
einmal ein Fouragengeschast in der Kirchgasse das Hauptziel
vieler Neugieriger . Dortselbst kam, wie schon oft, ein Wagen
mit Stroh nicht durch eine Torfahrt , weil er zu hoch geladen
gewesen ist. Er muhte auf offener Strcche umgeladen wer¬
den. Ganze Züge von Fuhrwerken mußten Halt machen.
Auch die Elektrische hatte darunter zu leiden. Nach etwa einer
halben Stunde erst war der Verkehr wieder frei.

— Neuer Nheindampfer . Heute Dienstagabend gegen
7 Nhr kommt der neue Salondampser „B i s m a r ck" der
„Köln-Düsseldorfer Rheindampffchiffahrt " aus seiner ersten
Fahrt in Biebrich an und fährt am Mittwoch, 9,50 Uhr, zu
Tal . Das Boöt ist bestimmt, an Stelle der „Elsa", ' die jetzt
als Personendampfer fährt , zusammen mit dem „Barbarossa ",
die tägliche Schnellfahrt um 9,30 Uhr morgens ab Mainz und
nachmittags 5 Uhr ab Mainz auszuführen und ivird außer¬
dem öfters in der Abendfahrt um 6 Uhr von Mainz nach
Bingen und zurück Verwendung finden . Das Boot hat eine
Länge von 76 Meter und eine Breite von 8,25 Meter . Es
ist als Doppeldeckschiff ausgebildet . Auf dem Hauptdeck be¬
findet sich hinten ein van allen .Seiten mit beweglichen
Fenstern versehener Speiseraum , welcher für 128 Personen
bequem Platz bietet und freien Ausblick nach allen Seiten ge-
ivährt . Vom Speiseraum führen Steuerbord und Backbord ,
bequeme Treppen , die sich mittschiffs vereinigen, zu den i

Garderoben ^und sechs eleganten Ruhesalons , welche in ge-
diegener. und geschmackvoller Weise ausgestattet sind. Mitt-
scqiff» hinter der Maschinenlaterne führt eine bequeme Frei¬
treppe zum Promenadendeck, welches ganz mit einem Sonnen-
zel, überdeckt ist und auf dem sich vorn ein eleganter Rauch¬
salon befindet. Vorn um das Deck' läuft eine Schutzwand,
oeren ^Glasfenster seitlich verschoben werden können. Das
Boot faßt 2000 Personen . Die Ausstattung , Ausrüstung und
Leistungen entsprechen in allen Teilen den Anforderungen
der Neuzeit.

—Eisenbahmmfall . Am Sonntagabend , kurz nach 7 Ilhr,
ereignete sich auf der Station Chausseehaus ein Betriebs¬
unfall . Von einem aus Langenschwalbach kommenden Per-
sonenzug entgleiste bei der Einfahrt in die Station der vor¬
letzte Personenwagen ; da der Zug bereits sehr langsam fuhr,
sfl blrcb dre Entgleisung ohne weitere ernste Folgen. Nur die
nächsten beiden fälligen Züge erlitten längere Verspätungen.
Da der von Wiesbaden herbeigerufene Hilfszug alsbald " an
der Unfallstelle eingetrosfen war, konnte der Schaden bald be¬
hoben werden. Der Durchgangsverkehr wurde durch Um-
steigen aufrechterhalten und später eingleisig durchgeführt.
Die vielen Sonntagsausflügler nahmen den Eisenbahnunfall
nicht allzu tragisch auf, und manches Scherzwort mußte sich
das „Bimmelbähnchen" von dem geduldig harrenden Publikum
gefallen lassen. Anders war es in der Stadt Wiesbaden ; bier
hatte sich das „Eisenbahnunglück" bald herumgesprochen; viele
Familien , deren Angehörige man im Walde bei Chausseehaus
wußte, wurden ob der Sorge um das Leben der Ausflügler
in nicht geringen Schrecken versetzt.

17 d ?rjonal -Rachrichten. Der Gerichtsaltuär B «reger,
»urzert beim hiesigen LarrdgerrM. ist an die Staatsanwvlt-
jchaft rn Frankfurt versetzt. — Privatier Runken  hierselbst
erhielt ben Roten Adlerorden vierter Klasse.

— Güstrrechtsregister. Die Eheleute Kaufmann Wilhelm
Roettg .er  und Frida geb. Fritz. Metzger Jean Adolf Klein
und Warm geb., Maseler. beide Hierselbst, haben die Verwal-
kuna und Nutznießung ' des Ehemannes am Frauengut aus¬
geschlossen. — Dre Eheleute Dr . med. Wilhelm Hertz und
Dorothea geo. Hoffmann , hierselbst, haben Gütertrennungvereinbart.

— Steckbriefe sind erlassen gegen den Matrosen Johann
ü -l omm,  geb . 21. Sunt 1891 zu Mülheim a . Rh. wegen
widernatürlicher Unzucht, und den Ludwig Heinrich Klersv.
geb. 81. Ort ober 1892 in Wiesbaden, zuletzt wohnhaft Diez an
der Lahn und Brebrrch a . Rh., wegen Betrugs.

~r  Kleine Notizen. Die Stenographieschule
> * e r  etz (Gewerbe,chrchgeüäude) eröffnet Dienstag,
den 26 Mar , abends 8 Uhr. einen neuen Kursus — Am
^ r̂nHseisuHrisUme dleiöen die VOlEsdäder  in d r̂ Vhein-
stmtze und am Römertor geschlossen.

Hiss feem £an &fireis MESbaöSU»
. ~ Biebrich. 18. War. Der Stadt gemeinde Biebrich ist

auf Grund des Gesetzes vom 11. Juni 1874 das Recht ver¬
liehen die für den B«m der Unteroffiziervorschule und zur
Vergrößerung ,des als Pronrerraserne bestimmten Grundstücks
Kr Unteroffimerschule erforderlichen Parzellen der Gemarkung
Biebrich rnt Wege der Enteignung  zu erwerben.
... .flSEierftein , 18* Mai . Lager-Verwalter Sternheimer
hwrselbst erhielt das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.

z. Bierstadt. 18. Mm . Der Gewerbeverein  hielt
am SrmrstagabenÄ rm Gasthaufe „Zum Taunus " ferne ordent-
lrche Generalversammlung ab . Die , Mtgüederzahl beträgt
(chSchülerzahl ist im Abnehmen begriffen.
19 Schüler wurden Ende 1913 entlassen. 6 Schüler sind ins

Schulmhr erngetreten. Dre Kaffe der Schulverwaltung
schloß rn Einnahme und Ausgabe mit 1367 M. ab. während die
KNsse der Verernsverwaltung einen Kassenbestand von 254.09
iSS ' ??wrb. Dre ausscheidenden Mitglieder des Vorstandes
lEw dre dpr Prüfungskommission wurden einstimmig wreder-
aswahlt . Es wurde ernitimmig der Beschluß gefaßt dem Ab-
geowneten zur „dresrahrrgen Hauptversammlung statt der fest-
gesebten ungenügenden Tagegelder Vertrauensspesen zu ae-

^ *Jiel:ner ^flrde gewünscht, daß der Abgeordnete von
Nrederlahnstem aus dre große, Gewerbsausstellung in Köln be-
sumt und rrber dieselbe berichtet. Zum Abgeordneten wurde
einstimmra der Vorsitzende Maurermeister Ludwig Wink  und
al» dessen Stellvertreter Schmredemeister Rupv  gewählt Die
lur dre, Hauptversammlung gestellten Anträge sollen in einer
LsmnackMrgen Generalversammlung besprochen werden

ei. Hochheim, 18. Mai . Der städtische Haushalts¬
plan ,ur 1914/15 ist von den maßgebenden Körperschaften in
Einnahmen und Ausgaben aus je 262 416.56 M. festgesetzt
worden. — Die auf Montags festgelegten Schweine¬
markte  sind am Veranlassung Könrgl. Regierung auf Diens¬
tags verlegt worden, da Montags wegen der Bestimmungen
Mer dre Sonntagsruhe keine Märkte mehr zugelassen werden
«T * T ® te  bresrge Stadtgemeinde ist dem Naffauischen
Verkehrs verbände  mit dem Sitze rn Franffurt ber-
getreten . — Der Wehrbsitrag  ergibt in hiesiger Stadtdre Summe von 70 000 M.

el. Flörsheim . 18. Mai . Infolge der starken Ausdehnung
unseres Fleckens, namentlich auch in industrieller Beziehung,
ist auch der postalische Verkehr  ganz gervaktig ge-
tvacksen, so daß ,unser seitheriges Postamt 3 rn ein Postamt 2umgewandelt wird.

Provinz ksessen-Nassau.
Ksgierungsbezirk Wiesbaden.

12. Bezirksschmiedetag der Provinz Hessen-Nassau, des Groß»
Herzogtums Hessen und des Fürstentums Waldeck.

wc. Idstein L T., 17. Mar . Am gestrigen Nachmittag
wurde die Tagung mit einer Vorstandssitzung im Restaurant
„Zum Löwen" dahier eröffnet . Abends 8 Uhr fand in dem¬
selben. Lokale eine Borversammlung statt, die sich mit
inneren Angelegenheiten befaßte. Heute vormittag 10i/2; Uhr
fand die .Hauptversamnrlung im „Hotel zum goldenen Lamm"
statt. Erschienen waren etwa 80 Abgeordnete und Schmiede¬
meister des Bezirks . Der Vorsitzende des Verbandes , Ober¬
meister Ph . Kern (Wiesbaden ), der nunmehr zum 12. Male
den Bezirkstag leitet , erösfnete nach Worten der Begrüßung
die Tagung , gab einen kurzen Rückblick auf die früheren Be¬
zirkstage und schloß mit einem Hoch auf den Kaiser und den
Großherzog von Hessen. Nach dem Bericht des Vorsitzenden
über die Tätigkeit des Vorstandes ist das vergangene Ge¬
schäftsjahr ein recht arbeitsreiches gewesen. An""verschiedene
Innungen des Bezirks sind seitens des Vorstandes Aufforde¬
rungen zum Beitritt gesandt worden. Die Innung Alzey mit
113 Mitgliedern sowie eine Reihe einzelner Frankfurter
Schmiedemeister sind daraufhin dem Verbände beigetreten.
Der Beitritt werterer Innungen usw. ist zu erwarten . Die
Mnglrederzahl m den zum Verband gehörenden Innungen
hat sich ttent !! geändert . Über den Geschäftsgang, besonders

m» «n' k-bhafte Klage geführt . Der ziemlich
erbemn-ie »tuckgang sei zum Teil auf das Blühen der Automo-

.I ^ uckzuführen, die Pferd und Wagen mehr und
mehr verdränge , zum größeren Teil aber auf die in den
Städten mehr und mehr aufkommenden Regieschmieden, gegen
die rm Interesse der kleineren Schmiedemeister energisch
Hiont gemacht werden müsse. Die Klagen über Preisunter-
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öietungen im Schmiedehandwerk hätten nachgelassen. — Der
Bezirksverband zählt gegenwärtig — die Innung Alzey mit
eingerechnet — 541 Mitglieder . Nach dem Bericht des
Kassierers Karl Demmer (Wiesbaden ) betragen die (haupt¬
sächlich aus Beiträgen der Innungen sich zusammensetzenden)
Einnahmen 289,80 Mark, die Ausgaben 223,57 Mark . Das
Verbandsvermögen beläuft sich auf 123,90 Mark. Dem Kas¬
sierer wurde Entlastung erteilt . — Wanke (Berlin ) hielt hier¬
auf einen Vortrag über fachliche Fragen und riet im In¬
teresse des Schmiedehandwerks dringend zur Gründung wei¬
terer Innungen . Der Bund werde hier kräftig unterstützen.
In der anschließenden Diskussion wurde verschiedentlich die
Frage angeschnitten, ob Lei den Lehrlingen nicht erst im 2.,
sondern schon im 1. Lehrjahre mit dem Unterricht im Hufbe¬
schlag begonnen werden solle. — Im weiteren Verlauf der
Tagesordnung berichteten die Obermeister der verschiedenen
Innungen über die abgehaltenen Hufbeschlagkurse, Fachschulen
und Lehrlingsprüsungen . Im Bezirk der Innung Wiesbaden
sind im vergangenen Jahr 2 Lehrlingskurse mit 17 bezw. 16
Schülern abgehalten worden. Sämtliche Prüflinge haben mit
dem Prädikat „Recht gut" bestanden. Weiter wurden zwei
Meisterprüfungen abgelegt, denen sich 8 Gesellen mit Erfolg
unterzogen . Nach Pfingsten soll wieder ein Meisterkursus ab¬
gehalten werden. — Ein Antrag Oberlahn will die bessere
Ausgestaltung der Fachschulen, insbesondere unter Berücksich¬
tigung der Bedürfnisse des Landes . Die Angelegenheit
wurde dem Vorstand zur Berücksichtigung überwiesen . —
Sodann erstattete Emig  über die von ihm vertretene
Schmiede-Berussgenssscnschaft Bericht. — Der Berufsge¬
nossenschaft gehören gegenwärtig 72 058 Betriebe an gegen
72 822 am Anfang des Vorjahres . Sie ist die einzige der 66
in Deutschland bestehenden gewerblichen Berufsgenossen-
schaften, welche die Meisterversicherung obligatorisch gemacht
hat, trotzdem die meisten Betriebe Kleinbetriebe sind. 661 887
Mark wurden für Entschädigungen ausgezahlt . 3759 Unfälle
wurden zur Anzeige gebracht, in insgesamt 1002 Fällen wurde
eine Entschädigung gezahlt. Als recht betrübend wurde fest-
gestellt, das; in 2800 Fällen die Unfallverhütungs -Vorschriften
nicht nnl Platze und in 2700 Fällen die Bohrmaschinen nicht
wie vorgeschrieben geschützt waren . — Dem Rechnungs-Voran¬
schlag für 1914/15 der 260 Mark Einnahmen und 200 Mark
Ausgaben vors-ebi, wurde zugestimmt. — Auf dem diesjähri¬
gen Bundestag in Essen soll für Aufhebung des § 100g der
Gewerbeordnung gestimmt werden. . Bis zur Aufhebung des
Paragraphen wurde die Bildung von Preisvereinigungen für
zweckmäßig erklärt . — Die 1915 in Dresden stattfindende
Handwerksausnellung soll auch seitens des Verbandes mit
alten Urkunden aus der Entwicklung des Schmiedehandwerks
(Lehr- und Meisterbriefen usw.) beschickt werden. — Gegen
die Errichtung einer L e h-r >chm i e d e im Regierungsbezirk
Wiesbaden soll protestiert werden . — Der satzungsgemäß aus¬
scheidende Vorstand ,1. Vorsitzender: Kern (Wiesbaden ), Stell¬
vertreter Holzhausen (Kassel-, Schriftführer : Ritsert (Wies-
biden), Kassierer .̂ Demmer (Wiesbaden ), Beisitzer: die Ober¬
meister Kramp ,Steeden a. d. L.), Zirfaß (Deesen), Maurer
(Darmstadt ) a :nd Thomas (Limburg ) wurden wiedergewählt.
Neu hinzugewählt als Beisitzer wurde Obermeister Sipp
(Alzey). — Zum Ort des nächstjährigen Bezirkstages wurde
A r z e ii gewählt. Im Anschluß an die Tagung fand im
„Goldenen Lamm" ein gemeinschaftliches Mittagessen statt,
das durch Vorträge eines Jdsteiner Gesangvereins verschönen!wurde.

— Bad Ems, 18. Mai . Die Erlaubnis zur Anlegung des
chm verliehenen Ritterkreuzes des Päpstlichen Ordens des
Heiligen Silvester ist dem Arzt Dr . St em ml er Hierselbsterteilt worden.

Regierungsbezirk Raffel.
n. Hanau 14. Mai . Es besteht die Absicht, den bei Durch¬

führung der Kanalisierung stark zu stauenden Main  zur Er-
elettziJi &ZT ®ne .xgxe  zu benutzen und in

Verbindung mit der Edertalspcrre einen großen Bezirk mit
ImJ e? °fÄens rechnet damit , aus dem Etauwafferde» Mlains von den hier in Betracht kommenden drei Stau-

stafen etwa 20 Millionen Kilowattstunden jährlich zu gewinnen
und sle da,das Unternehmen als Landesmelio atian aufgefaßt

b,e-A" laae- und Erzeugnngskosten sich niedrig stellen
werden, zu einem billigen Preise abgeben zu können.

U  Marburg . 15. Mai . Auf dem sogenannten Neuhof brach
zur Nachtzeit ein wilder  R e h b o ck in einen durch einen
hohen D^ LLann eingefriedigten Raum , in dem ein ge-

ultljbou,  neBalten Jpurbe. Znn sehen den Beiben Stieren
ntuf; ein heißer Kampf stattgesunden haben, denn am anderen
Morgen fand man den zahmen Rehbock, aus vielen Wunden
Mutend, verendet war , auch,sein Gegner, der außerstande war.
zu entfliehen Nmr so zerfleischt, daß er getötet werden mußte.

Die bme E r che in bev sogen. StiefenB&dj Bei Sichertshcmsen
deren Alter auf 1000 Jahre geschätzt wurde, ist infolge
Brau d it i f t u n g völlig vernichtet.  In dem hohlen
^ium fanden sechs Personen bei Regenwetter Schutz Biele
Wanoerer benutzten den Waldriesen oft als Unterkunftsstätte.

Gerichtzsaal.
ivb. Die erlaubte Bcstimmungsmensur . Marburg,

16. Mai . Die Strafkammer  sprach heute zwei Studen¬
ten, die eine sog. Bestimmungsmensur  ausgefochten
hatten , mit der Begründung frei,  daß nach dem heutigen
Stande der Wundbehandlung eine Schlägermensur nicht mehr
als ein Zweikampf mit tödlichen Waffen zu betrachten sei.

Der Prinz-Heinrich-§lug.
vd . Frankfurt a. M>, 18. Mai . Leutnant Pfeiffer (Nr 8)

der gestern bei Georgenborn landete, ließ auf der Bahnstation
Ehausseehaus seinen Apparat nach Frankfurt verladen, wo
er den Weiterflug aufnehmen will. Oberleutnant Emrich
(Nr. 14), der wegen Regenwetters bei Rastatt landete , will
heute abend noch kommen. Freindt (Nr . 24) ist bei Schwan¬
heim gelandet, hat endgültig aufgegeben. Schlegel (Nr . 29)
hat wegen Handverletzung aufgegeben. Stiefvater (Nr . 31)•
will heute abend direkt von Darmstadt nach Frankfurt fliegen.

/Schröder (Nr . 86), der, wie bereits gemeldet, die Orientierung
bei Schwanheim verlor , beabsichtigt, nach Mannheim zu flie¬
gen und die erste Etappe via Straßburg wieder aufnehmen
7 I . M8 55el d) 'o ? C?r finr 6j^ et endgültig  Hauptmann
^ . Detten (Nr . 2), Oberleutnant Kolbe (Nr . 6), Leutnant

■PMkfer (Nr . 8), Leutnant v. Hiddeffen (Nr . 16), Leutnant
Catanikg (Nr. 13), Laitsch (Nr. 33), Freindt (Nr . 24), Friedrich
lNr . 25, und Stoeffler (Nr . 38). " ^

Die Nachzügler.
Etavve ^ aJ )l ' 18 . Mai. EZur Fortsetzung der ersten
Uaeöe . tft m M i n golsh e i m Flugzeug 14, Führer

Der Anfall Stöfflers.
w- Frankfurt a. M.. 18. Mai . über seinen Unfall teilt der

Flieger Viktor S t ö f f l e r folgendes mit : In der Nähe von
Langenfchwalbach  versagte plötzlich der Motor. Eine
Untersuchung ergab, daß eine Lötstelle am Benzinflußrohr ge¬
brochen war . Versuche, die Maschine intakt zu bringen , blieben
ergebnislos und ich sah mich genötigt, zur Landung zu
schreiten. Wie der Flieger weiter mitteilt , wurde bei der Lan¬
dung das Fahrgestell des Apparates beschädigt, er selber blieb
unverletzt. Den Flug kann er mit diesem Apparat nicht fort¬
setzen und scheidet  damit aus dem Wettbewerb aus.

Auch der Begleiter Rohdes gestorben.
/X Mainz , 18. Mai . (Eig. Trahtbericht) Auch Ober¬

leutnant Kolbe,  der bei seinem Absturz mit Rohde Kopf¬
verletzungen erlitt , ist gestorben.

Spon  und Luftfahrt.
Radrennen.

Die Radrennen zu M a i l a n d am Sonntag bean¬
spruchten für die deutsche Radsportgemeinde besonderes
Interesse durch den Start des Berliner Sechstagesiegers

enz.  der in einem Match in vier Läufen mit Schickes,
Pockedri und Stephani zufammentraf . Der Berliner zeigte
Iich m guter Form und gewann das Fliegermatch im Gesamt-
Klassement mit vier Punkten gegen Schickes5 Punkte . Polle¬
dri 6 Punkte und Stephani 9 Punkte . — Auf der Berliner
Ohmpia --Bahn  siel das M a n n s cha f t s f a h v e n
hinter Motoren  über eine Stunde an die Berliner
Mannschaft SteWrink -Nettekbeck. Den zweiten Platz sicherte
sich die deutsch-holländische Mannschaft Appelhans Timrnel-
mann . Ein schwerer Sturz ereignete sich im dritten Vorlauf
für das Malfahren . Der Fahrer Tietz kam in der Einlaufs¬
kurve so pinglücklich zu Fall , daß er bewußtlos ins Kranken¬
haus gebracht werden mußte. Der Arzt konstatierte einen
Bruch der linken Schädelhälfte. 1. Stellbrink -Nettelbeck 78,180
Kilometer, 2. Timmelmann Appelhans 76,890 Kilometer, 3.
Walthour -Hall, 4. Dacragon -Leviennois. — Im Goldnen
9t a b v o n Nürnberg  zeigte sich der Holländer Dickentman
in dem Viererfelde seinen Konkurrenten weit überlegen. Stach
chm war der Russe Beck der beste, während Ebert und
^acauckn enttäuschten. — In der 7. vom Konsulat Köln der
allgemeinen Radfahrer -Union veranstalteten Fernfahrt
Rund um Köln  gelang es dem Kölner Pütz . bei Bonn
dem Felde zu entwischen. Erst 20 Kilometer vor dem Ziel
konnten Franz und Siewert den Flüchtling wieder einholen.
Im Endspurt war Franz  der beste, denn er schlug Pütz und
Siewert mit 1% refp 2 Längen in 10 Stunden 15 Min.
50 Sek. für die 262 Kilometer lange Strecke. — In dem
Dauerrennen zu Plauen  i . V. zeigte sich der Berliner
Janke  als der beste Mann , der das in drei Läufen von 80,
A) ,und 60 Kilometer ausgefahrene Dauerrennen im Gesamt¬
klassement überlegen gewinnen konnte.

* Pferderennen . Sain ? - Cloud,  18 . Mai . Prix des
Sablonnitzves . 3000 Franken . 1. Feraciers Le Cardeur (Mac
Gee), 2. Kouka2, g. Chiendent. 35:10; 22, 23:10. — Prix des
Bluets . 5000 Franken . 1. Hennesshs Panix (Jennings ), 2.
Cour Supreme , 3. Fedaja . 41:10; 17, 30:10. — Prix de la
Malmaison . 5000 Franken . 1. Marguis de Ganays Jrmin-
sul lO 'Reil), 2. Bobine, 3. Regents Park . 36:10; 18, 23:10.
— Prix .des Charmilles . 3000 Franken . 1. Bottens Pour-
quoi Pas (M . Barat ), 2. Arabella 3, 3. Wenceslas . 21:10;
16, 56:10. — Prix de Vauhallan . 5000 Franken . 1. Flatmans
Ozozo (Grant ), 2. Le Baladeur , 3. In Pace . 45:10; 28,
29:10. — Prix des Glycines . 5000 Franken . 1. Besnards
Phsnomtzne (Novelle), 2. Humieres , 3. Bibendum . 87:10;
28, 29, 36:10.

* Der Männerturnverein Wiesbaden wird die Feier seines
bviahrrgen Stiftungsfestes  am 18 und 19. Juli
dieses Jahres begehen. In schlichter, echt turnerischer Art wird
der Verein an diesen Tagen Rechenschaft oblegen über seine
50iahrrge Tätigkeit im Dienste der deutschen Turnsache und
damit treu geleisteter A beit zur Hebung und Verjüngung
deutscher VolkÄraft. Am Samstag , den 18 Juli , abends,
wird eine Festversammlung im Paulinen schlößchen stattfinden
Sonntag , den 19. Juli , vormittags 11 Uhr. akademische
F "er  m der Turnhalle des Jubelvereins , und Sonntagnach¬
mittag 4 Uhr ein. S cha u turnen  sämtlicher Abteilungen
wrederum im Hz-aulrnenschl< chen. Eine grotze Anz>a.Hl führen-
der Männer der Deutschen Turnerschaft sowie befreundete
Turnvereine gaben ihre Teilnahme an der Jubelfeier bereits
mrgesagt. Die Vorbereitungen für die Feier sind in vollem
Gang und versprechen em von echtem deutschen Turnevgeistaetwaenes Fest.
~ d/r zweiten Berbandswettfahrt des Kaiserlichen
Jachtklubs auf der Kieler Fohrde siegte in der Ar1 Klasse der
neue „Meteor  des Kaisers vor „Hamburg" und „Ger-
wania . In der Klasse der alten Jachten erhielt „Komet"
den ersten Aar den zweiten Preis . In der Ig-Meter -Klasse
erhielt Wendula ", in der 15-Meier Klasse „Uabella
Alexandra m der. 10-Meter -Klasse „Peso", in der 8-Meter.

„ laing allein über die Bahn ) und in der5-Meter -Klasse „Maia den ersten Preis.
*

-o .Fernfahrten der „^ .-Schiffe. Frankfurt a. M.
18. Mi . „Z. 8 . ist von Leipzig  nach Aachen  geflogen
wL es rn,der dortigen neuen Luftschlfshalle stationiert ist Die
„Sachsen ist von Potsdam nach Leipzig  übevgesiedelt wo
sie gestern abend 8.30 Uhr eintraf . Die „Hansa" ist heute f>üb
um 7.45 Uhr von Hamburg zur Fahrt nach Potsdam aufge-
ftteaen ,um die Halle zur Aufnahme der am Prinz -Heinrich-Flug teilnehmenden Flugzeugs frei zu machen.

w. Ein Fliegerunfall . Die Fliegerin Haupt  fübste
beute morgen zum erstenmal allein einen einstündigen Flua
auf dem Flugplatz Fuhlsbüttel  aus . Beim Landen ilber-

der Ammrat seitlich, die Fliegerin wurde herausge¬
schleudert und leicht verletzt. Der Apparat ist beschädigt worden.

ReueZ aus  aller wett.
Brand eines großenBaumwollagers . Galveston 18  Mai

Das Lagerhaus der Merchants Planters Compretz 'Companv
ist gestern durch Feuer zerstört worden. 11000 Baumwoll-ballen wurden staK beschädigt.

Tödlicher Absturz dreier Bergsteiger. Lecco  18 Mai
Vier .Touristen aus Mailand unternahmen ohne Füh -er die
Besteigung, des Grigna von dem Süden her. Drei von ihnen

iS?4, Seilen aneinander gekettet waren , stürzten in ' die
200 Nieter tiefe,Schlucht und wurden unten zerschmettert Die

lmd der Ingenieur Miazzo. der Student Benturoli und
der Werkmeister Devecchio. Der vierte Teilnehmer . Ingenieur
^unn konnte die Leichen nur mit größter Dtühê erreichen
und dann absteigen. um eine Expedition zur Bergung der Ver¬unglückten herbeizuholen. ^

Dampfer gestrandet. London.  18 . Mai Der
schwedische Dampfer Calypso" ist auf der Fahrt nach Goten-
Srf ? ÄS l ra6s an  der Mündung des Humberflusses auf das
Rrff Spurn -Head aufgelaufen . 150 Passagiere mußten mit
Rettungsleinen an Land gebracht werden. Das Rettungsirerk
verlief trotz .schwerer. Se^ stürmischen Wetters und starken
Nebels,ohne, wde Panik . Der Dampfer besindet sich glücklicher¬weise in keiner gefährlichen Lage. llruancyer-

. «verlebenden des „Columbian". Montreal
18. Mar . ,^-er Kutter „Seneca " meldet drahtlos aus Sable
Island , dav er drei Boote des am 8. Mai auf hoher See der
brannten Dampfers .Columbian" aufgefunden ha'be. Bier
Mann der Besatzung seien noch immer am Leben, unter ihnen
em Offizier . Die überlebenden sind der erste Offizier drei
Matrosen und em Heizer. Die Boote wurden in der Nähe der

Küste von Neuschottland in 43 Grad 26 Minuten nördlicher
-jrate unb 59 Grad . 30 Minuten westlicher Länge gesichtet.
T>ie . überlebenden befanden sich in einem Zustand völliger
geistiger und körperlicher Erschöpfung. Elf Mann hatten vor¬
her den Tod durch Erfrieren erlitten und seien ins Meer ge¬worfen worden.
- -- W ? der ersten Amerikafahrt der „Vaterland ". Paris.
18. Ncai. Nach einem dem hiesigen „New York Herald" von
Bord der „Vaterland " zugegangenen Funkenspruch befand sich
das Schiff am Samstagabend 9 Uhr in 39 Grad 10 Minuten
nowlicher Breite und 17 Grad westlicher Länge. Der Bericht-
erstatter meldet : Das Schiff ist ein Wunder an Beständigkeit.
Der amerikanische Senator Aldich habe ihm gesagt, er habe
gegiaubt, daß der „Imperator " bm höchsten Luxus und Kom¬
fort bereute, aber der „Vaterland " übertreffe ihn noch.

Deutscher Lleichstag,
Militärstrafgesetz und VefolduntzSnovLlle-

s - Berlin , 18. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Im Reichs-
tag war heute, wie crntl). im Abgeordnetenhause, ein
x/g der parlamentarischen Spannungen und Sensa¬
tionen.  Fünf Stunden der Sitzung galten der zwei¬
ten Lesung der M i Ii tä rst r a f g e s etz n o velle.
Die Kommission hatte bekanntlich die Regierungs-
wssung m wesentlichen Punkten so geändert , daß heute
der Kriegsmimster v. Falken Hayn  gleich zu Be¬
ginn der Debatte erklären mußte , er kenne sein Kind
nicht wieder. Schon in der Kommission hat die Regie-
ntJ^ einen Teil dieser Änderungen für unannehmbar
erklärt , insbesondere auch die von der Kommission be¬
schlossene Abschaffung des strengen Arrests.  In
dem langen Redekampfe war das Charakteristische, daß,
wahrend eine große Mehrheit des Reichstags nachzu¬
geben gewillt schien, der Kkiegsminister noch hinter das
zurückwich, was er in der Kommission bereits zuge-
standen hatte . So endete die Diskussion damit , daß
auf Antrag des Zentrums der ganze Gegenstand von
der Tagesordnung a b g e se tzt wurde , um den Frak¬
tionen zur ihrer neuen Stellungnahme Zeit zu ge¬
währen . Herr v. Falkenhayn hatte u. a . angeführt , daß
die Beseitigung .des strengen Arrestes unter Umständen
zur Verhängung der Gefängnisstrafe führen müßte.
Lluch die Änderung der Bestimmungen , daß die Reser¬
visten bei K o n t r o l l v e r sa m m l u n g e n den gan¬
zen Tag dem Militärgesetz unterstellt sind, lehnte der
Kriegsminister glatt ab. Vergeblich erbrachte der fort¬
schrittliche Abgeordnete M ü l l e r - M e i n i n g e n ihm
den Nachweis, daß von einer Gefährdung der Disziplin
im Heere durch die Annahme der Kommissionsanträge
nicht die Rede sein könne und daß die Regierung mit
ihrem „Unannehmbar " eine schwere Verantwortung aus
sich lade. Vergeblich trat der Zentrumsabgeordnete
Herr Fehrenbach für  die bescheidenen Verbesse¬
rungsvorschläge des Abgeordneten Müller -Meiningen
ein, der Kriegsminister blieb bei seinem „Alles oder
gar nichts !" Das heißt : Das Haus soll entweder die
Regierungsvorlage herunterschlucken oder die ganze
Reform scheitern lassen, und so kam es zu der Ab¬
setzung. DieVerbündetenRegierungen gefallen sich offen¬
bar darin , den starken Mann zu spielen und versuchen
dies angesichts der guten Erfahrungen auf allen Ge¬
bieten. Die neue Gebührenordnung  für Zeugen
und Sachverständige wurde nach kurzer Debatte unter
Ablehnung aller Anträge angenommen . Dafür hielt
bei den P o st d a m p s e r su b v e n t i o n e n der
Bremer Sozialdemokrat Henke  eine um so längere
Rede.^ Die Vorlage wurde dann in zweiter und gleich
in dritter Lesung unverändert angenommen , ebenso die
Vorlage für den KI e i n w o h n u n g s b a u. Nach
7 Uhr ' trat der Reichstag endlich in die Beratung der
Besoldungsnovelle  ein , die der Reichs-
schatzsekretär  mit einer feierlichen Zustim-
mungserklärung zu dem Kompromiß  der
Konservativen , Nationalliberalen und Freisinnigen
einleitete . Im lebten Augenblick brachte das Zentrum
noch einen Eventualantraq ein, durch den es auf alle
Fälle ab 1916 wenigstens den gehobenen Postunter¬
beaten eine Zulage von 100 M . sichern will. Auch diesen
Antrag erklärte der Reichsschatzsekretär für unannehmbar.

Sitzung sbeimchk.
Eigener Drabtbericht des ..Wiesbadener Taablatts ".

G Berlin , 18. Mai.
Am Regierunystikch : Kommissare.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 12.20 Uhr.
Zunächst wird eine Reiche von Petitionen , die zur Erörte -̂

rung im Plenum für ungeeignet erkannt sind, ohne Debatte
erledigr. — Es folgt die Beratung der Anleihedenkschrift für
die Schutzgebiete. Diese wird ohne Debatte erledigt. —
Ebenso wird eine Reihe von Rechnungssachen erledigt.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzendwurfs, betr,
Änderung der Paragraphen 66, 70 uftv. zum

MMärstrafgefetzbuch.
KvieQsmimfterv. §alkenhayn:

Bet der Ausarbeitung des Entwurfs der Militävskrafge-
setznovelle chckben sich die Verbündeten Regierungen besonders
bemüht, ein vom technisch-gefctzg eherischen Standpunkt aus
einwandfreies Gesetz zu liefern . Nachdem nun der Entwurf
das Feuer der Kommissiousberatungen ülbexsianden hat , er¬
kenne ich zwar mein Kind nicht wieder (Heiterkeit .), aber gegen
die Technik sind in der Kommission keine Bedenken erhoben
worden, während der von der Kommii'sion ab,geänderte En>t-
wubf den erwähnten Vorzug nicht besitzt. Zur Begründung
dieser Behauptung will ich ans einige Bestimmungen der
Novelle eingehen, ohne an der Tätigkeit der Kommission jedoch
Kritik üben zu wollen. Nach tz 66 -des gegenwärtig in Kraft
befindlichen Militärstrafgesetzbuchs wird derjenige, der durch
unerlaubte Entfernung von der Truppe oder der Dienststelle,
die mehr als sieben Tage dauert , sich dom Dienst entzogen hat
mit Gefängnis bestraft . Tiefe Strafzeit ist selbstverständlich
nachzudienen. Diese Strafe glaubte die Heeresverwaltung in
gewissen Fällen mildern zu sollen, namentlich hei Entfer¬
nungen , die nicht im Felde stattfinden , und zwar auf 14 Tage
mittleren oder strengen Arrest. Die Kommission hatten
strengen Arrest überhaupt aus dem Paragraphen gestrichen,
so daß jemand , der sich nnerlaubterweise aus dem Dienst ent¬
fernt , wenn er nicht schon vorher wegen militärischen Ver°



DienStag, IS . Mai 1914.
Sehens bestraft ist, niemals mit strengem Arrest bestraft wer¬
den könnte. Die Kommisstonsbeschlüsse führen auch zu
manchen Inkonsequenzen . Ausdrückliche Gehorsamsver¬
weigerung vor versammelter Mannschaft soll mit einer Woche
Mittelarrest bestraft werden, während einfache Gehorsamsver¬
weigerung als Mindeststrafe mit 14 Tagen strengen Arrests
gesühnt werden soll. Dadurch werden unhaltbare Zustände
geschaffen werden.

Schon aus rein formalen Gründen sind die Kommisstons-
beschlüsie unannehmbar.

Die Folgen tragen lediglich die armen Sünder , denen wir
größere Vorteile bringen wollten, und die Militärbehörde , die
gezwungen wäre, mit einem durch die Lex Enfurtih mit Un¬
stimmigkeiten durchsetzten Gesetze arbeiten zu müssen. Aber
auch aus sehr erheblichen sachlichen Gründen müssen wir uns
gegen die Kommissionsbeschlüsse wenden. Ein strengeres
Strafmittel als Mittelarrest müssen wir unbedingt haben.
Die Strafe des Mittelarrests in einer Zelle, die gehörig er¬
wärmt ist, bei Wasser und Brot , aber auch mit regelmäßigem
und reichlichem guten Licht wird vielfach gar nicht als harte
Strafe empfunden. Diese Sorte Leute, die glücklicherweise
eine verschwindende Minderheit bilden, müssen fest angesaßt
werden. In anderen Heeren werden solche Elemente zu vielen
Tausenden in Strafbataillone oder in Kolonien gesteckt. Wir
haben in den Strafabteilungen aber nur 400 Plätze und
nützen diese noch nicht voll aus.

Wir wollen diejenigen, die überhaupt noch besserungsfähig
sind, dem Heere selber noch retten , wir wollen sie zu guten

Soldaten und Kameraden erziehen.
Die jüngste Statistik ist der beste Beweis für die Güte diöses
Systems . In einem Mädchenpensionat kann mit Entziehung
des Spiegels oder Verbot des Spaziergangs , schlimmstensalles
mit Entlassung bestraft werden, in einer Armee hat man es
nicht mit weichen Frauengemütern , sondern mit robusten und
starknackigen Jungen zu tun , die vielfach auch verhetzt sind,
die sich ins Ganze einfügen müssen. Der Arrest mit allen
seinen Formen hat sehr gute Dienste getan , gesundheitsschäd¬
lich ist der strenge Arrest nicht, einige Unvollkommenheiten
werden immer bestehen blerben. Die Bestimmung, vaß die
Mannschaften , die dem Beurlaubtenstande angehören , während
des ganzen Tags der Kontrollversammlung unter dem Mili¬
tärgesetz stehen, besteht seit 1874. Sie wurde also zu einer
Zeit geschaffen, als man noch unter dem Eindruck des großen
Krieges stand und als noch keine antimilitaristische Wühlerei
sich ans Tageslicht wagen durfte. Um so notwendiger ist die
Bestimmung heute.

Die Leute müssen sich unbedingt den ganzen Tag als Sol
daten fühlen.

Die Anträge der Sozialdemokraten enthalten so einschnei¬
dende Veränderungen und widersprechen dem ganzen Geiste
des Militärstrafgesetzes , daß sie nicht ernst zu nehmen sind.
Der Antrag des Abg. Dr . Müller -Meiningen sieht vor, daß
für den Fall , daß einer eine Fahnenflucht verabredet und ge¬
meinschaftlich ausgeführt hat, die an sich verwirkte Zuchthaus¬
strafe in Gefängnisstrafe nmgewandelt und die Dauer von
einem Monat bis zu fünf Jahren erhöht werden kann. Der
Herr Abgeordnete ist sich dabei jedenfalls nicht darüber klar
gewesen, was es heißt eine derartig weitgehende Strafmilde
rung eintreten zu lassen. Ich bitte, alle diese Anträge abzu
lehnen und die Regierungsvorlage wieder herzustellen. Die
Kommissionsbeschlüssesind für uns unannehmbar . Die Ver¬
antwortung für eine etwaige Verzögerung oder ein Hinaus-
ichieben des Zustandekommens des Gesetzes wird niemals der
Heeresverwaltung zur Last gelegt werden können. (Leibhafter
Beifall rechts.)

Abg. Stadthagen (Soz .): Die Regierungsvorlage ist für
uns unannehmbar . Wir wollen den strengen Arrest über¬
haupt beseitigen, damit der drakonischen Strenge ein Ende ge¬
macht wird. Wir . fordern auch im Militärstrasgesetzbuch Ge¬
rechtigkeit. Ich bitte Sie um Annahme unserer Anträge , aus
jeden' Fall stimmen Sie aber den Kommissionsbeschlüssenzu.

Abg. Stupp iZtr .) : Der strenge Arrest ist inhuman und
eine veraltete Strafe . Die heutige Generation , die aus einer
höheren Bildungsstufe stellt, als die früheren Zeiten , hat in
dem Mittolarrest eine vollkommen ausreichende Strafe . Der
Beschluß der Kommission, daß die zu einer Kontrollversamm¬
lung einberufenen Personen des BeurlaubtenstanveZ dem
Militävstrasggsetzbuche nur für die Dauer der Kontrollver¬
sammlung unterstehen , muß bestehen blerben.
Die Konti ollversammlungen sollen erzieherischen Wert haben,
der Gedanke aber, daß die zur Kontrollversammlung einbe¬
rufenen Personen an diesem Tage zur Armee gehören, ist eine
innere Unwahrheit , eine Fiktion, die niemals erzieherischen
Wert hat.

Kriegsminister v. Falkcnhahn : Kranke werden milder
behandelt, als 'hier angenommen wird . Bevor ein Mann in
Arrest abgeführt wird, wird er ärztlich untersucht und ist er
für strengere Arresthaft nicht kräftig genug, so tritt mildere
Strafe oder Verschiebung der Strafe ein . Die Arrestzellen
werden täglich gründlich gelüfet.

Mg . Dr . v. Calker (natl .) : Wir haben anerkannt , datz
das Miltärstrafgesetzbuch im weitesten Umfange reformbe¬
dürftig ist, aber die Reform des bürgerlichen Rechtes muß ab-
gcwartet werden bevor an eine allgemeine Reform des Mili¬
tärstrafrechts gegangen wird. Beides muß Hand in Hand
gehen. Je schlechter ein Gesetz ist, desto, schwerer ist es zu
Reformieren. Damit stößt man auf die eigenartigsten Konse¬
quenzen. Ich beantrage Wiederherstellung der Regierungs¬
vorlage, um nicht 'die Reform zu gefährden.

Kriegsminister v. Falkcnhahn : Andere Vorschläge als die
vom Vorredner empfohlenen sind für die verbündeten Regie¬
rungen unannehmbar.

Abg. Dr . Müller -Meiningen (Bpt.) : Jede noch so kleine
Änderung soll ausgeschlossen sein. Ich habe immer noch die
Hoffnung , daß, bevor die notwendige grundsätzliche Reform
des Militärstrafrechts möglich ist, unsere Forderungen durch-
gesetzt werden.
Durch die Haltung des Kriegsministers bekommen wir einen

parlamentarischen Kriegszustand,
es wird ein Gewaltergebnis aufgestellt. Wollen wir nicht
weiter zusammenarbeiten , dann brauchen wir überhaupt
nicht mehr zu verhandeln . (Sehr richtig.) Mit ihrem Unan¬
nehmbar übernimmt die Negierung eine große Verantwor-
tuna . Erstaunt bin ich, daß der Kriegsminister mit seinem
Beispiel vom Mädchenpensionate die strenge Arreststrafe lächer¬
lich machen wollte. Auch sollte der Kriegsminister von den
waffenfähigen Mannschaften nicht als von „Jungens " spre¬
chen. (Lebhafte Zustimmung . Große Unruhe rechts, Lachen
rechts.) Die heutigen Strafen müssen die Soldaten geradezu
mit Daß zum Heere erfüllen . Viel bringt die Novelle nicht,
aber wir dürfen nicht die Vorteile, die sie bringt , schießen

MieskmÄimxr TergkLE Morgcrr-AusgaSe, 1. Blatt.
lassen. Aber auch die Beschlüsse der Kommission müssen auf¬
recht erhalten werden. (Beifall ' links)

Kriegsminister v. Falkcnhayn : Bei uns Handel! r
toeber um eine Prestige -, noch um eine Gewaltpolitik, noch um
c’ nc  ll ^ sssinnige Politik , sondern um eine Vernunftspolitik.
(Lachen links. Beifall rechts.) Wir wollen das erreichen, was
nach sachgemäßer Überlegung und ruhiger Erwägung möglich
rft, ohne unser Strafgesetz in Unordnung zu bringen . Im üori-
gm stehe ich für.  jedes Wort ein, das ich gesprochen habe.
i? 11 Offiziere können strengen Arrest nicht verhängen.
Dr . Muller -Merningen hat die ganze Situation verschoben.
Die Regierung ist freiwillig , ohne jeden Zwang mit der Vor¬

lage an den Reichstag hcrangetretcn.
Die möglichen Erleichterungen wollen wir jetzt schon durch-
fuhren . Daß meine Ausführungen , insbesondere diejenigen
über die Frage des strengen Arrests , nicht dem Ernste der Situ¬
ation entsprochen haben, diesen Vorwurf ist — ich bin kein
Parlamentarier — mir unerfindlich. Im übrigen bitte ich,

®' eran ^:DDr̂un 0 aus meiner Rede mir überlassen zu wollen.
Lebhaftes Bravo rechts.) Auch sonst will der Abg. Müller-
Memmgen den strengen Arrest nicht unter allen Umständen
verteidigen. Damit unterschreibt er das, was ich gesagt habe.
Ware der strenge Arrest eine so furchtbare Strafe , wie er es
hinstellte,, so hätte er diese Konsequenz ziehen müssen. (Leb¬
hafter Verfall rechts. Unruhe links.)

Abg. b. Böhm (kons.) : Die bisherige Regelung der Kon-
Vollversammlung muß unbedingt aufrecht erhalten werden.
Das ist wichtig für Jndustriegegenden und solche Gegenden,
wo es viele Sozialdemokraten gibt. (Große Unruhe bei den
L-ozialdemokraten. Zwischenruf : Dazu sind wir viel zu ver¬
nünftig .) Bisher haben wir den Eindruck von ihnen nicht
bekommen. (Große Unruhe .) Im Interesse der Disziplin
können wir den strengen Arrest nicht entbehren, da die Dis¬
ziplin die Hauptsache in der Armee ist.

Wir begrüßen das Unannehmbar des Kriegsministers
und ich hoffe, daß die Mehrheit des Reichstags der Regie¬
rungsvorlage zustimmen wird. (Lebhaftes Bravo rechts.
Zeichen links.)

Abg. Mertin (Rpt .) : Der strenge Arrest ist eine strenge
«träfe , aber notwendig. Diese Strenge ist nicht ersonnen , um
me Soldaten zu schinden. Der erzieherische Modus der Kon-
trollverfammlungen muß beibehalten werden, gleichfalls im
Interesse der Disziplin . Unsere Armee muß innerlich gesund
erhalten bleiben, damit sie, wenn dem Vaterland Gefahren
drohen, den nötigen Schutz bieten kann. (Lebhafter Beifallrechts.)

Abg. Stückten (Soz .) : Für diese Art Vernunftpolitik , wie
ste der Kriegsminister treibt , danken wir zehnmal . Der Krieqs-
minister hat von Verhetzung der Soldaten durch die Sozial¬
demokralen gesprochen, aber keinen Beweis dafür erbracht.
Nach teiner Schilderung ^ ist der strenge Arrest eine Art
Sommerfrifche . Der Kriegsminister , der uns bei seinem
Amtsantritt als moderner Mann geschildert wurde, will jetzt
^ ^ •? te^ OIttlLa8‘e sozialdemokratische Kritik ausschalten.

bitte « re, den Kümmissionsbeschlüssenund unseren An¬
trägen zuzustimmen. Wenn dadurch die Vorlage scheitern

dann tragt die Regierung die Verantwortung.
. tP 8r r̂ hrenbach (Ztr .) : Die Debatte zeigt, wie unfrucht¬
bar parlamentarifche Flickarbeit ist. ■

Kontrolltage muß militärische Disziplin herrschen, aber
nicht in dem bisherigen Umfange.

Wegen Zivilverbrechen am Kontrolltage müssen die Reser¬
visten nicht unter das Militärstrafrecht gestellt werden, son-

Nur Disziplinarvergehen und rein
militärische Delikte dürfen militärisch abgeurteilt werden. In
bleiben^ 1Imfan0'e muf> der strenge Arrest aufrechterhalten
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sozialen Reformen ein, während die Sozialdemokratie nur die
Klasseninteressen im Auge hat . Der schwache Punkt bei der
Sozialdemokratie ist ihre auswärtige Politik . Wir nehmen
den Kamps auf mit der Sozialdemokratie , freilich ohne Aus¬
nahmegesetze. .Ihre Politik (nach rechts") begünstigt die Sozial¬
demokratie. Je konservativer Ihre Politik , desto zahlreicher
die Sozialdemokratie , je liberaler die Politik , um so mehr
verwandele sich das brennende Rot in Rosa. Die Verhetzung
der Massen ist Ihre Politik , Herr v. Heydebrand. Dem neuen
Minister stehen wir nicht voreingenommen gegenüber.

Es gibt keine wichtigere Frage in der inneren Politik als
die Wahlreform.

(Lebhafte Rufe !lh ! Ah! rechts.) Das jetzige Wahlrecht ist
unhaltbar . Wir warten nur aus den Vollstrecker des neuen
Wahlrechts. (Lachen rechts.) Minister v. Dallwitz ist nach
Straßburg gegangen. Die Bahn ist frei . (Erneutes Lachen
rechts.) Auf der Basis der direkten und geheimen Wahl gibt
es eine Verständigung . Die Reform ist die dringendste Äuf-
gabe für Preußen , und diese Reform kann gelöst werden.
(Lebhafter Beifall links:)

Wg . Frhr . v. Zedlitz (freikons.) : Die soeben gehörte Rede
wird nicht dazu beitragen , unser Ziel, die Beratung in drei
Tagen zu beendigen, zu erfüllen . Bezüglich der auswärtigen
Politik gilt auch jetzt das Bismarckiiche Wort : Wir Deutsche
fürchten nur Gott . Es gilt auch das Wort : Qui vis pacem,
piara bellum ! Was die Stichwahlabkommen betrifft , so wür¬
den wir mit einem solchen Abkommen mit den Sozialdemo¬
kraten, wie es die Freisinnigen empfehlen, nicht einverstanden
fein. (Stürmisches Bravo ! rechts.) Ein solches Verhalten ist
nur als Verrat zu bezeichnen. (Widerspruch links .) Abg.
Pachnicke hat nach einer neuen Wahlrechtsvorlage gefragt.

Wir sind der Meinung , daß daS bestehende Wahlrecht
nur mit geringen Mängeln behaftet ist.

Bei einer Reform wollen wir an dem Grundgedanken des
bestehenden Wahlrechts festhalten. Wir würden es für einen
Fehler halten , wenn die Regierung mit einer Vorlage ohne
einen völlig ausgereiften Plan käme. (Beifall .)

Abgeordnetenhaus.
Eiaener DrabtbcriSt des „Wiesbadener Taqblatts"

$ Berlin , 18. Mai.
Am Mrnistertisch: Finanzminister Dr . Lentze, Minister

de.' Innern v. Loebell und Kultusminister v. Trott zu Solz
„ di- Sitz- ,

Ans der Tagesordnung steht
ö 'e dritte Beratung des Etats.

Zunächst findet eine allgemeine Besprechung statt
Abg. Dr . Pachnicke (Bpt.) : Unsere geschäftliche Lage ist

dauernd unsicher. Es fehlt die führende Hand hier sowohl
wre auch am Königsplatz. Diese Planlosigkeit erschwert unsere
arbeiten aus das äußerste . Wir können mit Recht verlangen,
oah bei unseren geschäftlichen Dispositionen die Regierung
mehr Rücksicht auf das Haus nimmt . Jeder verdient die Be-
handlung , die er sich gefallen läßt . Bon der geringschätzigen
Behandlung des Hauses durch die Regierung wird auch das
Volk betroffen . Das Volk vermag sich der ihm 'durch den Wehr-
beitrag auferlegten Belastungsprobe nicht zu entziehen, aber
es wünscht keine Wiederholung einer solchen Belastung . Leider
stno die Rustungsagitatoren am Werke und derlangen eine
neue Vorlage . Die redenden und schreibenden Generale und
Admirale diskreditieren unsere auswärtige Politik . (Sehr
richtig! links .) Dieses Treiben der Leiter des Wehrdereins
rit nicht national . Die Chauvinisten und echt preußischen
Leute sind nicht das preußische Volk. (Sehr gut ! links.)

Wir sind bestrebt, die Völker durch friedliche Kulturarbeit
zu vereinigen.

In diesem Sinne wirkt die interparlamentarische Union. Wir
wünschen, daß die Haager Konferenzen zu einer ständigen
Einrichtung werden. Was den Abschluß neuer Handelsver¬
träge betrifft , so bedauern wir die unfreundliche Haltung
Rußlands . Wir hoffen, daß in Petersburg die ruhige Über¬
legung die Oberhand gewinnen tvird. Infolge der Unzuträg-
uchkeiten, die uns von Rußland drohen, ist der Bau eines
Mittellandkanals notwendig. (Sehr richtig ! links .) Was die
Einigung der bürgerlichen Parteien betrifft , so ist das Kartell
der schaffenden Stände tat , wenn es überhaupt am Leben ge¬
wesen ist. Sie (nach rechts) werfen uns vor, daß wir Stich-
wqhlobkommen mit den Sozialdemokraten getroffen haben.
Stichwahlabkommen werden hier nach der politischen Situation
getroffen . Wenn wir mit Ihnen (nach rechts) Stichwahlab-
rommen treffen , so werden Sie fortschrittlich oder wir werden
dadurch konservativ. Wir wahren unser selbständiges Han-
deln nach allen Seiten . Das Zentrum treibt stets Jnteressen-
politik, das beweist das feindselige Verhalten während der
Preßkampagne.

Das monarchische Bewußtsei» wird um so mehr gestärkt,
je höher der Monarch über den Parteien steht.

(Sehr richtig ! links.) Wir treten für die Fortführung der

Minister v. Loebell:
Der Frage der Fremdenlegion wenden wir unsere größte

Aufmerksamkeit zu und wir schreiten gegebenenfalls für die
Befreiung von preußischen Staatsangehörigen aus der Frem¬
denlegion ein. Abg. Dr . Pachnicke hat geäußert , ob wir ge¬
willt seien, der Wahlreform näherzutreten . Ich war nicht
darauf gefaßt, daß die Sache heute zur Sprache käme.

Ich mutz die Frage mit „Nein" beantworten.
Es ist rn Preußen nicht der Brauch, daß Minister bestellt wer¬
den zur Erledigung besonderer gesetzgeberischer Vorlagen.
Ich nehme Bezug auf die Äußerungen des Ministerpräsi¬
denten, daß wir dem Hause keine Wahlreform aufoktroieren
wollen, daß wir uns aber auch keine vom Hause aufoktroieren
lassen. Das Wort Wahlreform kann eine gewisse Hypnose
ausüben . Manche erwarten , daß die Wahlreform zu einem
parlamentarisch -demokratischen Regime führen würde . Fch
schließe mich den Ausführungen des Vorredners an, wonach die
Regierung in loyaler Weise vorgegangen sei. Die Wahlreform
ist an dem mangelnden Entgegenkommen des Hauses ge¬
scheitert, und es muß dem Ermessen der Regierung anheim¬
gestellt werden, wann sie wieder eine Wahlreform einbringen
wird. Im Reichstag habe ich in meiner fünfjährigen Zuge¬
hörigkeit zu allen bürgerlichen Parteien freundschaftliche Be¬
ziehungen unterhalten , und ich hoffe, daß in diesen Beziehun¬
gen keine Änderung eintritt . Sie werden von mir bestimmte,
auch scharfe Worte vernehmen , aber niemals möchte ich Sie
wissentlich verletzen. Ich werde meine Handlungen stets so
einrichten, daß sie zum Wohle des deutschen Volkes und zum
Segen Preußens gereichen.

Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) : Die Rede des Ministers
scheint von einem Geheimrat ausgearbeitet zu sein. Die ist
direkt blamabel . (Vizepräsident Dr . Porsch ruft den Redner
zur Ordnung .) Der Minister scheint sich der Unwürdigkeit
seiner Rolle nicht bewußt.

Abg Friedberg (natl .) : Ich hatte es im Interesse unserer
Arbeiten für besser gehalten , wenn wir vom Minister eine
klare Disposition erhalten hätten . Es wäre wünschenswert,
wenn der Minister in der Sache in Fühlung mit dem Hause
bliebe. Die Regierung hat keinen Grund , über Mangel an
Entgegenkommen des Hauses , zu klagen.

Eine Reform des Wahlrechts halten wir für notwendig,
und wir bedauern , daß sich die Konservativen dagegen wenden.
Man weist darauf hin, daß gegenwärtig in Frankreich eine
Strömung herrsche, die gegen einen Krieg mit Deutschland
sei. Die Vertreter dieser Richtung befinden sich aber in der
Minderzahl . Andere Kreise fordern für das Unheil, das dem
Lande rm Jahre 1870/71 widerfahren sei, eine Sühne.

Abg. v. Trampczynski (Pole ): Die polnische Sprache wird
immer mehr und mehr aus dem Gottesdienste verbannt . Das
muß zu einer Unzufriedenheit der Polen führen.

Abg. Gras v. Moltke (freikons.) : Wir müssen es ent¬
schieden ablehnen, daß sich der Abg. Liebknecht als Wortführer
des ganzen preußischen Volkes aufspielt . (Die weiteren Aus¬
führungen des Redners bleiben auf der Tribüne unver¬
ständlich.)

Abg. Dr . v. Heydebrand (kons.) : Meine politischen
Freunde werden dem Minister die Stelle , an die ihn der König
gestellt hat, nicht erschweren. Wenn unsere Grundsätze es
gestatten, werden wir stets an seiner Seite stehen. Bezüglich
der Wahlrechtssrage haben wir nichts anderes erwartet , als
das, was der Minister gesagt hat . (Lachen links .) Wir
warten ruhig ab, was geschieht, und halten die Hand am
Schwert. (Erneuter Beifall .) Wir haben das Verhältnis der
bürgerlichen Parteien zu der Sozialdemokratie aus einem ge¬
wissen Mitleid nicht zur Sprache gebracht. (Heiterkeit .)

Ich bestreite nicht, daß es auch in unserer Partei Leute
gibt, die nicht das richtige Gefühl haben und ein Abkommen

mit der Sozialdemokratie trafen.
(Zuruf : Also doch wahr !) Die Wahrheit muß anerkannt wer-
den (Bravo ! rechts.), aber jedes Mitglied , das ein solches Ab¬
kommen trifft , scheidet ohne weiteres aus der Partei aus.
®. ie ^?k. ert  der .Sozialdemokratie eine Macht gegeben, die sie
nie allem erreicht hatte . Das ist eine Versündigung an der
bürgerlichen Gesellschaft. Ich bedauere, daß eine Partei , die
'4 °nra ei er« gewandelt ist, auf diesen Weg gekommen
ist. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Herold (Ztr .) : Wir haben niemals den Grundsatz
vertreten , oei Stichwahlen die Sozialdemokratie zu fördern.
Wenn oer Abgeordnete Müller -Fulda einmal für seine Per¬
fon ein folches Abkommen mit Bebel getroffen hat, so kann
man die Partei dafür nicht verantwortlich machen. Lsteine
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Partei steht nach dieser Richtung völlig intakt da . (Lachen
links .) Die bürgerlichen Parteien sollten geschlossen die So¬
zialdemokratie bekämpfen.
Wir wünschen eine Verbesserung des Wahlrechts , namentlich

erstreben wir die Einführung der geheimen Wahl.
Aus der früheren Tätigkeit des Ministers des Innern als Ab¬
geordneter und Beamter können wir keinen Schluß für seine
Tätigkeit als Minister ziehen.

Die allgemeine Besprechung wird geschlossen.
Nach kurzen Ausführungen der Mbgg. s . d. Osten (fonf .),

Dr . Mngdan (Vpt .), Dr . Pachnicke (Bpi .), Ströbel (Soz .), von
Pappenheim (kons.), v. Heydebrand (kons.), Hoffmann (Soz .),
Dr . Liebknecht (Soz .) und Hänisch (Soz .) zurGeschäftsordnung
werden einige kleinere Etats ohne Debatte erledigt.

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr . Fortsetzung , Spezial-
bcratung des Etats , und zwar zunächst des Etats der Eisen-
lahnverwaliung . — Schluß i/yö Uhr.

Wte -ssMener TagUM» Dienstag , 19 . Mai 1914. Nr . LSI.

Letzte Drahtdemchte.
Der Kaiser bei der Einweihung der Schleusen des

Nordostseekanals.
fff Berlin , 18. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Am

fl. Juni , während der Kieler Woche, wird der Kaiser
die neuen Schleusen  des erweiterten Nordostsee¬
kanals zum ersten Male passieren. Hiermit wird der
Kanal dem Verkehr übergeben werden. Von einer
fseter aus diesem Anlaß ist Abstand genommen worden.

Zur Verabschiedung des Präsidenten des Kaiserlichen
Aufsichtsamtes für Privatversicherungen.

wb. Berlin , 18. Mar . Die „Nordd . Allg. Ztg ."
schreibt: In seiner Montag -Ausgabe beharrptet der
„Vorwärts ", daß der frühere Präsident des Kaiserlichen
Aufsichtsamtes für die Privatversicherung der Wirk!
Geh. Rat Exzellenz Grüner gegen seinen
Wunsch  oder wegen Anfeindungen aus Len

Handelsteil.
.Me Mitte ! des Nafarttmgsmittelaafwandeg.

Seit Beginn des laufenden Jahres ist eine leichte
Senkung  des Dui-chsdmittsniveaus der Lebensmittelpreise
in Deutschland einige treten , so daß sich im Monat März d . J.
die Kosten des Nahrungsmittelaufwandes ungefähr auf der
gleichen Ii &he hielten wie im Parallebnonat des Jahres 1912.
fm Vergleich zum Jahre 1911 ergibt sich immer noch eine*
recht ansehnliche Steigerung . Auf Grund monatlicher Be¬
richte über die Bewegung der Lebensmittelpreise an nahezu
200 deutschen Orten berechneten sich die Kosten dies
Nabruncsmnttetaufwamäes einer vielköpfigen Familie
Woche dnrehsctaitflieh auf Mark:

Deutsches Reich 1911 1912 1913
Januar . . £  s . s .< . 23.50 2469 2&01 25.57
Februar . y y jj . . . : 23.61 2483 2L86 2LL9
März . . ! ; \t  a . . . 23.61 25.18 25.83 25jOS

ln den verschiedenen Teilen Deutschlands vollzog sich die Ver¬
änderung der Lehensmittelpreise im laufenden Jahre ziemlich
ungleichmäßig.  Im Monat März trat allerdings ziemlich
allgemein (mit Ausnahme von Elsaß -Lothringen ) eine mehr
oder minder erhebliche Senkung gegenüber dem Vormonat
ein . Für nachstehend genannte Gebietsteile Preußens stellten
sich die Kosten des wöchentlichen Nahrungsmittelaufwandes
im Monat März auf Mark:

pro

März 1911 19.12 1913 11914
Gr&ß-Beriin . . . : . is . 23 .10 24.12 24.72 24.30
Brandenburg . : . . . , 22.82 25.17 25.75 24.49
Posen . . j . . . - . . 22.49 25,55 25.41 24.50
Schlesien . . . . 24.84 24.68 23.83
Saahsen . . s . . 26.12 26.69 25.80
Hannover . . . . . . . 23.12 24.91 25.45 24.99
Hessen - Nassau . . . 24.62 25.12 25.92 24.98
Rheinland . . . . . . . 25.48 26.59 26.95 26.25i-urcimaniu . . . . . . .

Die Bewegung der entsprechenden Indexziffer für .die wich¬
tigeren außerpreußischen Landesteile
schaulicht die nachstehende Tabelle:

veran-

März
Bayern . . . . .
Königreich Sachsen .
Württemberg . . ^
Thüringische Staaten
Elsaß -Lothringen

1911 1912 1913 19,14
23.44 25.50 26.25 25.33
22.67 24.81 25.65 2495
23.54 24.72 25.39 24.,67
23.67 26.04 28.33 25.14

- . 24.98 27*16 27.32 26.80
Für die künftige Bewegung der Lebensmittelpreise läßt sich
sehr schwer eine Prognose auf stellen . Die bisherigen
Saate ns fand « berichte  berechtigen zwar zu dten besten
Hoffnungen , auch däs Angebot an den großen Schlacht¬
viehmärkten  war zeitweise recht reichlich . Trotzdem
ist aus ahn bisher vorliegenden Preisberichten für den Monat
April  noch nicht mit Sicherheit zu entnehmen , ob sich die
Abwärtsbewegung der Preise in beachtenswertem Maße all¬
gemein fortsetzt.

l @rliner NaeD&§ra®b
Kreditaktien .
Hand--Gesell.
Commerzbank .
Hann städt.Bank
Putsche 3ank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank. ,
Sckaaffhausen .
Pet.Int. Hdlsbk.
Liib.-Buchener .
Schantuagbahn.
Lombarden. . .
Anatolier. . . .
Baltimore. . » .

ßefflÜB, 18. Mai, (Per Ultimo ).1911/31517/3
108—
117—
2403/4
1877/3
J.d 9 V■
111-
J.OP3/S
1811/s
139Ü?

203/4

92V3

Kanada .
Orientbahn. . ,
Meridional . . .
Pennsylvania.
Henri.
4«/oRus»en(1902)
Türkenlose ..
Aumetz-Friede ,
Bochumer . .
Luxemburĝ r
Gelsenkirchen
Harpener. . . ,
Hohenlohewrk.
Laurahütte . . ,
Phönix.

195—
198-
1081/2

158-
89Vs

1653/41583/3
2221/s
1231/r
1833/s
1783/4
1043/3
1443/4
2353/5

Rhein. Staiilw.
Rombacher.
Pakettahrt . . .
Hambg.-Südam.
Hans.-Dmpfsch.
Lloyd .
Dynamit-Trust..
Naphtha-Nobel.
Allg.Elektrizität
D-.Uebersee £ l.
Siemens.
Schuckert . ,
Ges. f. elektr. .

Untern.
South-Weatafr. .

1583/4
158 -/3
1291/»
1593/42S2V4
1121/2
1761/s
382—
2443/ a
1771/3
214 -1/2
1461/2

1591/s
1 151/3

Frankfurter Naehbörse.
3= Frankfurt a. EL, 18. Mai . Kurse von 1% bis 2% Uhr

Kreditaktien 192.—, Disconto -Cammamdit 187,% , Dresdner
Bank 149% , Peierstb . Int . Handels !» !* lSl %t, ' staatsbahn

Lombarden 207/s, Baltimore und Ohio 9i// Sj Päketfahrt
— , Nordid. Lloyd —.—, Bochumer •—.—, Deufcch -Lnwm-
burger 128% , Phönix 235% a 5/a a % , Edison 244% Türken
lose 167.—. ’ n

Banken und Geldmarkt.
= Raichsbankausweis. Nach dem letzten Wochenausweis

, tusmuts hat sich die steuerfreie Notenreserve in der ab¬
gelaufenen Woche weiter von 288.66 MM. M. auf 41468 Mill
^ ark  ® r^ht , während es um die gleiche Vorjährszeit nur
über 55.78 MdI. M. steuerfreie Notenreserve ^rfügte Ke
Besserung  beträgt also 126.02 MM. M. Trotz der ' fort¬
schreitenden Geldverflüssigung dürfte jedoch die Reichsbank
vorläufig an eine weitere Ermäßigung des Reichsbankdiskonts
nicht denken, da sie vermutlich den jetzigen Satz von 4 Eroz.

Kreisen oer öffentlich-rechtlichen Leöensversicherungs-
anstalten aus dem Amte geschieden sei. Diese Behaup¬
tung entbehrt . jedes tatsächlichen Grundes . Exzellenz
Grüner , der sein Amt in hervorragender Weise geleitet,
Nt zum großen Bedauern und sehr gegen den Wunsch
der Reichsverwaltung aus G esun -d h eitsr ü ck-
sichten  genötigt gewesen, seine Versetzung in den
,uuhe>-and zu beantragen . Er ist lediglich aus diesem
Grunde aus dem Amte geschieden.
Felix v. Weingartner Generalmusikdirektor des Darmstädter

Hoftheaters.
wb . Darmstabt , 18. Mai . Felix v. Weingartner wurde

zum Generalmusikdirektr des D a r m st ä d i e r
Hoftheaters  und knüstlerischen Beirat des Grotzherzogs
in musikalischen Angelegenheiten erannt . Der Künstler siedelt
nn Herbst nach Darmstadt über , wo er sowohl als Operndirktor,
wie auch als Leiter der Hosmusikkonzerte sich betätigen wird.

wb. Berlin , 18. Mai . Heute bormittag fand unter
dem Vorsitz des Reichskanzlers v. Bethmann -Hollweg,
wie die „Nordd. Allg. Ztg ." mitteilt eine Sitzung
des Staatsministeriums  statt.

Bus unferent Leserkreise.
(ffiidjt verwendete Einsendungenkönnen weder zurückgesandt. noch mifbenxchrt werden.!

.4. Möchte nicht einer der Herren vom Magistrat oder vom
Stadtverordnetenkollegium sich einmal die A u g u stastra st e
mit den traurigen Baumstümpfen ansehen ? Was ist aus der
schonen Linoenallee,  der Schattenspenderin in warmen
Dmen geworden ? Wenn man , wie jetzt üblich , alle paar Jahre
radikal abholzt und die Stratze ihres Charakters als BÄen-
straße berauben will , mutzte man erst der Zustimmung aller
Anlieger sicher sein . Oivis.
. * Nach klänge , zum Kinderhilfstag.  Folgen-
der Vorfall gehört registriert zu werden : Am Kaiser- Friedrich-
Platz vor dem Hotel „Zu den vier Jahreszeiten " war wie an
so vielen P .atzen . ein Evfrischungsrrmm etabliert . Am Ikach-
mrttag , kurz nach 146 Uhr . hatten sich einige harmlose Zu-

gegen die
Vorwoche

für Deutschland als normal ansieht und ihn deshalb möglichst
lange aufrecht erhalten will.

Aktiva (ia Mk . 1000 ), 1914
Metall -Bestand . 1 674 471

darunter Gold. \ 1 342 665
Reichs -Kassen -Scheine . 71320
Noten anderer Banken . 29 981
Wechselbestand . 828 750
Lombard - Darlehen . . . 59 510
Effekten -Bestand . 259 371
Sonstige Aktiva. . . . . . 218007

Passiva (in Mk , 1000)
Grund - Kapital . 180 000
Reserve-Fonds . 74 47g
Noten -Umlauf . 1911096
Depositen . 941280
Sonstige Passiva . 34 555

+
+
+
+

18*525
15 904
2 980
9160

34 813
7073

17 858
2 373

(unver . )
(unver .)

— 95 354
-|- 103 835
+  0329

Industrie und Handel.
* Die wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands , Englands

und Amerika », Ein interessanter Vergleich der wirtschaft¬
lichen Entwicklung Deutschlands , Englands und Amerikas ist
einem kürzlich veröffentlidhien Bericht für das englische
Parlament zu entnehmen . Zunächst wird ein Vergleich des
Imports und Exports Englands und Deutschlands in den
Jahren 1893 und 1913 (in Millionen Pfund ) gegeben - Der
britische Import stieg von 345.8 auf 659.4, der deutsche von
194.8 auf 525.8, letzterer hat also um rund 18 Millionen mehr
zugenommen . Der britische Export stieg von 218 2 auf 525 4
der deutsche von 150.0 auf 495.6, letzterer also um rund
36 Millionen mehr . Die deutsche Ein - und Ausfuhr
zusammengenommen hat sich also um 54 Millionen stärker
entwickelt als die britische im gleichen Zeitraum . Die Aus¬
fuhr britischer Fabrikate stieg von 185.9 auf 411.6, also um
121 Proz ., die Ausfuhr deutscher Fabrikate von 98 2 auf
332.8 Millionen Pfund , also um 239 Proz ., d'. h . um fast dias
Doppelte . Ein Vergleich des Außenhandels in Prozenten
zwischen den genannten drei Staaten zeigt folgendes Bild
Es stieg:
, _ 6n Proz.) in England Amerika Deutschland
der Wert der Einfuhr um ' s * 91 Wg 479
der Wert der Ausfuhr um . . 114 192 276

* Der Dentsdhs Kälte -Verein hält am 21. und 22. d . M.
in Frankfurt a . M. und Wiesbaden  seine diesjährige Haupt¬
versammlung aäj. Auf d!sr Tagesordnung steht neben den
Regularien eine Anzahl fachlicher Vorträge.

w. BSe Fusion fäarmosmann-Söhiüz-Kiia&dt. Berlin
18. Mai . Die heute staltgefundiene Generalversammlung der
Bledhwafawerke Schulz-Knäuidt, AdG.̂ genehmigte debattelos
den Verschmelzungs-Vertrag mit den Mannesmann - Röbren-
wetken zu dtzn bekannten Bedingungen.

v. Verband deutscher Warenhäuser E. V. Am 14. Mai or.
fand in Berlin  die 60. Ausschuß -Sitzung statt . Es wurde"
zunächst die Konstituierung des Ausschusses vorgenomimen •
die bisherigen Vorstandsmitglieder wurden wiedergewählt , und
zwar Herr Oskar Tietz  als Vorsitzender , Herr Theodor Alt¬
hoff  als stellvertretender Vorsitzender , Herr Wilhelm Stein
als Schatzmeister , Herr Georg Barasch als Schriftführer und
Herr Leopold Liadtemann als stellvertretender Schriftführer.
Es wurde zunächst zu d'en verschiedenen Konventionsfragen
Steilung genommen . An ddm Stand der Porzellan¬
angelegenheiten  hat sich bisher nichts geändert . Gegen¬
über den Übergriffen der Krawattenkonvention  ins¬
besondere bezüglich des Treu - oder Strafrabatts hat der ' Ver¬
band deutscher Waren - und Kaufhäuser E. V. die erforder¬
lichen Schritte getan , um die Interessen der Abnehmer mit
aller Entsdhiedentoeit wahrzunehmen . Es finden demnächst
weitere Verhandlungen mit dieser Konvention statt , und es ist
zu erwarten , daß den berechtigten Forderungen der Ab¬
nehmer stattgegeben wird . Ähnliches gilt auch gegenüber der
Sdiirmkonven 'tion.  Die bisher von der Geschäfts¬
führung gemachten Versuche , Differenzen mit der neuen
Konvention der Schallplattenfabrifcanfen  und dem
Verband deutscher Herrenwäschefabrikanten von vornherein
auszuschalten , wurden von dem Ausschüsse gebilligt.

, kllu Kampf der Schimbnmche . Der Verband deutscher
Schirm - Großfabrikanten  hatte kürzlich Bedingungen
für den Verkauf von Schirmen festgesetzt , welche nunmehr den
Abnehmern vorgelegt werden . Der Verband deutscher Detail¬
geschäfte  der Textilbranche e. V. (Sitz ftuihburg ) hat mit
der Begründung , daß über diese Bedingungen mit ihm gar
nicht verhandelt worden sei, und daß die einzelnen Fest¬
setzungen auch von den Bedingungen seiner bekannten „Ein¬
heitskondition “ erheblich abweichen , gegen die Annahme
dieser Bedingungen mit Wirkung für alle seine Mitglieder
Recfctev&rwabffipg eingelegt,

schauer eingefunden . die — man sah 's den Leutchen an — über
keine allzu große Geldbörse zu Verfügen hatten . Das Hernm-
stehen hat das Mißfallen einiger der mithelsenden Herren ge¬
sunden , die in ihrem Eifer nichts Eiligeres zu tun hatten als
einen Schutzmann zu requirieren , der die Zus -Amer ans-
eirmnderjagte . Dieser Vorfall wurde allgemein mitzbilligt.
Bei einem Wohltätigkeitsfest , zu dessen Erfolg die ganze Stadt
bei getragen hat , ist ein Schutzmann zur Anfr êchterhaltung
der Ordnung wahrlich nicht der richtige Nöann und ein weniger
schroffes Vorgehen wäre gewiß am Platze gewesen Ci vis.

Mehr fatttt matt nicht verlangen.
Durch vieles Arbeiten und einseitige , mangelhafte Er¬

nährung sehr nervenschwach geworden , hatte ich unter
schlechtem Schlaf , Unlust zu jeder Tätigkeit , besonders nach
dem Aufstehen , sehr ärgerlicher Gemütsstimmung und
Schwache ständig zu leiden , bis ich ans Ihr Bioson aufmerk¬
sam wurde , das mich in 51ürze wieder zu einem fröhlichen,
lebensfreudigen Menschen machte . H ch. Th a m m, Prostau
(Kr . Oppeln ). Unterschrift beglaubigt : 8. 1. 1914. DerBürger-
nrerster . Bioson , das Paket , . mehrere Wochen ausreichend,
Mk . 3̂.— in Apotheken , Drogerien . Verlangen Sie vom Bioson-
werr , Kranksurt (Main ) 40,  Gratisprobe und Broschüre . F4

' ■ V : :
verhindert den Anfatz von Zahnftein
und erhält die Zähne rein und gefuncl?

GroSe Tube 1 H. Kleine Tube 60 Pf,

Der heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt de
altberühmten Köstritzer Schwarzbieres durch d?

Generalvertretung „ Bierkömg " , Herrnmühlg . 7,  Tel . 3097 be.e

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 16. Mai 1914 .

Futtermittel.
Bei Händlern.

Hafer . 100 kg
Heu . 100 kg
Neues Heu (Juni,

J uli , August / . 1kg
Richtstroh . . . 100 kg
Krummstroh . 100 kg
Butter, Eier, Käse

und Milch.
Eß -(Siißr .->butter 1 kg
EL-(Land -)butter 1 kg
Kochbutter . . . . 1 kg
Trinkeier _ _ 1 St.
Frische Eier . . . 1 8t
Kleine Eier . . . . 1 St.
Handkäse . 1 8t
Fabrikkäse . . . . 1 St
Vollmilch . . . . 1 Lter

Kartoffeln und
Zwiebeln

Eßkart .,deutschelCOkg
Kßkartoff -, « 1 kg
Neue Kartoffeln 1 kg
Zwiebeln . 1 kg

Gemüse.
Weißkraut . . . . . ist
Weißkraut . . . . . ikg
Wirsing . . ist
Röinischkohl . . . 1kg
Kl . gelbe Rüben 1 Qbd.
Gelbe Rüben . . . 1 kg
Sohwarzwurzel . 1 kg
Rote Rüben . . . , 1kg
Kohlrabi . 1 St.
Spinat . 1kg
Blumenkohl (ausl .)l St.
Gr. dicke Bohnen 1 kg
Gr. Buschbohnen l kg
Gr.Erbs . m .Schale 1kg
Spargel . lkg
Suppenspargel . . 1kg
Meerrettich . . . . 1 St
Sellerie . l St.
Kopfsalat . 1 St
Lattich -Salat . . . 1 kg
Treibgurken . . . 1 St.
Tomaten . lkg
Rhabarber . 1 kg
Treibrettich . . 1 Gbd.
Radieschen . . . 1 Gbd.
Rettich . l st.

Obst.
Eßäpfel , deutsche 1 kg

« ausländische 1 kg
KochäpfeWtsche . 1 kg

« ausländische 1 kg
Eßbimen . . 1 kg
Kochbirnen . . . . 1 kg
Weintrauben (ausl . lkg
Zitronen . 1 St.
Apfelsinen . 18t.
Bananen . ist.
Ananas . 1 kg
Stachelbeeren . . 1 kg
Gartenerdbeeren lkg
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . lkg

Fische.
Hering , gesalzen 1 St.
Schellfische . . . . 1 kg
Bratschellfische . 1 kg
Kabeljau , ganz . . 1 kg

do. im Aussohn , lkg 1
Steiubutt , ganz . 1 kg 2

do . im Ausschn . 1 kg 3
Seezunge , große . 1 kg 3
Seezunge , kleine lkg 3
Rotzunge (Lim .) . lkg 1
Aal , lebend . . . . 1 kg 3
Heoht , lebend . . 1 kg 2
Karpfen , lebend . 1 kg
Schleien , lebend 1 kg
Seehecht , ganz . . lkg

do . i . Ausschn . l kg
Zander , allgem . . 1 kg
Rheinzander . . . 1 kg
Blaufelchen . . . . 1 kg
Laohsforellen . . . 1 kg
Bachforellen , leb . 1 kg
Salm , frisch , ganz 1 kg

frisch i . Aus . 1 kg
gefroren,ganz lkg

* gefr .LAussch . 1 kg
Krebse , lebend . 1 kg
Hummer , lebend 1 kg

Niedr. Höchst,

_ DO
- 70

00

50

Geflügel und Wild.
Gans.
Enten , junge
Herbstenten
Hahn . .
Huhn.
Masthuhn . .
Perlhuhn . . .
Kapaune . . .
Taube.
Haselhuhn . .
Birkwild . . .
Schneehuhn
Fasan , Hahn
Fasan , Henne
Wildente . . .
Schnepfe . . .
Hase.
Rehrücken .
Rehkeule . .
ßehvordorblatt
Hirscbrücken

. -lkg
ist.
ist.

f-  1 St.
•S1 St.
fc ist.® ist.
Ö ist.
S j j

S i
81
§is *:s ist.ist.

ist.•1kglkg

60

20
20

10

m
70

40
80

60
40
20

! 80
2 E0
8! i 0

—! 70:
1 20
2
3
3
3
6
6

1
3
8
8

60

40

1
3
4
4
4J 201 80
3 20
2 . 80
2 80
3 60
1 —
•1 40
2 -
3
4
3
0
6 50

10, —
2 80
3;60
81 -
8 -

Hirsohkeule . . ! 1 kg
10 Hirsohyorderblatt lkg

Wildragout . 1 kg
Fleischwaren.

(Die übrigen Fleiach-
preise werden nur ein¬
mal im Monat notiert
und veröffentlich « .

Gekocht . Schinken
im Ausschnitt . lkg

Dörrfleisch . lkg
äolper &eisoh . . . . lkg
Nierenfett . lkg
Sohwartenmagen lkg
Bratwurst . lkg
Fleischwurst . . . lkg
Leberwurst . . . . 1 kg
Leberwurst , bess.

u. Hausmacher . lkg
Blutwurst , frisch lkg
-Blutw ., Hausm . . . lkg
Roßfleisoh . lkg
Hülsenfrüchte und
Mehl(i. Großbezug)
Erbsen , gelbe , zum
Koch .,un gesch . 100 kg

Speisebohnen .w . 100kg
Linsen . 100 kg
Weizenmehl 0 . 100 kg
Koggenmehl 0 .  100 kg

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a.Roggen-
m . Weizenmehl ., lkg

' •.• • • • • lLaib
Weißbrot . lke

do. lLaib
Semmel (Brödch .) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl zur
Speiseber . Nr . 0 . lkgRoggenmehl zur
Speiseher . Nr . O. 1 kg

Erbsen , gelbe , zum
Koch , ungesoh . 1 kg

Speisebohnen , w . 1 kg
Linsen . ^kg
Fadennudeln . . . lkg
Weizengries . . . . lkg
Gerstengraupe . . lkg
Hirse . itg
Reis . . . . . lkg
Buphweiz .- Grütze 1 kg
Hafergrütze . . . . lkg
Haferflooken . . . . lkg
Gern. Backobst . . lkg
Kaffee , gehr . . . . . lkg
Zucker , harter . . lkg
Speisesalz . . . . . . lkg
Schweineschmalz

ausländisches , . lkg
Heiz- und

Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand ) . 50 kg
Braunkohlen - ®
n Briketts 50 kgBraunkohlen-

Briketts 100 8t.
Petroleum . . . 1 Liter

Niedr. ,Höchst.
Preia Preis,

AI Jt>
50! 2
801
801
80
60

4 -
2 —
1 80
ri¬
ll 80
1 80

00
96

60
96
60
80

90
8G
60

60
80
60
60
60
60
60
60
60

80
80

2; )0
1 50
1 —

4 40
2 -
2 20
1 20
2 -
2!20
1, 80
1 I 12

34 -
31 -
42 —
32 60
26 60

32

40
44
62
80
40
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44
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60 -
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20j 1
20; 3 20
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20 —I20

60 ri oo

1

1

l !151 - „
-121 ! - !2a
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Die Morgen-Ausgabe umfaßt 18  Seiten
_und die Berlags - eilage „Der Roma » ".

Cljcfrcdallcur- A. HegerHorst.

-Lerantworillchfür den lolilild 'eu Teil : 21. HeoerOorst ' für ssmUrr,*«. ■
k'  so ä*f 11 Ct,. Md Land und das gesamte Vrovimiells»'
C. Röllserdt ! für Geridussaat: H. Diesen 6ach: für Sport und Ottft&i,.*.

eF; letzte  Drahtberichte und Briefkasten" /osack - r-
mr den Handelsteil: 42. Etz: für die Anzeigei, und Reklamen: H Dornsut-

samllich in Wiesbaden. ^
Irntf und Bering der S.  Schellen bergfchen Hof-Buchdruckerri in Wiesbaden.
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Qerrn v. Loebells Debüt.
cvm <<n r •~r Eerlin , 18. Mai.
triffo ^o - 1d̂etl Abgeordnetenhaus begann heute

,‘ ck ,r Seiung des Etats mit einer Generaldebatte
Mnis ^ r. ?to£r bie  Gelegenheit gegeben, den neuen
Äffeil " ' 1" ' ®errn b* Soeben,  zum ersten-
i-ictf t.t Aktivität zu sehen und zu hören. Und es sei
Merck, hervorgehoben, daß das Debüt des Herrn von
--oebell auch solche Leute, die bescheidene  Evwar-
ungen an neue preußische Minister zu stellen gewohnt

Und, lebhaft enttäuscht  hat . ;
Mit einer frischen und polemischen Rede hatte Ab-

geordneter Dr . Pachnickeden  Tag eröffnet . Er war
" me. mnerpolitischen Fragen durchgegangen, hatte die

Unpcyerhelt und Führerlosigkeit der jetzigen Regierung
^e ß t ichwa HI Parole  der Fortschrittlichen

Volrspartei bei den letzten Wahlen gegenüber den
tonservativen Schmähungen richtig gestellt, Hervorge¬
yoben, daß sämtliche anderen Parteien , Zentrum und
Konservative eingeschlossen, gelegentlich mit den Sozial¬
demokraten politische Geschäfte getrieben hätten , und
war zum Schluß auf die Wahlrechtsfrage  ein¬
gegangen, wobei er den neuen Minister aufgefordert
hatte , in dieser wichtigsten Frage der preußischen und
deutschen Politik sein Programm zu entwickeln. Er
hatte an die staatsmännische Einsicht des Ministers
appelliert und ihn darauf aufmerksam gemacht, daß
eine gute Lösung der Wahlrechtsfrage auch die Reichs¬
politik in günstiger Weise beeinflussen müsse. Und er
batte seine Rede mit der Frage geschlossen, ob es in
Preußen einen Staatsmann gäbe, der die Frage derWablreform losen könne.

. -Euren solchen Staatsmann gibt es in Preußen
nacht. Wenigstens vorläufig nicht! Das war die Ant-

^hrte sich mit einer Rede ein,
die auf den Ton gestimmt war : ich muß mich erst in
mein umt ^üiBetten , mit irgend einem Programm
komme ich Nicht, ich brn ern ganz bescheidener Mensch
der reine eigene Politik machen, sondern sich an das
halten will, was das Hohe Sta a t s m i ni st e r i u m
in seiner Gesamtheit beschließt, und ich bitte um freund¬
liche Behandlung . . da ich ja auch in meiner bisherigen
voliti 'chen Tätigkeit stets ein freundlicher und liebens¬
würdiger Mann gewesen bin ! Man muß zugeben daß
dieses Programm  und diese Stellung , die sich der
neue Minister des Innern selbst zudikticrt , etwas sehr
dürftig  ist und keineswegs den Typus eines
Staatsmannes  verrät , der, nachdem er staatliche
Notwendigkeiten erkannt hat , nunmehr auch mit
Energie und unter Beiseiteschiebung etwaiger Hinder¬
nisse sein Ziel zu erreichen strebt. Herr v. Loebell hat
sich .vielmehr bei seinem ersten Auftreten der Akustik
und der Temperatur des preußischen Abgeordneten¬
hauses vorzüglich anzuschmiegen oerstanden. Die Kon¬
servativen , die zunächst etwas zurückhaltend waren , be¬
grüßten ihn zum Schluß mit lebhaftem Beifall

Herr v. Loebell machte gleich im Anfang den schüch¬
ternen Versuch, witzig zu sein, indem er den Abge¬
ordneten Dr . Pachnicke fragte , womit er es verdient
habe, jetzt schon, so kurze Zeit nach seinem Amts¬
antritt , nach der Wahlrechtsreform gefragt zu werden.
Und er beantwortete die Frage , ob er wenigstens das
g e h e i m e und direkte  Wahlrecht einführen wolle,

Kbenö - Kusgade.

„vorläufig " mit einem N e i n. Was er hernach noch
über die Wahlrechtsbestrebungen sagte, war sachlich
belanglos , konnte aber nur in der Auffassung bestärken,
daß Herr v. Loebell von der tiefen staatlichen Bedeu¬
tung einer Wahlrechtsreform in Preußen in keiner
Werse durchdrungen ist. Seine Rede hat die wichtige
pxrage um kernen Schritt  vorwärts gebracht; und
wenn selne Ausführungen definitiv  wären , so hätte
allerdrngs Herr v. Bethmann -Hollweg den Herrn von
Dallwitz nicht als Statthalter von ' Elsaß-Lothringen
nach straßburg die Treppe hinaufzuwerfen brauchen.
Aber Sie Darlegungen des Herrn v. L- ebell waren
nrcht definitiv und sollten es gar nicht
s e r n. Wir hatten wenigstens nicht den Eindruck, daß
der neue Mann eine Reform überhaupt ablehnt , er
will sich erft emarbeiten und betrachtet seinerseits die
Frage als nicht so brennend , um sich dadurch in der
geruhsamen Aufnahme seiner sonstigen Arbeiten stören
zu lassen. Wie die Vorlage ausseh,en wird , wenn sie
emmal kommen sollte, darüber kann man sich aller¬
dings ein Bild machen, wenn man den Minister hörte,
als er die Wahlrechtsbestrebungen als eine Art
S u g g e st i o n bezeichnete, der sehr viele Menschen
anheimgefallen zu sein schienen. Herr v. Loebell ver¬
gißt  dabei offenbar, daß die Regierung selbst
in der feierlichen Form einer Thronrede die Wahl-
rechtsreform als die wichtigste Aufgabe der
z- ert  gekennzeichnet hat . Es sind dies allerdings
schon sechs ^ ahre her, aber es ist doch ganz nützlich, an
dieie Thronrede immer wieder zu erinnern . Wie
hieß es doch in ihr?

... J-ft tn ei it Wille,  daß die Vorschriften
über das Wahlrecht zum Hause der Abgeordneten
eine organische Fortentwickelung  er-
erfahren , welche der w i rt sch a ft l i che n ' E nt-
Wickelung,  der Ausbreitung der Bildung
und des politischen Verständnisses sowie der Er-
starknng staatlichen DeranwortlichkeitSsefühtes ent-
spricht. vZ-ch erblicke darin eine der wichtigsten
A u f g a b e n der Gegenwart ."

Herr v. Loebell lehnt nun also die Ehre dankend ab,
als der Minister der Wahlreform zu aelten ; und man
wird nach seiner heutigen Leistung zunächst gern dar-
aus verzichten, ihn mit diesem Titel zu schmücken.
Er will nur Ressortminister  sein r-nd nichts
anderes tun , als das Gesamtministerium beschließt.
Er kann aber unmöglich jemand darüber hinwca-
tauschen, daß ein preußischer Minister des Innern doch
eic?G ^ ^ grarnrn dar zu stellen und mitZubringen
bmar . Es Ware wenigstens traurig , wenn jemand sich
lediglich zu diesem Posten kommandieren ließe, ohne
daber auch gewisse Bedingungen zu stellen, die sich auf
den Charakter der von ihm zu führenden Politik be¬
eilen Wir sehen nun , aber aus den Darlegungen
Loebell-,, daß er seinen Eintritt in das Ministerium
nicht von irgendwelchen Voraussetzungen hinsichtlich
der Wahlreform abhängig gemacht hat . Und diese —
nun , sagen wir — Bescheidenheit  ist das eigent¬
lich Betrübende an der heutigen Situation . Loebell
wird allenfalls die Wahlreform vertreten , die da? Ge-
samtministerium irgend wann einmal  vorzu¬
legen beliebt, aber er wird selbst  auf diesem Gebiet
kerne Initiative  entwickeln . Vorläufig also
vleibt die wichtigste Frage Preußens und damit

Nr. 232 . * 62. Jahrgang.

Deutschlands in dem Stadium der Versumpfung und
der meilenweiten Entfernung von jeder staatsmänni-
schen Entschlußkraft.

preffeftimmsn.
wb. Berlin, 19. Mai. Zur gestrigen Jungfernrede des

Ministers v. Loebell sagt das „Berliner Tageblatt" : v. Loebell
ist, sticht der Minister für eine Wcchlrefvrm. Er ist der
Minister für die Sämmlüngspokitik. Man muß froh sein, daß
er gleich beim ersten Auftreten bekannt hat, wozu er berufen
worden ist. Wer nun noch auf divse Karte setzt, darf sich nicht
beklagen, wenn er kahl gerupft wird.

Die „Vossische Zeitung" äußert sich: v.,Loebell hat gestern
wirksames Material  für die So z i a l d e-mo kra-
t re geliefert. Im nächsten Wahlkampf wird seine Rede eine
große Ra Ile  spielen. Die Konservativen werden die Wir¬
kung am schmerzlichstenempfinden.

In der „Morgcnpost" ist die Kritik der Rede übenschrie¬
ben: Falkenhahn,  der Loebell in Uniform, Loebell, der
Falkenihayn in Zivil.

In der „Kreuzzeitung" wird über den „e n t t ä u scht en
Liberalismus"  geschrieben: Der neue Minister ist un¬
schuldig an der Enttäuschung. Die liberale Presse ist es, die
seiner Berufung eine ganz willkürliche Bedeutung für die
Wahlrechtsreform beigelegt Hai. Dankenswert war es, daß
v. Loebell, einer beginnenden L e ge n d en b i l dn n g vor¬
beugend, scharf hervorhob, in welchem Sinne die Reform von
der Rsgierunlg von vornherein rns Auge -gefaßt ist.

Die „Dontsche Tageszeitung" hebt hervor: v. Loebell
halbe in Mereinstimmung mit den Grundsätzen, die seinerzeit
Fükst Bülow verkündete, erklärt, daß, w-enn die Regierung an
die Reform des Wahlrechts herantreten werde, ihr leitender
GefichtspuM sein und vlerben müsse: nicht den Einfluß der
Massen, sondern des Msitflstandes in Stadt und Land zu
stärken und zu sichern.

In der „Gerinsma" wird gesagt, daß, wenn eine Wshl-
voform dem Mittelstände dienlich und nützlich fern solle, es
kein anderes und besseres Mittel gäbe, als die Eirrfichrung des
geheimen Wahlrechts. «-

Eine franzvfische PrcWimmr.
* Paris , 19. Mai. Die hiesigen MorKeirblätter veröflent-

lichen ausführliche Telegramme über die gestrige Sitzung de?
preußischen AtzgeordnetenhauseSund die Erlfläruntzen des
Staatssekretärs des Innern von Losbell. Das „Echo de
Paris"  bemerkt dazu, cs gehe jedenfalls aus den Aorten
Herrn von LoebellS klar hervor, daß wir höchstwahrscheinlich
deutschen diplomatischen Schritten gegeMHerstchen, die die
Fremdenlegion betreffen, da der Staatssekretär des Innern
mit dem Staatssekretär des Äußern an einem Strange zieht.
Der Standpunkt aller französischen Regierungen ist e? bis
heute stets gewesen, -daß die Frage der Fremdenlegion eine
innere Angelegenheit des franzöflschen Heeres ist.

Wiesbadener Festspiele.
VI.

Mit C. M. v. Webers „O Sero  n" — in der Wiesbadener
Bearbeitung von G. v. Hülsen, Jos. v. Laufs und Jos. Schlar
— haben die Festvorstellungen gestern im Hoftheater ihren
Schluß gefunden. Die „Bearbeitung" hat sich feit 1900 gut t
bewährt — allerdings nur in WieSbaiden—: „Oberon" ist !
hier in diesem Zeitraum von vierzchn Jahren 188mal, also s
durchschnittlich etwa vier zehnmal  in jedem Jahr , aufge- i
führt worden! Zum Vergleich sei nur darauf hingewiesen, !
daß die ältere ziemlich zerfahrene Bearbeitung der Oper hier '
nur durchschnittlicheinmal  in jedem Jahr aufgeführt wer¬
den konnte. So wird man denn trotz mancher stilistischen Be¬
denken die „Wiesbadener Bearbeitung" immer wieder gern im
rosigsten Licht betrachten: ist es auch in erster Linie die äußere
szenische Glanzentfaltung, welche die Menge anlockt und alle
Sinne umgarnt, — die edel und innig empfundene Webersche
Musik ist doch bei der Gelegenheit von neuem in weitesten
Kreisen bekannt und volkstümlich geworden. Auch gestern
wieder entzückte sie im Verein mit der Fülle von poetisch-
dekorativen Stimmungsbildern, die sich in buntschimmern¬
der Märchenpracht vor unS auftat —-!

Für die Vorstellung waren die tüchtigsten musikalischen
und schauspielerischen Kräfte der Hcfbühne aufge-boten. Mit
besonderer Freude begrüßte man das frühere beliebte Mit¬
glied der Wiesbadener Oper: die hier noch unvergessene Frau

'Birgitt En gell.  Sie entfaltete als „Oberon" all die holden
Vorzüge, die wir ehedem an ihr schätzten: die schmucke, zier¬
liche Haltung in Spiel und Wesen und die feine Kultur ihres
lieblich ansprechenden Soprans . Im Dialog klang das Organ

ein wenig matt, doch im Gesang vermißte man kaum etwas
an warm beseelter Betonung.

m „Hüon " gab Herr Schubert  eine nicht unrühm-
tuche Probe seines hüSischen Talents. Für die erkrankte Frl.
Englerth trat als „Rezia" in letzter Stunde Frl . Wolf (vom
Kölner Stsdttiheater) hilfreich ein. Die Künstlerin ist in dieser
i .otte hier schon früher -gern gesehen̂und gehört worden: mit
erner temperamentvollen Darstellung verbindet sie «ine kräf¬
tig ausgebende Stimme und treffsicheren SmpfinidungSauS-
oruck. Frl . Krämer  als „Fatrme" und Herr Geisse,
~y " , 1 al5 «'Scherasmin " sind gute Bekannte und von
bekannter Gute. Sehr schön klang Fbl. F r i ckS Stimme im
„r.iev des Meermadchen"; und angenehm.winkte auch Frau
Zattzer  als „Puck"; den schauspielerische» Teil dieser Rolle,
dariwstE '' «äb Frl . Schrot ter und auch da „lag Musik
- - . Die  Aufführung verlief glänzend: das Publikum blicb

ssngeregt und huldigte dem scheidenden Monarchen
zum Schluß nochmals durch begeisterten Zurufr 0 . B-

politische Übersicht.
Der Ilrlanb bes  Kanzlers.

O Berlin,  18 . Mai.
Eine Korrespondenz will wissen, daß der Reichs¬

kanzler vom Kaiser einen Urlaub erbeten und erhalten
werde. Wenn er ihn erbittet , wird er ihn selbstver¬
ständlich auch erhalten , urvd insofern brauchte sich die
Korrespondenz nicht um unsere Belehrung zu be¬
mühen. Die Nachricht wird wohl am besten dadurch
charakterisiert, daß Herr v. BetlMann ->Hollwsg, der

Weingarttters neue Oper.
WjE der Darmstädter FrühlingSfostspiele erlebte

^el ", die neue Oper von Felix v. Weingartner, ihre
u uufsuhru'ug. In ihrem Inhalt fordert die Dichtung von den
^un -Sen der ersten Menschen zum Vergleich mit Borugräbcrs

ersten Menschen" heraus. Wie jener läßt auch
uremgartner der KainSfünde, des Brudermordes, Grun-d und
ursacye die Eifersucht Kains auf den Bruder um das Weib sein.

ist'S die Niutter, bei Weingartner die Stief-
schwester. Und das Menschenrätsel von den Wesen, die außer

?IB3SS5I3®
Adam und Eva der Biivel die echten Menschen waren, löst er
in dichteriisch freier Weise dahin, daß er Zkdam vor Eva scheu
ein Weib gab. Da? war Lilith mit dem Sternenhaar, „das
einz'ge Weib der Welt, getrennt von mir durch grausen
Spruch, und doch wie nichts, wsSlelbt und atmet, mein". Sie
hat Ada und Abel ihm geboren, „ein par«di«sisch Paar , d«s kei«
Veüdam-muntzSurteil wagt von mir zu trennen, diese duMe
Welt mit Wesen seiner Art sollt eS echellen". Und Eda ward
die Ursache der ersten großen Sünde Adams, des ^ ebruchs.
„Einst kamst du, reizgeschnrückt, von einem Feind gesandt, zum
Tor des Gartens und verlocktest mich. Die namenlose Aerrde
brach da an!" Also klagt Adam in visionärem Erinnern an
da? Paradies. Und Kam ist Eva? Sohn, das Kind der Sünde
Wie Eva unwissend Adam zur Schuld ward, so haßt Kain
femen Bruder Abel aus innerem Zwan.g. Mel und Adâ sind

ÄSÄ aTmnll
de'̂ Bruders' Ta^ die rasenden Schmerz über
w b dr - reine Geliebte nahm, zog fort
dies wstder Sünden Freie fiwdct d- s Para-
Kain der mit •? , tlf  ® ur ^cliebten , zu den Eltern.
EntMen vor dem ^ «ter erschlagen wollte, ist im
stürmt^ \  lurchtbaren Vergehen davonge-
die SLönbeiw?.̂azender Form läßt der Dichterkomponist Abel
durtte das Adr, ^ stnderlandeS besingen, daS er schauen
nenüt' Di ' t? '" - Aichs ewiges Svnnenland, das Paradies,
raubt dm. ^ ' "Maste Eva, immer unwissend ihrer Sünde,
-briiimmi 'fl^ iAxen auch das wiedergcfunldene Paradies. Sie
J ”l.”“ ' ' dssm, der sogleich dahinzichen will, noch eine Nacht

m,i '' r)r ®u teilen . In einer musiralisch und dichte»
rilch ItiMmungDvollen WeihehaiMun-g bringt Ad«rm daS Dankt
opfor, an dessen Rauch das Wunderland Sw-lls einer Umtak
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von Lohenstnow zuruckgekchrt ist, die
Amts ge schäfte  sogleich ttn vollen Umfange
übernommen hat . Sein Urlaub wirb die übliche Dauer
nicht ubAchreften . Er behält auch während des
großem Lefts des Urlaubs die Leitung der Geschäfte

Der öanische Besuch in Paris.
_ . .. _ 0. L. Paris.  18 . Mai.

. , ^ r danlsche Besuch, der dicht auf den englischen
EnttA .sE ^5 pariser Chauvinisten Zu einer neuen
O^^ Efchuug geworden. Das Königspaar wurde zwar
^ ^ mselben Zeremoniell empfangen , das für die
britischen Souveräne ausgearbeltet worden war , aber

^pektlos genug, auf seiner
Umschlagseite Christian X. und Doumergue zu kari-

rr UTt« rvi* 611,1 gutmütigen Ministerpräsidenten die
^taktvollen Worte rn den Mund zu legen : „Gewiß,

doch bei dem englischen Königspaar war es noch
$- ner  Festprogramm ist um eine merk¬

liche Nuance schwacher, „proportionell " wohl dem
Großenverhaltms der Staaten . Wenn sich schon
Georg V. und Lir Edward Grey nicht verführen ließen,
y}-$ 2 en  0Bflf IIe.na und Besprechungen dem fran¬
zösischen Militarismus das leiseste Zugeständnis m
machen,  hat auch ChristianX. es abgelehnt, auf gewisse

^uspielungen zu hören. Gleich der
eisite Drscours , mit dem man ihn im Rathaus emp-
stng enthielt folgende Stelle : „Eifersüchtig auf ihre
Freiheit -̂ und Unabhängigkeit , hassen die Dänen jede
Unterdrückung und Knechtschaft; sie hängen an der
^e , °uf der sie geboren wurden und in der ihre Vor¬
fahren schlafen. Mit treuer Kindesliebe sind sie dem
Vaterlande zugetan , das sie auf einen Posten in der
esuvhut ge,feHt weiß ; sie sind bereit , dafür jedes
Opfer zu bringen . So hegt denn auch Paris als ge¬
treuer Wortführer ganz ^Frankreichs die aufrichtigsten
Wunsche für die Größe Dänemarks ." Diese nicht
mißzuverstehendenWorte des nationalistischenGemeinde-
ratsprasidenten Chassaigne-Goyon, die in Gegenwart
des Präsidenten der Republik , der Minister und Parla¬
mentsvorsitzenden gesprochen wurden , beantwortete der
König mit ein paar liebenswürdigen Phrasen über die
zunshmende Schönheit der französischen Hauptstadt —
daß er sich auch nur des geringsten politischen  An-
klangs enthielt,  war eine Lektion für die chauvinisti¬
schen Gemeindeväter . Auch bei den Toasten im
Elysäe wurde die Politik ausgeschaltet : Raymond
Porncarä hielt noch nie eine offizielle Begrüßungs¬
rede an einen fremden Herrscher, die sich so absichtlich
nur mit literarischen und künstlerischen Sympathien
beschäftigte. Also auch diese Visite wird der großen
von dem Häuflein Revanchards erträumten Ein-
kreisungskampagne  nicht fortqeholsen haben.
Km Lager von Sartory werden zwar heute dem Dänen¬
könig einige militärische Übungen , auch in den Lüften,
gezeigt werden, aber auch von diesem kriegerischen
Schauspiel ist kein geheimer Offensivvertrag gegen
Deutschland zu erwarten . Der „Rappel " phantasiert,
wenn er schreibt: „Man muß den Wunsch unserer
Gäste, „die Beziehungen immer inniger werden zu
sehen", mit Freuden begrüßen . Wenn darin ein Ver¬
sprechen liegt , in England , Rußland und Frankreich
eine Stütze zu suchen und gegebenenfalls dem Drei¬
verband  eine n ü tzl i che Hilfe  zu bringen , freuen
wir uns doppelt. Das edle dänische Volk verdient es,
daß man seine wertvolle Freundschaft sucht und auch
Sorge um seine Sicherheit und die Vorbedingungen
seiner Unabhängigkeit trägt . So klein sein Gebiet ist,
nimmt es doch vom strategischen Standpunkt
aus auf dem europäischen Schachbrett einen breiten
Platz ein." Über die „Vorbedingungen seiner Unab¬
hängigkeit " wird Dänemark weniger ängstlich sein, wie

^NesbaSsrrsr EaMarr» Dienstag, IS . Mai 1914.
hängt , tun , um die Zukunft der beide Länder ver
knüpfenden intellektuellen (nicht industriellen ) und
moralischen Bande zu befestigen usw.

Ein Zwischenfall bei der Parade.
* Paris , 18. Mai. Bei der heutigen Parade,  die

anläßlich des Besuches des dänischen Königspaares hier
stattgefunden hat , spielte sich ein kleiner Zwi¬
schenfall  ab . Der bisherige Abgeordnete Thala-
m a s, der durch sein Glückwunschtelegramm an Frau
Caillaux noch in aller Erinnerung ist und der bekannt¬
lich bei den letzten Wahlen unterlag , wollte sich heute
kurz vor Beginn der Parade auf eine Tribüne begeben,
die allein für parlamentarische Mitglieder reserviert
war . Thalamas wurde jedoch von den Huissiers zu¬
rückgehalten, so daß er keinen Zutritt erhalten konnte.
Erst als sich der Minister Viviand ins Mittel legte,
konnte Thalamus den Platz auf der Tribüne einnehmen.

gewisse Deutschenfeinde an der Seine.
*

Eine Korrektur zur Rede Pvincaräs.
wb . Parks , 18. Mai . Nach dem jetzt vorliegenden

offiziellen Text sagte Präsident Poincar6 in feinem
T r i n k sp r u ch auf das dänische Königspaar : Die
Regierung der Republik wird alles , was von ihr ab-

Die wirrsn in Mexiko.
Huerta ist bereit abzudanken?

■wb. Washington , 18. Mai . Depeschen aus maßgebender
diplomatischer Quelle auS Mexico-City an die hiesigen aus¬
ländischen Vertreter erklären, Huerta habe die mexikanischen
Delegierten ermächtigt, seine Abdankung  zu unterbreiten,
falls dies im Interesse der Fr ieden s verhand¬
ln n g e u notwendig  erscheine . Dies bestätigen Andeu¬
tungen , welche Freunde der Delegierten geistern hier machten.

Weitere Fortschritte der Rebellen.
* New Uork, 18. Mai . Meldungen aus Veracruz besagen,

daß die Frage um den Besitz Sa -lt illos  nunmehr in ein
entscheidendes Stadium eingetreten ist. Unter persönlicher

1 Führung des Generals Villa sinid die Revolutionäre zum
Sturm auf die Stellungen der Regierungstruppen ülberge-
gangen . Bis jetzt liegen noch keine Nachrichten vor, ob der
Angriff der Rebellen von Erfolg gekrönt war oder abge¬
schlagen worden ist. — Nach einer Meldung an das Marrne-
dspariement hat Admiral Moward aus zuverlässiger Quelle
erfahren , daß Tepic  gestern von den Konstitutionalisten er¬
obert worden ist unter Führung des Generals Mcmco Buvlno;
ebenso fei San Blaz von den KonstitutwnaWen besitztworden. *

Die amerikanische Flotte vor Veracruz.
* Beracruz , 18. Mai . Tre amerikanische Flotte wird aller

Wahrscheinlichkeit nach sich noch lange Zeit im Hafen von
VeracruZ aufhali -Ln, und die MariM ^ehörden treffet! ,bereits
dementsprechende Maßregeln.

Die Erpressungen der Rebellen gegen die Ausländer.
„ * Beracruz , 18. Mai . Das Personal einer ausländischen

Gesellschaft, von der die Konstitutionalisten zehntausend Pesos
als Anteil an der Zwangsanleihe  verlangten , hatte den
Hafen von Tampico in aller Eile verlassen und die deutsche
Regierung telegraphisch gebeten, energisch gegen die Zwcmgs-
anleihe zu protestieren, di« dre Konstitutionalisten von den
Einwohnern von Tampico, besonders von den Fremden er¬
heben. Man bchürchtet eine Plünderung der Stadt , falls die
Zwangsawleihe nicht gedeckt wird.

Ein deutsch-mexikanischer Zwischenfall?
* Veracruz , 18. Mai . Aus Tampico wird gemeldet, daß

zwischen dem deutschen Konsul und den Rvbellenführern sich
ein Zwischenfall ereignet hat , der leicht größere Folgen nach
sich ziehen kann. Der Konsul sandte, ohne sich von den mili¬
tärischen Führern der Rebellen die Erlaubnis zu erwirken,
die . deutschen Flüchtlinge an Bord des Hapagdampsers
„Upiranga ". Die Rebellen verweigerten darauf dem Schiff
die Erlaubnis zur Abfahrt . Der Konsul erklärte , daß sein
Patz eine genügende Legitimation sei und droht, sich an das
Auswärtige Amt nach Berlin zu wenden und dort eventuell
wirksamen Schutz zu erbitten.

Der Dank Wilsons für die deutsche Hilfe,
wb. Köln, 18. Mai . Wie der Berliner Korrespondent der

,.Kölnischen Zeitung " hört , sprach das Staatsdepartement in
Washington _ in einer besonderen cm den Botschafter Gras
Bernstorff  gerichteten Rote den herzlichsten Dank Wilsons
ür die Hilfe aus , die der Kreuzer „Dresden"  den

Flückstliuyen von Tampico geleistet hat.
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morgana gleich erscheint. Tie Nacht bricht an. Während Eva
sich aufmacht, ihren Sohn Kain zu suchen, bringt die Nacht
Ada ihres LeÜbes Befreiung von der Sünde Kains durch
Abels reine Liebe. Leuchten des Himmels umstrahlt und
heiligt ihre reine Liebe, in höchster Seligkeit ziehen sie dem
Licht entgegen . Aber Gottes Fluch enteilen sie nicht. Schauen
durften sie noch einmal , was die Sünde den Menschen nahm,
aber das Paradies bleibt ihnen verschlossen. Eva mit Kain
erscheinen und sehen das Paar im lichten Glanz über die
Höhe schreiten. Kain ergreift in rasender Eifersucht den von
ihm gefällten Baumstamm und eilt ihnen nach. Eva, die neue
furchtbare Sünde ahnend, ruft Adam zu Hilfe, doch schon
kehrt Kain zurück, die wiedergeraubte Ada nach sich zerrend.
Auf der Eltern entsetzte Frage nach Abel: „Ich Hab' ihn er¬
schlagen!" Damit schließt die Handlung , die also die Kains¬
sünde und ihre Ursache schildert in einer eine kurze Zeitspanne
umfassenden Szene.

Das Mnfikdrama Felix Weingartners hat unvettennbar
große dichterische Werte . Im Sinne und SK Wagners wer¬
den die Töne zum Ausdruck der inneren Leidenschaften, die
der Komponist mit souveräner Beherrschung .der musikalischen
Malerei zu charakterisieren verstand. Der Stil und die Aus.
druckskraft Wagners in 'der Tonmalerei ist hier mit einem
Riefenaustvand in der Instrumentierung , wie sie unsere
Musikliteratur «bisher ähnlich nur in Strauß ' „Elektra " kennt,
gu einem Neuen, Eigenen geeint. Meisterhaft ist es , wie
Weingartner es verstanden hat , den mit stärMen Mitteln ge¬
stalteten musikdramatischen Ausdruck, der seine Höhepunkte
fMdet in den Szenen , da Adam seine visionären Erinnerungen
an dre Vertreibung aus dem Paradies schildert, in dem Aus-
klang der Schilderungen Abels von dem Wunderland , in dem
.zubelfest der Ankündigung Adas, in dem grandiosen Schluß
-'Ir et, '°?iHterrtb grellen Dissonanz, die das Werk ab-
schließt, — zu reinen Harmonien abzustimmen mit den an
mustkallfchen und melodiösen Feinheiten überreichen lyrischen
Szenen . Die Oper umfaßt nur einen Akt, der ohne Szeneu-
wechsel (Tag und Nachtfolgx sind in dichterischer Freiheit zeit¬
lich umstzsipttet» durch eineinhalb Stunden orivielt wird . Ae

* Ein parlamentarischer Abend beim Finanzminister
Lentze. Finanzminvster Tr . Lentze und Frau Lentze hatten
gestern zu einem parlamentarischen Abend geladen, der bei
dem unmittelbar vor Schluß der Plenarsitzungen noch einmal
eintvetLnden Höhepunkt des politischen Lebens eine ebenso
zahlreiche wie ansehnliche und vor allem politisch sehr ange¬
regte Gesellschaft in den gastlichen Räumen des Ministeriums
im Katstanienwäldchen vereinigte . Zum Teil waren es recht
ernsthafte politische Themen, die im Verlaufe der Aussprachen
erörtert wurden . Unter den Gästen, die von Ihren Exzellen,
zen und der anmutigen Tochter des Hauses aufs freunüUchste
begrüßt wurden , bemerkte man die Staatsminister Beseier,
v. Breitenbach, v. Falkenhayn , v. Loebell, Dr . Syüow, v. Trott
zu Solz , die Staatssekretäre Dr . Delbrück, v. Jagow , Kraetke,
Kühn, Lisco, Dr . Sols , sonstige hohe Staatsbeamten und zahl¬
reiche Parlamentarier.

* Die Ankunft des Erzbischofs v. Hartmann tn Rom.
Nach einer Meldung aus Rom langte gestern der Erzoischof
von Köln, Dr . von Harbmann , nebst Begleitung in Rom an.
Er wurde vom Prälat Dr . Brenner , Prälat Ehses und von
verschiedenen Mitgliedern der deutschen Kolonie empfangen.

* Dir Weitererhebung der Wertzmvachssteuer in Sachsen.
In der Zweiten sächsischen Kammer wurde gestern mitgeteilt,
daß die Forterhebung der Wertzuwachssteuer den Gemein¬
den  überlassen werde.

* Die neuen Enthüllungen Liebknechts gegen den früheren
Gouverneur von Metz, den im Februar dieses Jahres gestorbe¬
nen Generalleutnant v. L i n d e n a u, einen Anwärter auf
den Kriegsministerposten , veröffentlicht, wie wir schon in der
gestrigen Abend-Ausgabe mitteilten , Abg. Dr . Liebknecht im
„Vorwärts " Enthüllungen , die er im Reichstag bei der Bera¬
tung des Militäretats nicht anbringen konnte. Danach soll
v. Lindenau außerordentlich hohe Schulden  hinterlassen
haben, in Höhe von 1 Million , wobei auch kleine Leute
ihr Geld verlieren ; ferner soll er — und hier greifen die Lieb-
knechtschen Behauptungen in die P o l i t i k ein — sich als Ver¬
mittler von Titeln betätigt haben. Als Beweis hierfür druckt-
Dr . Liebknecht folgende Quittung ab:

„Ich bestätige hierdurch, heute von Herrn Dr . .
X-tausend Mark in bar empfangen zu haben mit der Maß¬
gabe, daß dieser Betrag verfallen ist, sobald Herr Dr.
durch die Gnade S . M. des Königs bis spätestens 1. Juli
1914 zum preußischen Medizinalprofessor ernannt worden ist.

Ist bis zu diesem Termin die Ernennung des Herrn
Dr . nicht erfolgt, so zahle ich den Betrag von X-tausend
Mark in bar ohne jeden Abzug zinsfrei sofort an Herrn
Dr . . . . . . . zurück.

Die Rückzahlung erfolgt durch die Depositenkafse P der
Deutschen Bank zu . straße . . . für mein Konto
gegen Rückgabe dieses Scheines und zweier heute von mir
gegebener Wechsel in Höhe von je X-tausend Mark, und
zwar dieses Scheines an mich.

Berlin , den 20. April 1913.
gez. Kurt v. Lindenau ."

Soweit das im „Vorwärts " veröffentlichte «Schreiben.
Scheint in bezug auf die Verschuldung bei der Natur der vor¬
liegenden Angaben kein Zweifel mehr möglich zu sein, so be¬
steht in bezug auf das Titelgeschäft noch die Hoffnung,
daß es sich um Unzutreffendes handelt , denn den Titel' L
^Medizinalprofessor " gibt es in Preußen unseres Wissens

, nicht . Nach beiden Richtungen aber muß selbstverständlich
sofort die strengste Untersuchung eingeleitet werden. Wenn
irgendwo, dann ist hier die schleunigste schonungslose
Aufdeckung einer etwa vorhandenen Korruption unerläßlich.
Erfreulicherweise wird diese Auffassung auch von der „Kreuz¬
zeitung " mit dem wünschenswerten Nachdruck vertreten.

* Aus dem Kapuzinersrben . Im gestrigen Generalkapitel
des Kapirzinerordens in Rom wurde , - er „Köln . Volksztg."
zufolge, zum Generaldesi ni tor für die de ui sch-
sprachlichen Provinzen  der 'bayerische Provinzial
p . Zeno  gewählt . Heute ist Generalswahl.

* Der Stichwahlterniin für Stendal - Osterburg . Wie
von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , ist die Stichwahl fair
■den Wahlkreis Stendal -Osterburg aus den 26. Mai anLercmmj
worden.

* Zu dem englischen Arbeiterbefuch in Berlin erinnert in
der „Bosstschen Zeitung " Arbeitersekretär Erkelenz daran,
daß die Organisation , die jetzt ihre Vertreter nach Berlin
schickt, mehr zur Berständigung Mischen Dent 'schlaNd und Eng¬
land mitwirkte, als irgend jenmnd. Dadurch, daß sich Berufs-
Vereine mit 80 000 Berliner Mitgliedern für die Vorberei-

wechselvoüen Stimmungen , die packenden dramatisch höchst ge¬
steigerten Akzente stellen nicht uueÄheNiche Anforderunaen
an «den Hörer.
. Die Inszenierung , die Ausstattung und die Rollenbe-
letzung bei der Uraufführung >warem meisterhaft . Bssonders
ore Technik der Darmstädter Bühne 'feierte Triumphe in den
wechselnden, Uber stets harmonisch ineirwndergehend-en Licht-
esfekten in Verbindung mit der in seiner «Schlichtheit groß und
erhaben wirkenden Szene , die ein hochgelegenes kahles, mit
Feßengeröllen bsdeckies Land davstellie. Den Adam kreierte
an Körper und Stimme ein Riese Robert Perkins , die Eva in
schlichter Schönheit Anna Jakobs , die ihre Partie gffanglich
meistorhast beherrschte, den Abel August Mosberger , den Kain
Hans Bertram , beide in Darstellung und Gesang vorbildlich.
Dje dankbarste Partie der Oper , die Ada, sang die Gattin des
Dichters und Kornponfften Lucie von Weingartner -Maroel mit
^ hanzen Größe ihrer unbestrittenen Künstlevschaft. Das
Pubkckum «bereitete dem neuen Wevke eine geradezu ibeaeisterte
Ausnahme ; weit über 20mal mußte der Vorhang sich hc«ben,
und vor den Künstlern und dem mehr als ein Dutzend Male
gerufenen Komponisten, der sein Work selbst dirigiert hat
türmten sich Hügel kostbarster Blumen -speniden.

Max S t r e e s e.

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Maurice H e n n e q u i n, der be¬

kannte Lustspiel-Autor , ist zum Präsidenten der „SocigtL des
Auteur Dramatiques " gewählt worden.

Im Düsseldorfer «SchaufpielhauZ fand die
dewffche Uraufführung des Lustspiels der dänischen Schrift¬
stellerin Olga Ott „Klein Eva"  statt , bei vorzüglicher
Darstellung fand das Spiel starken Berfa « .

Wie wir ^berichtet, wurden die O b e r a m m e rg a u e r
P a s s i o n s s p i e I e in England verboten . Da diese Ent¬
scheidung «die Ausführung in jedem Theater unmöglich macht,
so will George Foster, der im Auftrag einer deutschen Agentur
handelt , sie in einem Theater unter freiem Himmel in der

Nahe einer großen Stadt an >der Südküste zur Dafftellung
bringen . Die VorSereitungen sind bereits im Gange . Eine
Bühüe und Plätze für mehrere tausend Zuschauer werden
hergerichtet. „Wir beaibfichtigen" , erklärte der Unternehmer,
„die Spiele in der eristen Woche «des Juli zu beginnen , mrd
wir werden jeden Nachmittag und Wend «bei günstigem Wetter
Ausführungen veranstalten . Die Zahl >der Darsteller wird sich
auf 250 belaufen , von denen 25 Hauptdarsteller aus Ober,
ammergau kommen, während die üwngen „Statisten " in Eng.
land engagiert werden. Gesprochen und ■gesungen wivd nur
Deutsch."

Bildende Kunst und Musik. Die Frauenabteilnng
der „B u g r a" in Leipzig  unternimmt ein interessantes
Experiment . Jeden Donnerstag soll im Teeraum des Hauses
der Frau ein Konzert veranstaltet werden, in dem nur Werfe
weiblicher Komponisten, und zwar nur durch Damen , zur
Aufführung gelangen sollen. Die namhaftesten Künstlerinnen
haben für den Lauf des Sommers ihre Mitwirkung zugesagt.
Als Auftakt fand ein kleines Konzert statt, in .dem u. V die
Wiener Konzertsängerin Emmy Heim mehrere Lieder der
Gräfin Esterhazy-Ros,si mit großem 'Gelingen vortruy . Inter¬
esse erregten auch die Variationen für Pianoforte über ein
Thema von Hans Grisch von «der KeiMiger Kompontstin Eli-
so«bei!h Knauth.

'Generalmusikdirektor von Schillings,  der Leiter de,
S t u t t,g a r t e r Oper , wurde von der Direktion der Großen
Oper in Paris  eingeladen , „Salome ", „Tristan und Isolde"
und „Parsffal " zu dirigieren.

Wisscnschast und Technik. Aus Berlin  wird tele¬
graphisch die erfreuliche Nachricht verbreitet , daß E. v o y
No riden skjö  ld , den man in Rord-Bolivia von Indianer^
ermordet glaubte, allem Anscheine nach noch lebt.  Dr . Theo¬
dor Herzog hat der „Bosstschen Zeitung " mitgeteilt , er Hach¬
aus Santa Cruz de «la Sierra briefliche Nachrichten vom
21. März erhalten , daß Erland Freiherr b. Novdenskjüld.
dessen Expedition bereits verloren geglaubt wurde , in Trink«
üad im Beni -Departemeni (Bolivien ) angeksmmen fei.
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tungen des Empfanges zusammengefunden haben, baß sich
Männer aus der Bürgerschaft, wie Staatssekretär Dernburg
und Gehleimrat Dr . Förster , freudig in den Dienst derselben
Idee stellten, sei hoffentlich die Gewähr gegeben, daß auch die
Bevölkerung Groß -Berlins die englischen Gäste würdig
empfangen werde. Der Empfang der Engländer durch den
Reichskanzler beweise, daß man die politische Bedeutung des
Besuches wohl zu schätzen wisse.

* Städtische Beihilfe an kinderreiche Arbeiter . Die
Stadtverordneten von Breslau  bewillizten 100 000 M.
Beihilfe an städtische Arbeiter mit groß>em Familienstand . *

parlamentarisches.
Interessante Anträge Zur dritten Lesung des Etats . Zu

der dritten Lesung des Etats,  die wahrscheinlich heute und
morgen den Reichstag  beschäftigen wird, ist eine Anzahl
allgemein interessanter Anträge  eingegangen . Ein Antrag
Schisser (natl .), Kerschensteiner (Vpt.), Erzberger (Ztr)
Geriet (kons.) und Arendt (Rpt .), der in der Hauptsache von
nationallrberalen und fortschrittlichen Âbgeordneten unterstützt
ist, ersucht die verbündeten Regierungen , in den nächstjährigen
Reichshaushaltsetat Beträge zur Gewährung von Beihilfen
an das preußische Z e n t r a l i n st i t u t für Erziehung
und Unterricht  einzustellen . Dieses Institut ist in Ver¬
bindung mit dem Reichsschuldenmuseum kürzlich, wie wir ge¬
meldet haben, ins Leben gerufen worden. Es soll ein Zu¬
sammenschluß aller , pädagogische Ziele verfolgenden Organi¬
sationen werden und als Lehrförderungs - und Ausstellungs-
Institut wirken. Abg. Gras v. Po s a d o w s kh sondert mit
Unterstützung der Fortschrittlichen Volkspartei , des Zentrums
und der Wirtschaftlichen Vereinigung im Interesse des
Schutzes der H e i m a r b e t i e r , auf eine Beschleunigung und
allgemeinere Durchführung des Hausarbeitergesetzes hinzu¬
wirken. — Ein Zentrumsantrag verlangt Gesetzentwürfe über
den Schutz zu einem weiteren Ausbau des K o a l i t i o n s -
rechts der Arbeiter  dahingehend , daß Vereinbarungen
oder Maßnahmen zur Verhinderung des Mißbrauchs des Koa-
litionsrechts unter Strafe gestellt werden, über die Sicherung
und weitere Ausgestaltung der Tarifverträge und über die
Re ch ts f ä h i g kei t der B er u f s v er e i n e. Ferner wird
in dem Antrag der Reichskanzler ersucht, Im Reichsamt des
Innern eine Zentralstelle zur Förderung der Tarifverträge
zu errichten und diese mit der Zeit zu einem Einigungsamt
auszubilden . — Ein fortschrittlicher Antrag verlangt im Etat
der Heeresverwaltung  die Wiederherstellung des
Pressedezernates  und zwar mit einem Stabsoffizier
als Vortragendem Rat und einem pensionierten Offizier.

Ein Antrag zur Besserung der Lage der Winzer . Die
Abgg. Wallenborn (Remagen ) und Genossen haben zur dritten
Beratung des Etats der landwirtschaftlichen Verwaltung für
das Etatsjahr 1014 folgenden Antrag gestellt: Das Haus der
Abgeordneten wolle beschließen: die Königliche Staatsregie¬
rung zu ersuchen, die Frage zu prüfen , ob und aus welchem
Wege der offenbaren mehrjährigen und verhängnisvollen Ver¬
schlechterungder wirtschaftlichen Lage des preußischen Winzer¬
standes gesteuert werden kann.

Der Gesetzentwurf zur Verbesserung der Wohnungsver-
hättnisse für die Staalsarbeiter . Dem Abgeordnetenhaus ist
noch ein Gesetzentwurf zngegangen. Es handelt sich um die
fällige Vorlage , betreffend die Bewilligug weiterer Staats¬
mittel zur Verbesserung der Wohnungsverhältnisse von Ar¬
beitern m Staatsbetrieben und von gering besoldeten Staats¬
beamten . Der Entwurf verlangt unter denselben Modali¬
täten wie dm Entwürfe der Vorjahre 20 Millionen Mark.
Bisher sind auf Grund 15 gleichartiger Gesetze insgesamt 17g
Millionen Mark ausgegeben worden. Den Hauptteil der
Mittel nehmen in Anspruch die Herstellung staatseigener Miet¬
wohnungen und die Beleihung von Grundstücken der Bauge¬
nossenschaften. Die hierfür festgelegten Grundsätze sind un¬
verändert geblieben. Die übrigen Maßnahmen staatlicher
Wohnnngsfürsorge sind festgesetzt worden, insbesondere wird
der Beleihung von Erbbaurechten und der Gewährung von
Zusatzdarlehen auf Rentengüter kleinsten Umfangs dauernd
die staatliche Aufmerksamkeit zugewandt . . Früher betrugen
die verlangten Beträge meist 6 bis 10 Millionen Mark. Die
im jetzigen Entwurf enthaltene beträchtliche Steigerung auf
20 Millionen Mark ist durch ein in diesem Jahre infolge von
umfangreichen Neuanlagen der Eisenbahnverwaltung beson¬
ders großes Bedürfnis dieser Verwaltung begründet.

fjeev  wttö Slotfe.
Personal -Veränderungen . Hoffmann,  Pfarrassistent

in Mainz , als Mil .-Hilfsgeistlicher der Großherrogl. Hess.
(25.) Division angestellt. * Conrach,  Gann .-Berw .-Jnsp.
in Metz 3. nack» Diez . * Rinn er.  Garn .-Berw .-Ober-
Jnsp . in Diez, als 2. Borst, nach Königsberg i. Pr . berscht.

ANesvarener Gagmarr. Mend -Ausgabe, 1. Blatt.

vlef der italienische Geschäftsträger in Durazzo auf Wunsch
des Fürsten Wilhelm  und Essad-Paschas das Geschwader
nach Durazzo zurück, weil die Aufständischen aus die
Hauptstadt  marschierten . Das Geschwader dampfte un¬
verzüglich ab. Weitere aus Durazzo einlaufende Telegramme
besagen, daß morgen internationale Truppen  ge¬
landet werden sollen. Im Palais herrscht große Auf¬
regung.  Die Lage im Inneren des Landes gilt als sehr
kritisch. — Auch der „Neuen Freien Presse" wird aus
Durazzo gemeldet, daß in M i t t el a lb a n ie n eine gegen
die Regierung gerichtete Erhebung ausge'brochen ist. Diese
richtet sich nicht gegen den Fürsten Wilhelm, dem die Bevölke¬
rung sympathisch gesinnt ist, sondern vielmehr gegen die Re¬
gierung, deren Demission verlangt wird , da dieselbe schlecht
gewirtschasttet habe.

Ku§ §ta- t und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Das Ende der llaisertage.
Gestern abend kurz vor 11 Uhr hat der Kaiser nach nicht

ganz einwöchigem Aufenthalt die Residenzstadt Wiesbaden
verlassen. Die Wiesbadener Kaisertage sind damit vorüber
und die Stabt wird nun wieder ihr Mtagsgesicht zeigen, das
sich freilich wesentlich von den Alltagsgesichtern anderer
Städte unterscheidet, denen nicht die Fremdeninduftrie das
A und das O der wirtschaftlichen Betätigung ist. Wie weiter
unten berichtet wird, hat der Kaiser auch diesmal wieder Ge¬
fallen an Wiesbaden gefunden, dessen Kurverhältnisse ihm im
glänzendsten Lichte erschienen sind. Der Kaiser ist natürlich
nicht in der Lage, nach dem, was er während seines Wies¬
badener Aufenthalts vom Wiesbadener Kurleben sieht, die
Wiesbadener Verhältnisse durchaus zutreffend zu beurteilen;
es ist nicht undenkbar, daß er den außergewöhnlich
lebhaften Fremdenverkehr der Kaisertage fiir den normalen
Stand der Dinge hält und also mehr Licht sieht, als wirklich
vorhanden ist. Dessenungeachtet aber dürfen wir , ohne uns
der Selbsttäuschung hinzugeben, doch anerkennen , daß wir
zurzeit keine Ursache haben, mit den Wiesbadener Kurver-
verhältniffen unzufrieden zu sein. Die einseitige Beurteilung
Wiesbadens nach seinem Kurleben darf aber nicht dahin
führen , die Augen vor der wenig angenehmen Tatsache zu
verschließen, daß die G e s a m t w i r t sch a f t s v e r h ä l t -
nisse  der Stadt keine rosigen sind. Das freilich kann der
Kaiser nicht wissen, dem immer nur die freundlichste Seite
gezeigt wird.

Die Kaiseriage sind im großen und ganzen nach Wunsch
verlaufen . Die Wiesbadener Bürgerschaft darf ebenso zu¬
frieden auf sie zurückblicken wie der kaiserliche Herr , dessen
Vorliebe für unsere schöne Stadt zweifellos von größtem
Werte für Wiesbaden ist. Wir haben daher alle Ursache,
uns seines Besuches zu freuen und jetzt, am Ende der dies¬
jährigen Kaisertage , der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß es
Wilhelm II . noch recht oft vergönnt sein möge, seine. Residenz¬
stadt Wiesbaden zu besuchen, wenn sie sich im schönsten
Schmucke des Frühlings zeigt.

KuslanS.
Gsterreich-Ungarn.

Der albanische Ministerpräsident bei dem Grafen
Berchtold. B u d a p e st, 18. Mai. Der albanische Minister¬
präsident Turkhan -Pascha hatte eine längere Besprechung mit
dem Minister des Äußern Berchtold. Ministerpräsident Tisza
gab zu Ehren Turkhan -Paschas ein Gabelfrühstück, an dem
Graf Berchtold und Gemahlin , der deutsche Botschafter von
Tschirschky und Bögendorff und andere hervorragende Persön¬
lichkeiten teilnahmen . Abends gibt Gras Berchtold zu Ehren
Turkhan -Paschas ein Diner.

Die Heercsfluchtder Erzherzoge. Wien,  lg . Mai . In
gut unterrichteten Kreisen verlautet , daß Erzherzog Karl
Franz Joseph, der gegenwärtig zu dem in Wien liegenden
Infanterie -Regiment Freiherr von Konrad Nr . 39 komman¬
diert ist, einen mehrmonatigen Urlaub erhalten wird.

Englanv»
Admiral Drury ft. London,  18 . Mai. Der frühere

Oberkommandierendeder Mittelmoerslotte Admiral Drury
ist gestorben. Spanien.

Ein Abenteuer des Königs. Madrid,  18 . Mai . König
Alfons wurde heute, als er ohne Eskorte einen Spaziergang
in der Nähe der Esplanade Caballerizez unternahm , von einer
Wache festgenommen, die ihn nicht erkannte . Der König
sagte: Ich bin der König, kennst du mich nicht? Der Sol¬
dat bat um Verzeihung und präsentierte darauf . Der König
entfernte sich sehr belustigt.

Valkanstaaten.
Die Lage in Durazzo sehr kritisch. Rom,  18 . Mai . Die

„Agenzia Stefan !" meldet aus Välona : Der italienische Pan¬
zer „Vittor Pisani " ist mit drei Torpedobootsslottillen heute
nachmittag hier angekommen. Während der italienische Kon¬
sul dem italienischen Admiral einen offiziellen Besuch machte,

Der Kaiser  hat gestern abend nach der letzten Festvor¬
stellung Wiesbaden wieder verlassen. Im Hoftheater ging als
wtzte Aufführung der Fesffpiele Webers „Oberon"  in
Szene , dessen romantisches Stimmungsmilieu und klangschöne
Musik der Kaiser besonders schätzt. Der festlich geschmückte
Zujchauerranm war noch einmal bis auf den letzten Platz
besetzt. In den Pausen unterhielt sich der Kaiser lebhaft mit
Exzellenz v. Hülsen  und Herrn v. Mutzenbecher.
Empfangen iourden Mme. Durand,  Exzellenz v. D i r cks e n
und Frau sowie Major v. L a u f f , mit dem der Kaiser längere
Zeit sprach. Spater begrüßte der Kaiser noch Frau Landrat
v. Marx,  Frau Polizeipräsident b. Scheu ck und Frau
Konsul Staudt,  eine in der Berliner Gesellschaft durch ihre
soziale Fürsorge bekannte Dame . Rach Schluß der Dar¬
stellung wurden von den Künstlern empfangen : Frl . Wolfs
vom Kölner Stadttheater , die an Stelle des erkrankten Frl.
Englerth die Partie der Rezia sang, Frau En gell,  Frau
Kramer,  Herr Geisse - Winkel  und Herr Schubert
Der Kaiser überreichte hierauf persönlich folgende Auszeich¬
nungen : dem Oberregisseur Mebus  den Kronenorden 4. Kl
dem Kapellmeister Roth er  eine Busennadel mit Brillanten,
Frl . E i che l s h e i m eine goldene Brosche mit dem Namens¬
zug des Kaisers in Brillanten , den Herren Zollin , Reh¬
kopf  und Schütz je eine Busennadel , der Chorf'ührerin
Frau B a u m a n n eine Brosche und dem Chorsänger D i e -
t er ich eine Busennadel . Verliehen wurde die Kronenorden-
Medaille : dem Theaterdiener Müller,  dem Bühnen-
maschinlsten Pflug  und dem Möbelträger Schaust . Bei
der Verabschiedung vom Intendanten , Kammerherrn Dr.
d. Mutzenbecher,  sprach sich der Kaiser sehr anerkennend
und zufrieden über den Verlauf der diesjährigen Festspiele
aus und überreichte ihm den Roten Adlerorden 3. Kl. mit
Krone und Schleife. Bei der Abfahrt des Kaisers vom
Theater , die sich durch die Empfänge etwas verzögert hatte,
bereitete die an der Wilhelmstraße harrende Menschenmenge
dem Landesherren noch einmal stürmische Ovationen . Unter
brausenden Hurrarufen fuhren die Automobile in rascher
Fahrt zum Bahnhof . Die Parkseite der Wilhelmstraße war
bengalisch beleuchtet. Am Bahnhof hatten sich zur Verab¬
schiedung bereits vorher der kommandierende General des
18. Armeekorps, General der Infanterie v. Schenck,
Polizeipräsident , Kammerherr v. Schenck , Oberbürger¬
meister Glässing  und der Kommandeur des Füsilier-
Regiments v. Wersdorfs (Kurhess.) Nr . 80, Oberst v. H a a ke,
eingefunden . Der Kaiser sprach noch längere Zeit mit dem
Oberbürgermeister , zu dem er u. a. sagte,

daß er von seinem Aufenthalt in Wiesbaden sehr be¬
friedigt  sei , sich über die zunehmende  V e r -
s chö n c r u n ß der Stadt freue und wünsche, daß die Kur-
Verhältnisse immer so glänzende bleiben, lote sie es jetzt
sind. Er nahm dann nochmals Gelegenheit hervorzuheben,
daß die hygienischen Einrichtungen im Kaiser-
Friedrich - Bad mustergültig  seien.

Nach herzlicher Verabschiedung vom Oberbürgermeister
und den übrigen Herren bestieg der Kaiser den Hoszug, der
um 10,55 Uhr die Halle verließ.

*
Aus Anlaß der Anwesenheit des Kaisers in Wiesbaden

und des damit zusammenhängenden starken Verkehrs war die
hiesige Schutzmannschaft  durch 60 Schutzleute und
8 Wachtmeister aus Köln  sowie durch 6 berittene Schutz¬
leute aus Frankfurt  a . M. verstärkt worden. Die aus¬
wärtigen Polizeibeamten wurden heute von ihren hiesigen
Kameraden unter Vorantritt der Schutzmannskapelle mit
klingendem Spiel zur Bahn begleitet. Der Kaiser  hat sich
gelegentlich seiner Verabschiedung vom Polizeipräsidenten,
Kammerherrn v. Schenck , diesem gegenüber sehr aner-

! kennend über die vorzügliche Haltung und das exakte Auf-
| treten der hiesigen Schutzmannschaft ausgesprochen. Die Be¬

amten mögen es nicht immer leicht gehabt haben, die be¬
geisterten und schaulustigen Menschenmassen so zu dirigieren,
daß der Verkehr nicht gestört und Unfälle vermieden wurden.
Es .konnte dabei beobachtet werden, daß den höflichen, aber
bestimmten Aufforderungen der Schutzleute seitens des Publi¬
kums stets gern Folge geleistet wurde. Zwischenfälle irgend¬
welcher Art sind denn auch während der Kaisertage nirgends
zu beobachten gewesen. — Der Kaiser hat dem Stadtbau-
inspektor S che u e r m a n n den Roten Adlerorden 4. Kl. und
dem städtischen Gartendirekior Berthold  den Kronenorden
4. Kl. verliehen.

Himmslfahrtswanderungen.
Der Mai ist gekommen, die Bäume schlagen aus,
Da bleibe, wer Lust hat, mit Sorgen zu Haus.

Im schönen Wonnemonat Mai steht die Natur auf dem
Höhepunkt ihrer Entfaltung , die schüchternen Knospen der
Osterzeit sind verschwunden, Bäume und Sträucher stehen im
schönsten Frühlingsschmuck und bunte Blumen sind in die
weiten grünen Wiesenteppiche eingewebt.

Die Lerchen jubeln hoch vor Lust ! Frisch auf drum,
Wanderer , greife zum Wanderstab , schnüre den Rucksack und
ziehe hinaus in den herrlichen Himmelfahrtsmorgen zur
ftohen Maienfahrt.

I.

'o ' ” ü ^ 5 Elisenhöhe - Heilig Kreuz-
Lauschhutte - Eselstein - Salzkops - Gerhards-
Hofe - Morgenbachtal - Trechtingshausen-

Bingen.
Man fahre mit Sonntagsfahrkarte früh 6.26 nach Rüdes-

heun, Ankunft daselbst 6.23 (S . „Tagblatt "-Fahrplan 1, S 26)
mtL betIt "ach Bingerbrück. Hier beginnen wir

unsere Wanderung . Durch die Weinberge langsam berqan-
steigend nach der Elisenhöhe, herrlicher Aussichtspunkt über
dem Steilabfall des Prinzenkopfes . Prächtig ist der Blick aus
Bingen und den Rhein mit seinen mit Burgen gekrönten
Bergen . Auf der Elisenhöhe Schutzhütte in Form eines
römischen Tempels , an dessen Stelle das riesige Bismarck-
Na ionaldenkmal errichtet tverden soll als gewaltige Säulen¬
halle (preisgekrönter Entwurf des in Wiesbaden geborenen
Baumeisters Kreis ) mit der sitzenden Figur Bismarcks von
Lederer . Wir wandern aus dem hübschen Promenadeweg,
langsam ansteigend, mit manch wundersamem Blick hinab zum
Rhein, über den Prinzenkops zum Forsthaus Heilig Kreuz
(Wirtschaft, schon gelegen in der Schlucht des KreuzbacheS).
Das Wegemarkierungszeichen „rotes Dreieck" begleitet uns
immer durch herrlichen Tannenforst zu der hübsch gelegenen
Waldwirtschaft „Lauschhütte". Bon hier aus machen wir
einen Abstecher, nach dem 15 Minuten entfernten „Eselstein"
denn es lohnt sich, diese zerklüftete Felspartie ausznsuchen
die einen überraschenden Blick auf die Berge des Rheins bieket'
Wir wandern wieder zurück zur „Lauschhütte" und folgen
unserem Wegezeichen auf schattigen Waldwegen nach dem
Salzkops (611 Meter ) mit Schutzhülle und dem „Ernst -Ludwig-
Turm " mit umfassender, sehr lohnender Rundsicht. Den
Besuch des vielgenannten Franzosenkopfes wollen wir uns
schenken, da die Aussicht verwachsen und der hölzerne Aus¬
sichtsturm wegen Baufälligkeit niedergelegt worden ist. Wir
wandern also vom Salzkopf nunmehr dem Markierungszeichen
„roter Kreis " folgend, nach den „Gerhardshöfen ", von wo
aus der interessanteste Teil der überaus lohnenden Wande¬
rung beginnt . Zunächst gehen wir an dem wilden, kühlung¬
spendenden Aderbach entlang , der sich bald mit dem Morgen¬
bach vereinigt und in lustigen Sprüngen rasch zum Rhein
hinabstürzt . Das Tal wird tiefer und wilder, rechts und
links gewaltige Felswände — die mit den Zirkeln wahrschein¬
lich kletterlustiger Binger Techniker verunziert sind. Bald
erreichen wir die auf dem Ausläufer eines Felsengrates er¬
baute gewaltige Burg Reichenstein (fälschlich Falkenburg ge¬
nannt ), Herrn Dr . Kirsch von Düsseldorf gehörig und in
jvenigen Minuten ist man am Rhein . Jenseits der Bahn die
Klemenskapelle, im Jahre 1300 errichtet zum Seelenheil der
Raubritter , mit denen König Rudolf von Habsburg hier
rasche und strenge, aber ivohlverdiente Justiz übte ; sie wurden
gehenkt. Von hier links ab in 8 Minuten nach Trechtings¬
hausen und mit der Bahn nach Bingen oder, wer noch gern
eine gute Stunde am Rhein entlang marschieren möchte auf
der Rheinchauffee (1810 bis 1812 von Napoleon I . durch ge¬
fangene Spanier gebaut ) nach Bingen . Gesamtmarschzeit
5, bezw. 6 Stunden . Rückfahrtgelegenheiten von Bingen
finden wir im „Tagblatt "-Fahrplan 6, S . 38 und 39. Die
überaus lohnende Wanderung ist vom Binger Waldverein mit
farbigen Wegezeichen versehen, welche in der vom , Rbein-
und Taunusklub Wiesbaden " herausgegebenen Wegekarte vom
westlichen Taunus eingezeichnet sind.

— Der naffauische Heilstättenverein für Lu»aenkrm,k-
hielt am Montagnachmittag im Wintergarten de/ Rb^ n-
Hotels" seine • diesjährige ordentliche Generalversamm ^ a
unter der Leitung seines Vorsitzendem SanitätsMDr
bem/v ^Scken/ ^b^ m^ &sf§ Polizeipräsidenten, Sammet
Patienten ^ n d̂ AnÜal? z? w ^ Jahresbericht wurden 395

® , o A Naurod ausgenommen , gegen 400
27 9§ > d ^ ei? Mebr ^ h^ .̂ rpflegungstage belief sich auf... ' 0- r-  rm Mehr von 215 gegenüber dem Vorjahr . Der
Salt  i ?af ?n-? lt l§6s ftanb an Patienten betrug ' 77. Die
in den Sw? 1™? b£§ ganzen Jahres ziemlich voll belegt,
war ein̂ rö!m^ °^" ^ rtwas weniger stark. Der Heilerfolg
nnd hnrr als im Vorjahr . Als voll geheilt
entlasten erwerbsfähig wurden 80, als ungeheilt 69 Patienten

' E Zahl der ersteren würde eine erheblich höhere
wV C!n' Ülenn  die als gebessert entlassen« , Krankem

dem Rate des Arztes folgend, noch längere Zeit in der An¬
stalt verblieben wären , ebenso die Ungeheilten. Im Laufe
des Jahres fanden sechsmal Unterhaltungsabende resp. Kon-
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gene oder Vorträge statt. Der Wechsel unter den Assistenz¬
ärzten war ein ziemlich erheblicher. Die Reparatur der Klär¬
anlage rst vorgenommen worden. Verheiratete Frauen be¬
fanden stch 100, ledige 125 unter den Patienten . Die durch-
ichnittlrche Dauer der Kur betrug 71 Tage . Die Zahl der
froren Verpflegungstage mit 965 verteilt sich auf 8 Patienten.
Von den verpflegten Männern waren 83, von den Frauen 56
aus dem Kaufmannsstande , 28 waren Landwirte , 21 Akade-
?™ r' ^ Beamte, 19 Lehrer , 11 selbständige Handwerker,
3 Förster , 2 Gastwirte ; von den ledigen Frauen waren 73 ohne
Seruf , ISLehrerinnen , ÜKorrespondentinnen, Verkäuferinnen,
6 Krankenschwestern usw. Im Anschluß an den Vortrag des
Gefchaftsberichts ehrte die Versammlung auf Aufforderung
des Vorsitzenden das Gedächtnis des seit der letzten Versamm¬
lung mit Tod abgegangenen Ehrenmitgliedes des Vorstandes,
der Stifterin eines halben Freibettes , Frau v. Köppen,
indem sie sich von den Plätzen erhebt. — Die vom Schatz-

. Meister Montandon  vorgelegte Jahresrechnung führt in
der Einnahme die Pflegegelder usw. mit 186 089 M„ in der
Ausgabe d,e Kosten der Küche usw. mit 127 213 M. auf . Die
Rechnung schließt ab, bei einem Barbestand von 2912 M., auf
beiden Seiten mit 205 734 M. Der Freibettenfonds hat eine
Hohe von 101 000 M. Die Rechnung ist geprüft und für richtig
befunden ; der Schatzmeister und der Vorstand erhalten auf
Antrag des Rechnungsprüfers , Kommerzienrat Welchen¬
dorfs ' .tue  nachgesuchte Entlastung . — Der Rechnungsvoran-
Ichlag wird laut Vorlage genehmigt. Die einzelnen Zahlen
paßen stch im ganzen der Vorjahrsrechnung an . Der Vor¬
anschlag balanciert in Einnahme und Ausgabe mit 218 635 M
— Tie seitherigen Mitglieder des Vorstandes wurden durch
Zuruf wiedergewählt, ebenso die Rechnungsprüfer . Der Vor¬
stand bestand aus den Herren Sanitätsrat Dr . Bindseil,

.Montandon  und Bankier C r o n.
— Auszeichnung. Wie nachträglich noch bekannt wird,

wurde vom Kaiser am letzten Samstag bei der Parade auch
der hier im Ruhestand lebende Veteran Herr Eisenbahn-
betrrevsingenieur und Rcchnungsrat Korn,'  mit einer An¬
sprache beehrt und befragt , bei welcher Gelegenheit er sich die
Rettungsmedaille verdient habe, worauf in kurzen Worten die
nötige Auskunft erfolgte. Herr Korn hat am 17. März 1894,
als er im 50. Lebensjahre stand, einen Rottenarbeiter , welcher
infolge eines Schwindelanfalles von der Eisenbahnbrücke bei
Goch kopfüber in die Niers stürzte und am Ertrinken war,
durch sofortiges Nachspringen von der Brücke und Erfassen
desselben schwimmend an das Ufer gerettet . Für diese rasch
entschlossene, ohne Rücksicht auf sein Leben und seine Gesund¬
heit vollzogene Tat sprach ihm der damalige Eisenbahn¬
direktionspräsident der Direktion Köln (I.) seine Aner¬
kennung aus und der Kaiser verlieh ihm ' die Rettungs¬
medaille.

— Tote Brieftaube . Ein Leser sendet uns den Fuß
einer Brieftaube ein, welche er gestern tot, anscheinend von
einem Raubvogel geschlagen, auf dem Leberberg fand. Das
Trerchen trug an einem Bein das Zeichen ,.2621. 61. 1913 .

— Ein Wiesbadener Obligationenschwindler in Rotter¬
dam verhaftet . Aus Rotterdam,  19 . Mai , wird uns be¬
richtet : Ern Beamter der Kriminalpolizei verhaftete in einem
hiesigen Hotel einen 29jährigen Deutschen, der vorgab,
Bureauchef eines Wiesbadener Bankhauses zu sein. Er ver¬
suchte, bei einem Rotterdamer Industriellen eine Anzahl
Obligationen der „Gewerkschaft Berliner Kohlenwerke" im
Werte von 20 000 M. zu verkaufen . Dem Industriellen aber
kam die Satze verdächtig vor und er benachrichtigte die Polizei,
die den Schwindler darauf festnahm. .In seinem Besitze fand
man Obligationen im Gesamtwerte von 108 000 M. Es stellte
sich heraus , daß die Wiesbadener Staatsanwaltschaft einen
Steckbrief gegen den Verhafteten erlassen hatte . Die zu seiner
Auslieferung nötigen Schritte sind sofort unternommen
worden.

— Lebensmüde. Am Samstagmittag kurz vor 12 Uhr
versuchte der Invalide Hermann Buschh 'üter  von hier sich
im Schiersteiner Hafen zu ertränken . Er ließ sich den steilen
Damm herunterfallen , wobei er sich verschiedene Wunden am
Kopf zuzog. Der Wirt des Strandheims sowie ein Feldschütz
hatten den Selbstmordversuch beobachtet und es gelang ihnen,
den Lebensmüden wieder aus dem Wasser herauszuholen . Er
kam ins Schiersteiner Krankenhaus . Der alte Mann scheint
aus Lebensüberdruß gehandelt zu haben. — Gestern machte
eine ältere Frau , eine Pensionsinhaberin im Südviertel,
ihrem Leben freiwillig ein Ende.  Sie soll seit
einiger Zeit bereits ein gedrücktes Wesen zur Schau getragen
haben. Man bringt den Selbstmord damit in Zusammenhang.

— Ein tödlicher Unfall traf gestern eine junge Frau , die
erst 8 Wochen verheiratet war und sich Lester Gesundheit er¬
freute . Sie war am Küchentisch eingeschlafen und hatte nicht
bemerkt, daß der Gashahn offen stand. Man fand die Un¬
glückliche, die gestern, ihren Geburtstag hätte feiern können,
als Leiche vor.

— Preußisch-Süddeutsche Klaffenlotterie . In der gestrigen
Nachmittagsziehung fielen 1 0 000 M. auf Nr . 206427;
5 0 00 M. auf Nr, 119 591, 181 857; 3 00 0 M. auf Nr . 9846,
12 914, 19 416, 20 207, 25 549, 32 082, 87 954, 42 228 54 277,
59 240, 62 512, 70 916, 76 986, 86149, 95 654, 98 103, ' 114 718,
115 302, 118475, 119058, 127009, 1.35 036, 141 178' 178 967'
181 280, 188 354, 192 047, 193 313, 198 763, 199 933 206 274
211486, 224 684, 224 842, 227 826. (Ohne Gewähr .)

' — Kurhaus . Anläßlich des Geburtstages des Kaisers von
Rußland findet heute Dienstagabend russisches National
Konzert des Kurorchesters statt , wobei auch der Kurgarten be
leuchtet wird und Leuchtfontäne und Scheinwerfer in Erscheinnng treten

— Botanischer Ausflug . Mittwoch, den 20. Mai vemn
stallen die Mitglieder der botanischen Abteiluna des Nassau
E -n Vereins für Naturkunde" einen Ausflug durch das
Resselbachtal nacy der Eisernen Hand. Die Wanderung be¬
ginnt 2 Uhr 30 Min . am Endpunkt der elektrischen Babn
„Unter den Eicken". Gäste sind willkommen.

— Kleine Notizen Ein größeres Bild von der Kaiser
varade.  Se . Majestät am Regiment Konstantin vorbei
reitend, hergestellt im Atelier I . B. Schäfer  Nikolas-
uratze 22. fand den Beifall des Kaisers . — Das Etablissement
„Kais - rsaal"  an der Dotzheimer Straße wurde an die
Herren Sckmltes u . Neumann aus Frankfurt a. M. seither
omm dortigen Schumanntheater , verpachtet.  Die Er
offnung soll am 30. d. M. stattfinden . e **

Hüs,  dsm £ cmdftrets Wiesbaden.

Mieslmdenrr TagttalL. Dienstag, 19. Mai 1914. Nr . 232.
’ da t>on 1300 Wahlberechtigten damals 900 ihre Stimmen ab-

worden ^ ordrngs war seinerzeit eine Einigung nicht erzielt
. y-  Sonnenberg . 19. Mai . Am Samstag , den 16. Mai.

feierten dre Eheleute T-aalöhner Georg Häuser  und Doro¬
thea, geb Nickel, das Fest der g o l d e n e n Hochzeit.  Aus
mesem Amatz wurde den Jubilaren ein Gnadengeschenk des
Kaisers rn Hohe von 50 M. und von der Gemeinde ein Betrag
von 20 M. überreicht.

Provinz Hessen- Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

A Geisenheim, 18. Mai . Polizeiwachtmeister Saften*
h o l z von hier bekam das Allgemeine Ehrenzeichen.

# AßmannShausen, 18. Mai . Bahnhofsvorsteher Michel
ist ab 1. Juni als Oberbahnhofsvorsteher nach Iserlohn versetzt.

? Oberlahnstein. 18. Mai . Schwerer Körperver¬
letzung  machte sich ein hiesiger Schlossermeister
schuldig. Er warf mit einem Stück Eisen nach einem Lehr¬
ling  und verletzte denselben lebensgefährlich.

w. Cronberg, 18. Mai . Auf Schloß Friedrichshof traf
gestern mittag die L a n d g r ä f i n von Hessen  ein , deren
Geburtstag hier im engsten Familienkreise gefeiert wurde. Für
beute mittag hat sich zur Mittagstafel Prinz Heinrich
von Preußen  angesagt.

— Bad Homburg v. d. H.. 18. Mai . Der Wehrbei¬
trag  des Obertaunuskreises betrug 1000 537 M. Der
Generalpardon ergab ein Mebrkapitalvermögen  von
über 6 000 000 M.

— Sossenheim, 18. Mai . Dem Buchdruckergehilfen
Lacalli  Hierselbst ist das Allgemeine Ehrenzeichen ver¬
lieben worden.

— Ricdcrreifenberg, 18. Mai . Gemeinderechner BrendeI
hierselbst erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

# Selters , 18. Mai . Dem Gemeinderechner Seelbach
Hierselbst ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— Frücht, 18. Mai . Heute fand hier eine Gedächt¬
nisfeier  am Grabe des Freiherrn von und zum Stein
statt. 51 Kriegervereine waren erschienen, über 30 Fahnen zu
zählen . Der erhebende Akt vollzog sich programmäßig unter
Ansprachen und Chorgesang. Frücht war von Besuchern
ge adezu überfüllt . Nach der Feier wurde die Tagesordnung
des Delegiertentages verhandelt.

□ Kriftel . 18. Mai . . Polizeidiener Eigen st etter  hier-
selbst erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

— Diez, 18 Mai . Ein 76jähriges Zwilling !,
paar,  die Witwe K a scha u und die Witwe Sommer,
konnte hier heute seinen Geburtstag feiern. Dies seltene Ge-
schwisterpaar erfreut sich noch guter Gesundheit.

Oer prinz -Heinrich -Zlug.
Die Nachzügler.

Frankfurt a. M.» 18. Mai . Bon Köln traf Leutnant I o l y
(4) um 6 Uhr 58 Min . hier ein. In Darmstadt flog außer
Konkurrenz Schröder (36) um 5 Uhr 5 Min . ab. Der Flieger
Stiefvater (3 ) hat heute morgen 146 Uhr die Prüfungs¬
bedingungen vollkommen erfüllt und beabsichtigt heute direkt
nach Frankfurt a. M. zu fliegen. Flieger Ladewig (7)
wurde um 6 Uhr 19 Min . über Köln gesichtet, ebenso The len
(39) um 6 Uhr 18 Min . über Köln. Der Flieger Schröder (36)
ist heute nach seinem Rundflug über Mannheim - Worms-
Mainz um 8 Uhr 21 Min . gelandet ; ferner von Köln der
Flieger Ladewig (7) um 8 Uhr 25 Min . Bei dem Landen setzte
der Apparat des letzteren scharf auf , so daß das Fahrgestell und
der Propeller zerbrach en . Stiefvater (31 ), der abends
um 7 Uhr 10 Min . von Darmstadt aufgestiegen war , ist uw
7 Uhr 35 Min . hier gelandet. Er beabsichtigt, morgen weiter
zu fliegen. Leutnant P a a s che n, der einzige, der noch nicht
die zweite Etappe vollendet hat, hat den Start mit Genehmi¬
gung der Oberleitung wegen Gewitterbildung auf morgen
früh verschoben. Oberleutnant Emrich,  der um 6 Uhr 60
Min . von Rastatt kommend, auf dem Polygon in Straßburg
gelandet war , ist um 6 Uhr 35 Min . zum Flug nach Frankfurt
a. M. über Speyer und Worms aufgestiegen.

Frankfurt a. M., 19. Mai . Schröder (36 ) ist um 5 Uhr
4 Min . gestartet . Er fliegt von hier über Mannheim , Pforz¬
heim, straßburg und Speyer außer Konkurrez nach Frankfurt
zurück. Um 5 Uhr 49 Min . wurde der Apparat über Mann¬
heim gesichtet. — P a a s che n (28) ist um 5 Uhr 49 Min . hier
gestartet . Er fliegt von hier über Wiesbaden,  Koblenz
und Köln nach Frankfurt zurück. Um 6 Uhr 38 Min . wurde der
Apparat über Koblenz gesichtet. — Um 6 Uhr 40 Min . hat Lt.
5 e r n 0 einen Probeflug von 10 Minuten unternommen , der
glatt verlies ; ferner unternahm v. Th ü n a (18) um 6 Uhr 50
Min . ein->n Probeflug von 10 Minuten.

Frankfurt a. M., 19. Mai . Paschen (28 ), der um
5 Uhr 19 Min . hier nach Köln startete , ist um 9 Uhr 24 Min.
von Köln kommend, hier glatt gelandet. Schröder (36 ) hat
eine Zwischenlandung in Baden-Baden vorgenommen.

Frankfurt a. M., 19. Mai . Oberleutnant Emrich (14)
hat um 9 Uhr 7 Min . Worms passiert und ist um 9 Uhr 60
Min . hier glatt gelandet. Er hat die Etappe nicht voll erfüllt
und slieat nicht weiter.

wb. Frankfurt a. M., 19. Mai . Schröder (36 ) tele¬
graphiert aus Baden - Baden,  daß er erst gegen 6 Uhr
wieder von dort aufzusteigen gedenkt.

Örtliche Veranstaltungen.
Frankfurt a. M., 18. Mai . Heute nachmittag fanden auf

dem hiesigen Flugplatz aus Anlaß des Vrinz -Heinrich-Fluges
eine Reihe Schau flüge  bei schönem fast windstillem Wetter
statt, zu denen sich ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte.
Die Flieger Fokkers , Hannuschke und Schröder
führten gelungene Flüge aus , von denen besonders die Künste
flüge Fokkers den Beifall des Publikums fanden.

Die Aufklärungsübung.
Hamburg , 18. Mai . Leutnant Bäder,  der mit Leutnant

Bernhardt  als Beobachter heute morgen 8 Uhr in Posen
aufgestiegen war , ist hier nach einer Zwischenlandung in Jo¬
hannisthal um 7 Uhr 45 Min . abends einaetrossenf um an
der Aufklärungsübung des Prinz -Heinrich-Fluges teilzu
nehmen.

' kannt wurde. Zum Ort des nächsten Gautages wurde S e ck-
bach bestimmt. An die Tagung schloß sich ein gemeinschaft-
Uches Essen in der „Insel " und die Besichtigung des vom
Ortsausschuß für Jugendpflege gestifteten Sport - und Spiel¬
platzes. Der Vereinswettlauf  durch Biebrich, an dem
3 Mannschaften des Fußballvereins und eine Mannschaft des
Turnvereins , gegr. 1846, teilnahmen , endigte ohne Resultat
und muß demnächst wiederholt werden, da keine der gestarteten
Mannschaften geschlossen durchs Ziel ging.
_ * Fußball . Der Fußball -Länderkampf I t alten -
sqweiz  wurde in Bern  entschieden . Nach spannendem
Verlauf siegten die Italiener schließlich knapp mit 1:0.

st . Deutscher Turncrsieg in Amerika. Die amerikanische
Vierkampfmeisterschaft, bestehend aus : Reck, Barren , Längs¬
und Querpserd , wurde am Samstag von dem deutschen Turner
Kants (Rewarker Turnverein ) in New Mark gewonnen.
An zweiter Stelle plazierte sich der New Dorier Möckly vor
dem Schweizer Schötlin.

* Clark schlügt Kramer . Aus der Bahn von Rewark fand
am Sonntag die erste Begegnung Frank Kramers mit dem
Australier Clark statt. Das Match endete mit dem über-
ra ;chenden Siege von Clark, der dem „fliegenden Dankee" die
erste Niederlage rn dieser Saison beibrachte. Beide Fahrer
gewannen zunächst je einen Lauf , den dritten entscheidendenLauf landete Clark.

_ sr. Die erste Prämie des Pommer !,-Pokals von 10 000
Franken , die am 18. Mai füllig war , wird aller Wahrscheinlich-
re:1 nach dem Franzosen V e r r i e t zugesprochen werden,
E Flwger , der von Paris nach Berlin geflogen ist, erhielt
wdoch nur dre in der vorgeschriebenen Maximalzeit von 36
Stunden zuruckgelegte Strecke Paris -Genthin von 830 Kilo¬
meter gutgeschrieben.

* Zur Landung des deutschen Freiballons in Frankreich.
eso ul , 18. Mai . Die gestern bei Aillevillers gelandeten

deutichen Luftschiffer sind heute abend nach Deutschland zu-
" ckgekehrt.  Der Ballon wurde bis zur Bezahlung der
Zollgebühren zurückbehalten.

* Fliegerabsturz . Baku.  18 . Mai . Der Flieger U b e i k0
n\,7.eu*e ^ e*n'em  Moräne -Flugzeug aus geringer Höhe ab-
gestürzt. Der Apparat wurde z e r t r ü m m e r t, der' Flieger
schwer und drei Zuschauer  durch den stürzenden Apparat
lercht verletzt.

GerichtZsaal.
— Zu dem Entmündigungsprozeß der Gräfin v. Zedtwitz-

Skorzewski. Bekanntlich hat die Gräfin v. Zedtwitz-Skorzewski
vor einiger Zeit in dem Prozeß , den sie gegen den Ersten
Staatsanwalt von Limburg  angestrengt hatte, ein ob¬
siegendes Urteil und damit eine glänzende Rechtfertigung nach
siebenjährigem Kampfe gegen Intrigen und Jrrtümer aller
Art errungen . In dem Prozeß handelte es sich für die Kläge¬
rin um die Feststellung der Tatsache, daß der seinerzeit vom
Amtsgericht in Weilburg gegen sie erlassene folgenschwere Ent-
mnndigungsbeschluß zu Unrecht ergangen war . Die Entmündi¬
gung selbst ivurde bereits vor Jahren von einem Leipziger Ge¬
richt aufgehoben. In der schriftlichen Ausfertigung des Ober-
»andesgerichtsurteils vom 24.März d. I . sind nach derAuffassuna
der Klägerin und ihrer Rechtsanwälte rund zwanzig Behaup-
tungen enthalten , die unzutreffend und geeignet sind, das Vor¬
leben der Klägerin in einem schlechten Licht erscheinen zu
^ssen . ^Die Gräfin hat daher den Antrag auf Berichtigung
der Mangel gestellt. Am 12. Mai stand Termin in dieser
sache an ; dem Antrag konnte jedoch aus formellen Gründen
nur insofern stattgegeben werden, als Schreibfehler in Frage
kamen, die korrigiert wurden . Die Klägerin ist nunmehr ge¬
zwungen, ihre Rechtfertigung, die vor allem im Interesse ihrer
Kinder notwendig erscheint, auf Umwegen zu suchen: Graf
0. Zedtwitz, mit dem sie in glücklichster Ehe lebte, hat auf Grund
der die Ehe seiner Frau berührenden und angeblich irrtüm-
ichen Behauptungen des schriftlichen Oberlandesgerichtsur¬

teils eine Klage auf U n g ü l t i g ke i t s e r kl ä r nn g seiner
Ehe erngEcht , den die Gräfin mit einem Protest beantwor¬
tet hat. sie will beweisen, daß die kritischen Stellen des Ur¬
teils unzutreffend sind. Weiter wird die Gräfin eine Straf¬
anzeige  gegen sich selbst erstatten , um auf diesem Wege die
Gerichte zu der Feststellung zu zwingen, daß sie sich ihrer Ver¬
gangenheit nicht zu schämen̂ braucht. Endlich wird sie den
Staat  für den erheblichen Schaden  verantwortlich machen
ihr durch die zu Unrecht erfolgte Entmündigung ent-

ist. Sie verlangt , daß die Güter ihres Mannes aus
erster Ehe rhr rn oem Zustand überleben werben, in dem sie
stch beim Ableben des Mannes befunden haben. Das Reichs-
gericht  wird zunächst zu entscheiden haben, welches Gericht
in dieser Sache zuständig ist.

. 18. Mai . Die gestern abgehaltene Wahl
der Vertreter zu den Körperschaften der evangelischen
K tt d, e ji aemcinde  ergab die einstimmige Wahl der von

s5^ !.? lckitungen in gemeinsamer Vorschlagsliste
mifgeitellten Kandidaten. Die Wahlbeteiligung war verhält-
nismatzm schwaichd« nur 163 Wähler von rund 2500 Wahl¬
berechtigten ihr Stimmrecht ausübten . Die Wahl vor zweisxafcrs.il fünnte lieb einer sehr starken BeleiliK.*"^ onfroitö«

wb. Marburg a. d. L., 19. Mai. Prinz H e i n r ich von
Preußen ist heute früh hier eingetraffen und hat das Fluq-
geländc besichtigt.

Spott  und Luftfahrt.
-o-. Fußball . Die Tagung des S ü d m a i n g a u e s im

Verbände Süddeutscher Fußballvereine fand am Sonntag in
B i e b r i ch statt. Den Vorsitz in den Verhandlungen führte
Willy L 0 tz, der auch den Jahresericht erstattete . Die Ver¬
handlungen befaßten sich größtenteils mit der neugebildeten
Schiedsrichtervereiniauna,  die schließlich aner-

Letzte Orahtberichte.
Die Gefahr einer Keichstagsauflösung.

™ .10. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Die „T.
hEute die bevorstehende Auflösung des

Reichstags an. Das Blatt meint , die Sozialdemokraten
wollten bei der dritten Lesung der Besoldungsnovelle
tne einmalige Zulage für d i e Landbrief,
träger  wieder beantragen . Sie hoffe dabei aus die
Zustimmung des Zentrums.  Würde das Zentrum
wirklich m diesem Falle mit der Sozialdemokratie
gehen, so stunde die Regierung vor den schwierigsten
Folgen . Sie konnte den Beschluß des Reichstags , der
eine einfache Ausschaltung des Bundesrats bedeuten
wurde, unmöglich annehmen und müßte zur Auflösung
schreiten. Die Regierung sei auch zum Äußersten ent¬
schlossen. — Wie wir dazu erfahren , ist auf dem gestri¬
gen parlamentarischen Abend beim Finanzminister
L e n tze sowohl durch den M i n i st e r selbst  wie
durch den Unterstaatssekretär Wahn sch affe tat¬
sächlich verbreitet worden,  die Verbündeten
Regierungen seien fest entschlossen, den Reichstag
a u f z u I ö s e n , wenn der sozialdemokratische Antrag,
den Landbriefträgern außerordentliche Zulagen von je
100 M. zu gewähren, angenommen werden sollte. Nun
haben aber im Laufe des heutigen Vormittags fast alle
bürgerlichen Parteien beschlossen, dem Anträge nicht
zu z u st i m m e n, so daß die Gefahr , der Auflösung
beseitigt  erscheint.

Vertagung oder Schließung?
Berlin , 19. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Trotz des

beschleunigten Tempos , in dem heute der Reichstag
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sein Programm erledigte, glaubt man nicht daran , daß
es gelingen wird , noch heute  zum Schluß zu kommen.
Man nimmt vielmehr an , daß der Reichstag auch den
morgigen Tag noch voll zur Aufarbeitung aller Rechte
wird verwenden müssen. Wie heute in Len Wandel¬
gängen versichert wurde, steht fest, daß die Session
nicht vertagt , sondern geschlossen  werden wird . Bei
der Novelle zum Militärstrafgesetz, die nach der dritten
Etatsberatung noch zu erledigen ist, wird , wie wir
ferner hören, der Reichstag der nach gebende  Teil
sein. Nach den Ergebnissen der heute abgehaltenen
F r a k t i g n s s ichu n g e n steht fest, daß nicht nur das
Zentrum , sondern auch die Fortschrittliche Volkspartei
nicht länger auf dem Kompromißbeschluß bestehen, son¬
dern in die Wiederherstellung der Regie¬
rungsvorlage  willrgen werden.

Wi§slmd§nes TaMatL AvenS-Ausgabe, 1. Blatt. Seite 3«

Das Krbeitsprogramm des Abgeordnetenhauses.
s . Berlin , 19. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Mit Zu-

stlmmung der Staatsregierung , die gestern abend b̂e-
-iü«lrch der Dauer der Tagung des Landtags Beschluß
gefaßt hat, hat der Seniorenkonvent des Abgeordneten¬
hauses heute mittag festgestellt, daß unter der Voraus¬
setzung, daß morgen, Mittwoch, die dritte Lesung des
Etats zu Ende geht, am Freitag die erste Lesung der
A/ . svldungsordnung  beginnen und nach ihrem
Abschluß noch die dritte Lesung des Ei s e n b a h n-
anleihegesetzes  und das Rentenbankgesetz er¬
ledigt werden sollen. Das Haus soll am Montag
oder Dienstag nächster Woche  in die Pfingst-
ferien gehen, die bis Donnerstag , den 9. Juni , dauern.
Man hofft in der Zeit vom 9. bis 13. Juni die erste
Lesung des Fideikommißgesetzes,  die zweite
und dritte Lesung der Beamtenbesoldungsvorlage und
noch einige andere kleinere Gesetzentwürfe fertig¬
zustellen. Nach der großen Vertagung wird das Abge¬
ordnetenhaus am 10. November wieder zusammen¬
treten.

A

»

Die Ankunft deS Kaisers in Potsdam,
wb. Wildpark, 19. Mai . Der Kaiser traf um 10.40 \\%z

auf der Fürstenstation Wildpark ein ; zum Empfang hatte
sich die Kaiserin eingefunden . Die Majestäten begaben sich
im Automobil zum Neuen Palais.

Bischof Benzler beim Kaiser in Ungnade.
A Straßüurg , 19. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Bei

dem diesjährigen Kaiserbesuch fiel es sehr auf , daß der
Käiser nicht wie alljährlich in Begleitung des Bischofs
Benzler die Dom arbeiten besichtigte  und daß
Bischof Benzler auch nicht zum offiziellen
Essen geladen  war . Als Grund nimmt man fol¬
gendes an : Am Ostermontag war der Abbä Hennequin,
einer der bekannten Diedenhofener Kapläne , die vor
eineinhalb Jahren kriegsgerichtlich verurteilt wurden,

+ + nem von ihm begründeten Turnverein in Lune-
vrlle, wo er eine Ansprache hielt , die Aufreizungen
gegen Deutschland enthielt . Die deutschen Behörden
erfuhren von der Sache und das Ergebnis der einge-
lerteten Untersuchung war , daß der Lothringer Bezirks¬
präsident beim Bistum die Maßregelung ' des Abbäs
forderte Der Bischof lehnte ein Einschreiten ab, so-
lairge chm nicht das Ergebnis seiner eigenen Unter¬
suchung bekannt sei. Der Bezirkspräsident drängte auf
Erledigung der Angelegenheit noch vor der Ankunft des
Kaisers und da feinem Wunsche nicht Rechnung ge¬
tragen wurde, entstand ein Konflikt, der offenbar den
Bischof beim Kaiser in Ungnade brachte.

Der Verkauf des Berliner Staatswaldes an den Groß-
Verliner Zweckverband.

HK . Berlin , 19. Mai . Wie wir zuverlässig hören, ist das
preußische Staatsministerium in seiner gestrigen Sitzung den
Vorschlägen des Groß -Berliner Zweckverbandes hinsichtlich des
Ankaufs der Berliner Wälder im wesentlichen beigetreten.
Nur geringe Änderungen , über die eine Einigung unschwer
erzielt werden wird, sind noch Vorbehalten. Der Preis für
die etwa 40 000 Hektar  umfassenden Waldungen beträgt
rund 60 Millionen Mark,  mit 5 Millionen Anzahlung
und 15 Teilzahlungen von je 3 Millionen Mark.

Maßregelung des Berliner Polizeiarztes.
# Berlin , 19. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Wie die „Ger¬

mania " mitteilt , ist der wissenschaftliche Gegner der
Ehrlrchschen  S a l v a r s a n b e h a nd  l u n g,  Polizeiarzt
Dr . D r e u w, wegen seiner Agitation gegen das Salvarsan
vom Polizeipräsidium gemaßregelt , d. h. seines Dienstes ent¬
hoben worden. Dr . Dreuw hat diese Tatsache auf Anfrage in
vollem Umfang bestätigt.

Das Entlaffungsgesuch des österreichischen Kriegsministers
abgelehnt.

O Wien, 19. Mai. (Eig. Drahtbericht) In informierten
Kreisen verlautet , daß Kriegsminister Krobatien  dem
Kaiser Franz Joseph am vergangenen Sonntag seine
Demission eingereicht habe. Der Grund zu diesem Schritt
soll in Differenzen mit dem Thronfolger  liegen.
Der Kaiser aber habe das Demissionsgesuch abgelehnt.

. Der neue russische Finanzminister.
Petersburg, 19. Mai. Der Verweser des Finanz¬

ministeriums , Bark , ist zum Finanzminister)  er¬nannt worden.
Rußlands Rekrutenkontingent.

Petersburg, 19. Mai. Der Kaiser  bestätigte das von
der Duma und dem Reichsrat angenommene Rekruken-
kontingent  von 685 000 Mann.

und der Verpflichtungen, die Griechenland übernommen habe.
Der Entwurf wurde der Kommission für auswärtige Ange¬
legenheiten überwiesen, die ihren Berichs in drei Tagen vor¬
legen wird.

Herabsetzung des internationalen Briefportos?
Paris , 19. Mai . Der „Petit Parisien " will wissen, daß

die im September stattfindende Konferenz des Weltpost¬
vereins die Herabsetzung des internationalen Briefportos auf
15 Centimes genehmigen werde.

Ein Mordanschlag auf den Gouverneur von Guadeloupe.
Paris , 19. Mai . Rach einer in Verdun eingetroffenen

brieflichen Meldung wurde vor einigen Wochen gegen den
Gouverneur von Guadeloupe, Merwart , ein Vergiftnngs-
anschlag verübt, , angeblich weil er die Ligueursteuer erhöht
hatte . Merwart ist schwer erkrankt.

Potsdam , 19. Mai . Der älteste  hiesige Bürger , der
101 Jahre alte Hoftischlermeister Ferse, der wiederholt vom
Kaiser ausgezeichnet worden ist, ist gestern abend in seiner
hiesigen Wohnung gestorben.

Metterbei +clite.
Oeulsokö Seewarte Hamburg.
li « MrsI , 8 8Jhi * vormittags»

Wiedereröffnung der griechischen Kammer.
Athen, 19; Mai . Die Kammer hat ihre Arbeiten wieder

ausgenommen.

Abtretung der Insel Saseno an Albanien,
wb. Athen, 19. Mai . Der Minister des Äußern Streit

unterbreitete der Kammer einen Gesetzentwurf über die Ab¬
tretung der Insel Saseno  an Albanien . Streit erklärte,
der Entwurf sei eine Folge der Londoner Konferenzbeschlüsse

1 — sehr leichtj 2— leicht . 3 = schwach , 4 — rräss g, 5 = frisch , 6 = stark.
7 — stfii , 8 = stürmisch , 9 — Sturm , 10 — starker Sturm.
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Station.

BOrKum. . . .
Hamburg. . .
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Berlin.
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

Regen

wolkenl.
bedeckt

bedeekt
halbbed

S s

+ 12
+ 14
+ 16
+ 4
+13
+14
+ 15
+15
+16+ 1

18 . Mai

Barometer auf 0 ° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . .
Dunstspannung (mm)
Relative Feuchtigkeit (°/o) .

1-Richtung und -Stärke • • • • » ,

7 Uhr I 2 Uhr j 9 Uhr
morge n ». ! n achm . | abends.

7 )5,8

Mittel.

715.9
16.9
8.4

59
NO 3

766,8
7ö6,8

17.5
92

62
02
0,0

Niedrigste Temperatur 15,2.

756 3
766 .3
21,5
10.3
65

O 3

756 .3
766 .3
18,4
9,3

68,7Wiud -i- - .- -
Niederschlagshöhe (mm ) .

Höchste Temperatur (Celsius ) 22,6 . _ ^

Wettervoraussage für Mittwoch, 20. Mai 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physik »!. Vereins *n FrankfurtI,M.

Meist heiter , trocken , warm, mäßige nordöstliche Winde
Gewitterneigung . ’

Wasserstand des Rheins

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 18. Mai. (Eig. Drahtbericht) Die Börse zeigte
heute ein weniger zuversichtliches Bild.  Zwar
macht die Verständigung zwischen den Epiroten und den
AiKcr -. lorn einen guten Eindruck , da auch Wien festereAlbaniern einen guten Eindruck, da auch Wien festere
Tendenzberichte sandte und Berichte von einem weiteren An¬
ziehen der Stabeisenpreise Vorlagen, doch wurde die Wirkung
dieser Meldungen durch ungünstige , Nachrichten vom belgi¬
schen Eisenmktrkte abgeschwädht. Ferner waren Gerüchte
im Umlauf, daß die S y n d i z i e r u n g s v e rhan  d 1u n g en
sich schwieriger gestalten, als man zuerst angenommen hatte.
Die ersten Kurse wiesen Besserungen auf. Durch feste Hal¬
tung zeichneten sich besonders russische Banken  aus,
für welche die Meldung von einer umfassenden Hilfsaktion
des russischen, Finanzministeriums eine weitere Anregung
bildete. Orientbahnen stellten sich im Anschluß an Wien um
mehr als 1 Proz. höher . Auch am Montanimarkte waren
einzelne Besserungen zu verzeichnen. Auf diesem Gebiete
hatte jedoch die Unsicherheit bezüglich der Verbandsverhand-
lungen ein allgemeines Nachgeben der Kurse zur Folge. Nach¬
richten vom Auftreten aufständischer Banden in Albanien
trugen dazu bei, auf die Stimmung zu drücken. Der Verkehr
wurde später unter leichten Abbröckelungen  träge . Auch
Schiffalhrts- und Elektroaktien konnten ihre anfänglichen
Besserungen nicht behaupten. Tägliches Geld ■214 bis 2 Proz.
Privat di s kont  2 s/s Proz. (gestern 2% Proz.).

Frankfurter Börse.
— Frankfurta. M., 19. Mai. (Eig. Drahtbericht) Es lagen

auch heute verschiedene günstige Momente  vor , welche
Anlaß boten zu etwas lebhafterem Geschäft.  Auf
politischem Gebiete war es die baldige Klärung der mexika¬
nischen Angelegenheiten, dia Nachrichten Vorlagen, daß Huerta
bereit sei, zurückzutreten . Die innerpolitische Lage
wurde zwar vielfach besprochen, machte aber nur geringen
Eindruck, da man an eine Reichstagsaullösung nicht glaubt.
Was die industriellen Nachrichten anbelangt, so sind es mehr
die Verhandlungen zwecks Syndizierung der B-ProduMe, die
dem Markte Rückhalt und Anregung gaben. Die Umsätze auf
dem Gebiete der Montanpapiere waren jedoch weniger lebhaft,
da sich auch vielfach Zurückhaltung  bemerkbar machte.
Bahnen konnten s’ch behaupten. Elektroaktien bekundeten
gute Verfassung. Heimische Banken gut behauptet. Peters¬
burger Internationale lebhafter . Stilles Geschäft war am
Fond Markte zu bemerken, doch war die Haltung fest.  Am
Kassamarkt für Dividenden werte herrschte eine freundliche
Stimmung. Die Börse schloß ruhig und behauptet. Privat¬
diskont  2 1/» Proz. (gestern 25A Proz.).

Banken und Geldmarkt.
w. Türkische Zollanleihe. Berlin,  18 . Mai.w. iiuiu . . « - ~ ~ * ‘ ***, .m jaw  In der

Sitzung des Konsortiums für die tückische Zollanleihe 1911
wurde mitgefeilt, daß der Vorschuß des Konsortiums von rund
52 Milk M. von der türkischen Regierung in diesen Tagen
zurückgezahlt werden wird. Das Konsortium besteht weiter
behufs Realisierung seines Stückebestandes.

* Liüuidaiion von Greb und Friähauf. Die Gesellschafter-
Versammlung der insolventen Bankfirma Greb u. Frühauf be¬
schloß die Auflösung der G. m. b. H. und die Abberufung
beider Gesellschafter. Ein Treuhandbeamter wurde zum Licfui-
fetor  bestellt.

Industrie und Handel.
* Deutsch-SW?amerikanische Telegrapheageseilschafi in

Köln. Die Gesellschaft erzielte einen Überschuß von 1 252 979
Mark. (i. V. 1080 357 M.), aus dem eine Dividende  von
6/a Proz. (wie im Vorjahr) verteilt werden soll.

Deutsche Gold- und Silberscheideaustalt (vormals
Rößler), A.-G. in Frankfurta. M. Der Abschluß für das Ge¬
schäftsjahr 1918/14 ergab nach 788 832 M. (i. V. 438 383 M.)
Abschreibungen einen Reingewinn  von 8 418 394 M.
(8 427 983 M.), wozu noch 994 626 M. (842 072 M.) Vortrag
kommen. Die Verwaltung beantragt wieder 30 Proz. Divi*
dende, wobei 1 131974 M. zum Vortrag gelangen. Für den
Umtausch von 5 Aktien zu je 600 M. in 3 zu je 1000 M. wird
eine Verlängerung der am 2. Juli ablaufenden Frist von einem
Jahr Vorschlägen werden.

x Riebecksche Montanwerke. Wie mit ziemlicher Be¬
stimmtheit verlautete , soll bei der Gesellschaft ein Rückgang
der Dividende, allerdings in sehr mäßigem Umfang, zu er¬
warten sein. (Für das Vorjahr wurden 12 Proz. ausgeschüttet.)

Bheingauer Frühjahrsweinversteigerungen.
m. Bingen, 18. Mai. Die Frühjahrsweinversteigerungen

m Bingen und der Umgebung  sind bis auf eine, die erst
im Juni abgehalten wird, zu Ende. Merkwürdigerweise hatte
sich gerade in Bingen und den beiden Ingelheim  die Zahl
der Versteigerungen erhöht , denn es wurden 18 Weinversteige¬
rungen gegen 14 im Verjähr veranstaltet , während bekanntlich
m anderen Gebieten die Zahl der Versteigerungen in diesem
Jahre erheblich zurückgegangen ist. Man brachte eben in
diesem Jahre die zum Teil recht großen Bestände an 1912er
Weinen zum Ausgebot. Das Angebot stellte sich auf 830)4
btuck Wem, von denen 703% Stück zugeschlagen wurden
“S wurden also 84 Proz. zugeschlagen, während 1913 nur
70 Proz- zum Zuschlag gekommen waren. Man darf demnach
sagen, daß das Versteigerungsgeschäft in diesem Jahre einen
günstigeren Verlauf genommen hat als im Vorjahr Ins ge -
samt wurden 724 820  M . erlöst, während ' der Ertrag
1913 rund 705 000 M. betrug. Die ■Ergebnissumme ist zwar
etwas gestiegen, jedoch nur ganz unbedeutend und scheinbar.
Wahrend im Vorjahre die hochbewerteten 1911er Weine ver-
sleigert wurden, gelangten düesmäl die erheblich billigeren
1912er auf den Markt, und das mußte das Ergebnis wesentlich
beeinflussen. Zügeschlagen- wurden 54 Stück, 71 Halbstück
und 1 Viertelstüök 1913er für 86 680 M., 331 Stück, 3-40 Halb-
stueik und 5 Viertelstück 1912er für 402 860 M„ 33 Stück,
HO' Halbstück und 11 Viertel stück 1911er für 154 860 M., 15
ionnk 1 nd 8 Halbstück 1910er für 18 140 M„ 2 Halbstück
1909er für 1160 M. und 2 Viertelstück 1908er für 1120 M. Es
«brachte das Stück 1913er 550 bis 1.250 M„ das Halbstück 340
ms 1720 M:, das Viertelstück 330 M„ das Stück 1912er 500
Dis 1450 M.. das Halbstück 320 bis 2620 M„ dlas Viertelstück
3,80 ,bl® 760 M-> das Stück 1911er 730 bis 1560 M., das Halfa-
stuck 340 bis 4040 M., das Viertelstück 430 bis 2010 M., das
Stuck 191.0er 540 bis 1300 M„ das Halbstück 520 bis 650 M-,
??s Halbstück 1909er 580 M. und das Viertelstück 1908er 510
ms 610 M. .Sehr bemerkenswert ist die Tatsache, daß die im
VOfJai lre für  lOller Weine angelegten Preise -in diesem Jahre
auf den Versteigerungen nicht erreicht wurden, während die
greise für die 1912er, Weine diesmal höher wurden ' wie im
Vorjahr. Das ist der seitdem erfolgten Fortentwickelung der
Weine m erster Linie Zuzuschreiben. Im Durchschnitt kostete
m diesem) Jahre das Stück 1913er 990 M„ 1912er 921 M„
oo/n m1717  1910er 957 M„ 1909er 1160 M. und 1908er
ZZ4UM. Der höchste Preis für 1912er wurde mit 5240 M,

am 19. Mai:

Pegel : 2,68 ra gegen 2.72 ra am gestrigen Vormittag
» 3,22 ra „ 3,33 m „
.. 2,Öl m .. 2,06 m . .

für ein « Stick Büdesheimer Steinkautweg, 1913er mit 3340 M
für ein ßt | ck Büdesheimer Scharlachberg Riesling angelegt.

nh3- 18‘ Mal' Die  Versteigerung
fniLff t? V)i 8ch .01lb (>rnsc tier  Weine ist heute er¬
folgt. Es handelte sich um 13 Fässer 1913er aus Lagen der
Gemarkungen Lorch, Geisenheim, Rüdesheim, Hochheim,

u+ Erbach. Für 9 Halbstück wurden 510 bis
2220 M., für 4 Viertelstück 300 bis 590 M., durchschnittlich
12rqidn SMHaIbfni Ck r 17i  M - bezahlt- Der  Gesamterlös betrug1* 210 M. mit dien Fässern.

m. Winkel i. Rhg., 18. Mai. Die Franz v Bren-
S u 4s v e r wa  11u n g zu Winkel im Rheingau

brachte heute 29 Nummern 1912er und 1913er Winkeier und
Ostncher Werne zur Versteigerung. Der Verlauf der Ver¬
steigerung war nicht besonders befriedigend, denn diese flaute
gegen aas Ende ab und . 1,2 Nummern von dem nicht sehr
aT°ijeft ^rblieben im Besitz des Versteigerers. Für
3 Halbstuck 1913er wurden 570 bis 930 M. (Winkeier Hasen-

1)ezf h’li  14 Halbstück 1912er erbrachten 350 bis 1010
Mt rk++r^n | eler Hasensprung), zusammen 7490 M„ durch¬
schnittlich 735 M. Insgesamt wurden 9600 M. erlöst. Dtie
Weine wurden ohne Fässer versteigert.
iqn m; J“ b+ fl + Hha" la Mai- Die Versteigerung von
1911er, 1912er und 1913er Weinen von Kommerzienrat J
Kray er  Erben schloß gut ab, denn Le sämtlichen ausge-
botenen 33 Nummern wurden glatt zu guten Preisen zuge-
itwrtM ' ifiSw 3 Dalbstück 1913er 640, 700 und
122° M., 16 Halbstück 1912er 380 bis 1100 M„ zusammen
9870  M v durchsohniltlich das Halbstück 617 M. Für 14 Halb-
stuck. 19-Ubr Winkeier Dachsberg, Ensing, Klaus, Ansbach
Hasensprtfng und Klaus Auslese wurden 1840, 2460 2530*
2660, 3230, 3250, 3430, 3980, 4040, 4370, 4500 4700 5110 fnd
537i zusammen 51470 M., durchschnittlich 3676 M. er-
1 „ S ™ Stück 191 le r wurdien also bis zu 8080 8740
9000 940| 10 220 und 10 740 M. angelegt. Das Gesamte^ms stellte»,sich auf 63 900 M. mit den Fässern.

Marktberichte.
„ 0 - Viehmarkt zu Frankfurta. M. vom 19. Mai. Preise für
100 jPfundi. Ochsen: a) Lebendgewicht 47 bis 52 M Schlacht
gewicht 85 bis 90 M„ b) 42 bis 46 M. bezw. 76 bis 83 M
c) 37 bis 41 M. bezw. 68 bis 75 M., Bullen : a) 45 bis 46 M
bezw. /o bis 76 M., b) 40 bis 43 M. bezw. 63 bis 79 M Färson
und Kühe: a) 43 bis 46 M. bezw. 77 bis 82>M., b) 40 bis 44 M
bezw. 74 bis 79 M„ c) 38 bis 42 M. bezw. 72 bis 81 M di
30 M. bezw. 63 bis 72 M„ e) 28 bis 33 M. bezw 56 bis 66 M
f) 21.bis 2ß M. bezw. 48 bis 59 M„ Kälber - 7) 64 b ° r « m
bezw. 107 bis 113 M„ b) 56 bis 60 M & înn 5
c) 70 bis 75 M. bezw. 82 bis 91 M„ Sdhafe 44M Ww q/  v '
Schweine : a) 47 bis 50 M. bezw. 62 bis 60 M hi 47  hi '* xq m’
bezw. 60 bis 62 M„ c) 47 bis 50 MbSwffilrt  65 M di
47 bis 50 M. bezw. 60 bis 63 M Auftnph - ifionh M" Z
Bullen, 953 Färsen und Kühe 2&> Kälhe^
Sdhweine. Geschäft gut, keb tiW ^ " ' 2120

Sie Abenö -Ausgave mnfjfet 12 Seiten.
fe'ljcfrefcaticur. A. Heger Horst.

8 .Cft 19tVuentiorf r- SciI : 51 H " erl,vrst : für afettiBrtrn:
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lag der EcbeIIen bergscken Hof.Buchdructerei in Wiesbaden.

Strechstunde der Redaktion, 12 bis I Uhr: t„ der politischen Abtefluaa
von 10 bis 11 Uhr.
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1 Pfd. Sterling . . . . . . . A  20 .40
1 Franc, 1 Lire, I Peseta, I Lei » —.80
1 östert . fl. i. O. . » 2.—
I fl. ö. Whrg. , 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl . öst . Konv .-Mflnie . 105 fl . -Whrg.
1 skand, Krone . . . . . . A  1 .125 Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

Berliner Börse.

1 fl. holl. Ji 1.70
1 alter Gold -Rubel . . . . 3.20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . . 2.16
1 Peso . . 4.—
1 Dollar. » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg. . . . 12.-
1 Mk. Bko. . * 1.50

Div. Bank-Aktien. In %
81/2 Berliner Handelsges . 151 .60
6 Commerz- u. Disc.-B. 107 .75
6% Darmstädter Bank 116 .60

12V2 Deutsche Bank 240 .90
6 !D. Eff.- u. Wechselb. 111 .75

10 Disconto-Commandit 187 .70
Dresdner Bank 149 .60

7 Meininger Hyp.-Bank 141 .75
öVr Mitteid. Creditbank 116 .10
7 Nationalb. f. Deutschi. 111.

]0Vi6 Oesterr. Kreditanst. —
33/5 Petersbrg . Intern. Bk. 181 .90

15.86 Reichsbank 137.
J)_ ISchaaffh, Bankverein  1 09,25

Bahnen- and Schiffahrt.
10 Cauada-Pacific 194 .60
6 Baltimore und Ohio 92,
6 Deutsche E.-Betr.-G. 109.

10 Hamb.-Am. Paketf, 128 .60
20 Hansa-Dam pfschiff. 251 .50

2/5 Niederwaldbahn (19 .25
8 Nordd. Lloyd 112 .25
7 Oesterr.-Ung . Staatsb.
0 Oesterr. Südb.(Lorab.)8 Orient. E.-Betr.-G.
6 Pennsylvania
61/« Südd. Eisenbahn-G, 130 .25
7 -/- Schantung-Eisenb. 139 .10

Brauereien,
15 Schultheis 271.
10 Leipz. Bierbr. Riebeck 164.
0 Wiesbad. Kronen br. —

Bau - u. Tiefbohr -Untsrnehm.
1 Beton- und Monierbau 154.

23 Deutsche Erdöl-Ges. 207.
15 Gebhardt & König 235.
0 Neue Boden-A.-G. 81.

Bergwerks-Unternehmungen.
12
10
14
7

13
10
20
s
>
i
2a2\
j3V2

I

Aumetz-Friede
Baroper Walzwerk
.Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B.
Donnersmarckhütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Geisweider Eisenwerk
Gelsenk. Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch-Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahütte
Lauchhammer kon,
Leonh.-Braunkohlen
Mannesm.-Röhrenw.
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi. Koksw.
Phönix-Bergb. u. Hütt.
Rheln.-Nass. Bergw.

157 .75
104 .75
221 .40
105.
357 .30
127 .30
357.
133.
197 .40
227 .25
147 .50
182 .60
179.
316.
473.
144 .40
176.
157.
209 .25
158 .75
215 .90
234 .70
193 .80

Dir.
Rheinische Stahlw.
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Witt ener Stah lröhren

In %
158 .70
187 .25
155 .60
142.

30
28
U
30
15
121/2
14

Chemische Werke.
400 .75Albert, Chem. W.

Bad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch 8t Co.
Rütgerswerke
Aug. Wegelin

605 .50
250 .40
589.
256.
189 .50
215.

Elektrizitätsgesellschaften.
25
14
5

11
11
10
9
S
61/2

Akkumulatoren
Allgem. Elektr.-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Uebers .-El.
El. Untern. Zürich
Ges. f. elektr. Untern.
Russ. Alig. Elektr.-G.
Schuckert Elektr.
Siemens elektr. Betr.

310 .25
244 .50
121 .50
176 .75
195.
159 .30
156 .50
146 .75
114.

Maschinen- n. Metallindustrie.
Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. Höchst/M.
Dürkopp, Bielef. M.
Federst.-Ind. Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz, Metallf.
Ludwig Löwe 8t Co.
Franz Möguin 8t Co.
Orenstein 8t Koppel
Rhein. Metallwarenf.
Rockstr. 8t Schneider
Silesia EmaiUierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin 8t Hübner

338.
140.
376.

309 .25
122 .25
122 .90
253 .25
313 .80
123 .75
171 .25
102 .75
146 .10
115 .25
295 .90
153.

Papier- u. Zellstoffabriken.
28 Ammendorfer 378.
11
10

Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

104 .75
115.

Textilindustrie.
30 Mech. Web. Linden 231.
10 Nrdd. Wollkämmerei 141 .50
40 Ver, Olanzstoff-Fabr. 610.

0
32
9
6

10
22-/2

3
28
26

5
7

Verschiedene.
Adler Portl.-Cement
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dy nam.-Trust
Porzellanfabr. Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank, A.-Q.
Ver. Köln Rottweiler

South Westafrica Co,
Türkenlose

109.
595.
194.

92.
175 .50
305.
123 .50
436 .75
327 .50

114 .90
166,

Frankfurter Börse.
Zf.
4. .
4. .
31/2
3. ,
4. .
4. .
3-/2
3. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
4. .
3. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3 -/2
3 . .
3 . .
4. .
31/2
31/2
3 . .

Staats- Papiers*
a) Deutsche . In*

D. R.-Schatz-Anw. Ji
D. R.-Anl. unk. 1335 »
D. Reichs-Anleihe *
do. >
Pr. Kons. unk. 1918 *
Pr. Sch atz-Anw. 1917 *
Preuss .Konsols »
do. *
Bad. Anleihe 1913 *
do. von 1913 *
do. Anl. (abg.) *
do. von 1892u. 1894*
do. A.1902uk.b. 1910»
do. 1904 unk. b. 1912 >
do. von 1896 *
Bayr. E.-B.-A. uk. 06 *
do. E. u.A. Anl.uk. 1930
do. E.-B. ii. A. A. Ji
do, E.-B.-Anleihe »
do . Pfalz. E. B. Prio. »

JElsass-Lothr. Rente »
Hamb.St.-A.1900u.Q9»
do. R.87,91,93,99,04 *
do. 86, 97, 02 »
Gr. Hess . 1899 »
do. nnkb. 1921 »
do. (abg .) »
do. *
Sachs Ische Rente »
Württemb. unk. 1915 »

Ido. 1885/95 »
jdo. 1903 »
Ido. 1896 »

100 .20
98 .90
86 .80
77 .65
98 .70
99 .95
86 .80
77 .40

97 .50
92.
88 .40
86 .30
86 .
83 .10
98 .40
98 .50
85 .10
76.
97 .20
76 .35

70 .20
97 .40
97 .20
84 .25
75 .25
77 .60
98 .50
88 .
84 .80
77 .80

3. .

b) Ausländische.
1. Europäische.

Belgische Rente Fr.
5. . Bulg. Tabak v. 1902 A
3. . Franzos. Rente Fr. 87.
I6/10 Griech . E.-B. stfr.90 Fr. 55 .90
13/4 do. Mon.-Anl. v. 87 » 51 .30

3. .
do . 87 2501V
Holländ . Anl. v. 96h.fl.

51 .30
78 .20

4. . Ital. amort.89,S.3u.4 Le loo
33/4 cons . stfr. Rte. i. G. 96.
2Vio do. Rente i. G. »
41/5 Ost. Papierrente ö. fl.
4. . do . Goidrente ö. fl. G. 85.
4i/5 do. Silberrente ö. fl. 85 .10
4. . do. einhtl . Rte., cv. Kr. 81 .30
4. . do. Staats-Rte. 2000r » 82.
4. . do. 20,000r »
41/2 Portug. Tab.-Ani. M 98 .10
3. . do. unif. 1902S. 111 » 64 .60
3. . ;do . » S. III(Spec.) » 9 .90
5. . Rum. amort. Rte.v. 03 » ICO.
4. . do . Konv. v. 1890 » 94.
4. . Rum. Konv. V. 1891 »
4. . do. amort.Rte.v.1896 »
4-/2 Kuss .btaatsam .strr .U5»
4. , do . Kons.-AnLv. 1880»
4. . do. Gold- do. v. 1889»
4. . do . E.-B. S. ln . II89 »
A. i do . 51.-R. V. 1902 stfr. # 89 .50
3»/io do.Konv.A.v. 98stfr. »
ZI/2 do. Goldanl. 94 stfr. » 76 .60
.3. . do. 1896 stfr. »
41/2 Serb. stfr. Gold » 87 .10
4. - do. amort. v. 1895 » 79.
4. . Türk.-Eg. Bagd. S. 1 » 77 .40
4. . do. Anl. von 1905 » 72 .70
4. . do. Anl. von 1908 » 72 .70
4. . do. 1911 . 72 .90

Ung. St.-R. 1913 > 89 .40
4. . do. _ 1910  » 80 .10
Z-/- do. St.-R, v. 97 stf. Kr.
5. . do. Eis. Tor Gold » A 70.

5. .
5. .
5. .
p/2
I. .
k.

II. AuaserpuropSische.
Arg. 1907 unk.lQi2pes. 98 .20
do. 1909 tgb.ab 1910 » 97 .60
do. äuss. E -B. i.G.gog 99,70
do. innere von 1888 jt  _
do . äuss.G.-Am.l897 » _
Chile-AnL von 1911 » 83 .50

Zf,
t>/2
5. .
5. .
t>/2
5. .
5. .
5. .
41/2
«>/2
t . .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .

Chile Oold-AnL v. 06.V
Chin . St.-Anl. v. 1895 £
Chin. St.-Anl. v. 1896 »
do. 1898 .
do. St.-E.-B.v. 11 Hk. »
do. St.E. Tient.-Puk. »
CubaSt.-A.04stf.i.G. A
do.stf.i.G.tgb .abl919 »
Japan. Anl. S. II £
do. v. 1905S. 12- 19 Ji
Marokko von 1910 »
Mex. am. Inn. I-V Pes.
do. cons. äuß. 99stf. £
do. Gold v. 1904 stfr. A
do. cons .inn.5000r Pes.
Tamaul.(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £

In %
88 .

99 .90
89 .90
92 .30
89 .85

100 .
94 .90
89 .25

101 .40
66 .25

67 .10
42.
67.
91 .50

Provinzial- u. Kommunal-
zf. Obligationen. °/°.

Rheinpr.20,21,31 -34 A 97.
4. . do. 35—33 » 97.
33/4 do. 22U.23 » 94.
3ö/io do. 30  » 89 .80
3ih do. 10, 12-16, 19,24,29 87.
3'Zs do. » 18 A 84 .50
3. . do. » 9,llu .l4 » 83 .50
4, . Pr.Oberhess . unt. 17 » 95 .60
4. . Frkf. a. M. V. 06U. 14 » 97.
4. . do. v. 1910 unt. 1920 » 97.
4. . do. v. 1911 nnt. 1922 » 97 .10
3% do. Lit. N u. Q (abg.) * 96 .75
31/2 do. Lit. R (abg .) » 93.
3% do. Lit. 8 von 1886 » 93.
3% do. W v. 93 n. 08 » 90.
3>/a do. Str.-B. v. 1899 . 88 .50
3Vj do. v, 1901 Abt. I » 88 .90
3i/a do. II, III >
31/2 do. 1903 » 88.
31/2 do. 1906 I, II » 88.
3Va do. v, Bockenheim »
31/2 Berlin von 1885/92 »
4. . Darmstadt v. 09 u.16 »
3-/2 do. v. 05 am. ab 1910 » 87 .20
4. . Giessen v.1907u.1917 » 94 .50
31/a do. v. 03 ukb. b. 08 » 87.
3>/2 Homb.v.H .k. 1880u. 99 90.
4. . Köln von 1900 u. 05 A 95 .50
31/2
4. .

Limburg (abg.) »
Mainz 1907 uk. 1916 »

31/2 do. (abg.) 1878u. 83 »
31/a do. (abg.) 05uk. b.I5 » 86 .90
4. . Mannh, 1912 nnk. 17 » 96.
31/2 do. 1904—1905 » 86 .40
4. . München v. 12 uk.42 » 97.
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do. v. 1903 uk. 1915 »
4. . do . v. 1900/01 »
4. . do. von 1903 »
4. . do. von 1908 S. 1 »
4. . do. 1908, S. II, n.1910»
4. . do. 1912, S. III, n. 22»
31/a do. (abg.) v. 79 »
3va do. v. 83 »
3i/a do. v. 1887, 96,98,02 » 87 .70
4. . Worms v. 1901 n. 07 » 95 .10
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 »
Zi/2 do. von 1886 > 38 .30
3S|io Neapel st. gar. Lire

Stockholm v. 1880 j (,
95 .20

4. . 92.
6. . Sl. Buen.-Air. 1892 Pes.
5. . do. 1909 1. G. (409) LL 93 .85
41/2 do. v. 88 i, O. £ —

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt,
9. . | 8VaA.Deutsch. Creditan

A. Elsäss. Bankges.
Badische Bank R.
B.f.el.Untern.Zür. Jt

4. Jdo . Bod.-C.-A., W. »
8.05 do . Handelsbk . s. fl.

6Va
61/4

10.
4.
8.05

61/2
7. .

10..

131/H14. . do . Hyp. u.Wechs. »
6V216 i/a,Banner Bank -V. »

In o/o
151.
121 .25
129 .75
193.
140.
149 .30
297.
109 .20

Vorl. Letzt.
7. .
91/2

61/2 61/2

6..

61/2

121/2’

5.
6.
7.
6 .
y. .
6 .

10..

8V2

71/2
10..
9. .
91/2
8. .
9.
9.
7.
51/4
7. .
7. .
61/2

11. .
71/5
7.

10516

7. .
9, .
8. .
6. .
5.86
7. .
9. .
7. .
5

6. .
8. .
51/2
71/2
7. .
SZ/4
7.

6.

6V2

121/2

5. .
6..
7. .
61/2
9. .
6..

10 ,

8V2

8. .
10..
9. .
91/2
8. .
9. .
8. .
71/2
43/4
6V2
7. .
7. .

12. .
8.54
71/2

10516

7. .
9. .
8. .
6 ..
6.05
7. .
9. .
7 . .
5. .

6. .
81/2
51/2
71/2
7. ;
6. .
7. .

Jerg.-Märk. Bank Ji
derl. Handelsg . 1

Ult. »
do. Hyp.-B.L.A.B. »
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B. *

Ult.
DarmstädterBk. >

Ult. *
Deutsche B. S. I-X »

Ult. »
do. Asiat. B. Taels
do . Eff. u. W. Thl.
Deutsch .Hyp .-B. »
Dt. Natlb. in Brem. »
Dt. Überseebk . Thl
do. Ver.-Bank Ji
Disconto-Oes. »

Ult. -
Dresdner Bank »

Ult. 4.
Eisenbahnbank *
Eisenbahn-R.-Bk. »
Frankfurter Bank »
do. H.-Bk.
do. Hyp , K.-V, »
OothaerG.-K.-B.Thl.
Luxb.Intern.BankFr.
Metallbk.u.Met.-Q.^
Mitteid. Bdkr., Gr. »
Mitteid. Kredrtbk. »
Mitteld.Privb.Mgd.»
Natlbk. f. Dtschl. »
Nürnb.Vereinsbk. »
Oest.-Ungar . Bk. Kr.
Oest. Länderb, »
do. Cred.-A. ö. fl.

Ult. ö. fl.
Pfalz. Bank Ji
do. Hypot .-Bank »
Preuss. B.-C.-B. Thl.
do. Hyp .-A.-B. Ji
Reichsbank »
Rhein. Credit.-B. »
do. Hypot .-Bank >
Rh.-Westf .Disc.-G.»
Schaaffh, Bank ver. *

Ult . >
Südd. Disconto-G. » !
do. Bodenkr.-B. >j
Schwarzb. Hyp .-B. * |
Wiener Bank-V. » j
Württbg.Bankanst. » !
do, Notenb . s. >
do. Vereinsbk. fl.

In %
151.
152 .10
110 .50

108.
108 .50
116 .95
117.
241 .40
240 .25
127.
112 .
142.
113 .50
155 .60
118 .10
187 .40
187 .50
149 .90
149 .87
161.
183 .50
195 .80
214.
156 .10
165 .10
147 .50
136.

116 .25
119 .70
119 .70
249 .80
141 .30
126 .50

192.
122 .75
193.
151.
112 .80
136 .20
126 .80
194.
112 .
109 .10
109 .40
112 .
179.
101 .75
129 .87
134.
116 .10
133.

9. . 9. . BanqueOttomaneFr. 123.

Deutsche Kolonial-Oes.
118.

115 .50

11«. 10. . Olaviminen Fr.
5. . 7-/2 Southwest Air. C. »

Ult. »

Div. Industrie -Aktien
Vorl. Letzt.

Alum.Neuh.(50o/0)fr.
Aschffbg.Buntpap.^

» Masch.-Pap. »
Bad. Zckf. Wagh. fl.
BaugSüdd.I.60%E. Jb
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

* HenningerFrf. »
» HerkulesCass. »
» Hofbr. Nicol . *
» Kempff »
» Löwen br. Sin. »

Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Retten mayer »
» Schöfferh.-Bg. >
» Stern, Oberrad»

Bronzef. Schienk

14. .
10.
8.

12.83
3.

15. .
10. .
7. .
9. .
31/2
7.
3.

10.
9.
7.
0

111/2
8.

12.
10.
7.
8.

10.
7»/2

25. .
8. .

50. .
12 ..

14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
14. .
12. .
18. .
12. .
14. .
5 . .
8. .

25. .
14.

5.
7.
5.

10.

20. .
10..
8. .

12.83
0

15.
11.
7.
9.
3112
7.
0.
9.
9. .
7. .
0

11i/a
8.
9.

10»
8.
8.

10.
8.

28.
0

30.
14.

14.
30.
0

20.
12.
30.
15.
121/z
18.
12.
14.
16.
8.

25.
14.

5,
8.
51/2

11

4.
5.

'71/2
11. .
12 ..
8 . .

71/2
12..

61/2
71/2

10. .
7. .
5
9. .
0
7. .
7. .
8. .
8. .

12. .
9. .
71/2
3. .

4,
6.
71/2
9.

12.
8.

8
12.

6V2
71/2

10. .
7.
6.
9.
0
7.
7.
9.
8.

12.
9.
7V2
5.

10. . 10.
30. . 30.
6, . 7.

10. . 9.
12. . 12..
28. .
10. .
6. .
9. .
5. .

18. .
9

17. .
8. .

131/2
9. .

21. .

28. .
12. .
5. .
7. .
6. .

23. .
9. .

18. .
10..
131/2
9. .

19. .

CelluL, Bayr. (W.) *
2 " de"

264.
170 .50
115 50
220 .75

63.
270.
186.
124 .50
152.

68 .
117 .30

40.
170.
167 .60
117.

55.
191.
115.
151.
143.
127.
126.
131.
117 .50
607.

75 .50
620.
231 .50
203 .50
250 .75
598 .50

67 .50

Cem. Heidelb.
» F. Karls«. »
» Lothr. Metz »

Cham. u.Th.-W.A. .
Chem.A.-C. Guano»
» Bad.A.u.Sodaf. »
» BleijSilb.Braub. »
» D.Gold-,Sl -Sch.»
» Fahr. Gdbg. »
» Goldschmidt »
» F. Griesh. El. »
» Farbw. Höchst »
» Fbw. Mühlheim »
» Fabr.,V.Mannh.»
» Weiler-ter-Meer» 221
» Werke Albert » 403 .75
» Holzverkohlgs . » 306 .50
» Rütgerswerke » 190 .30
» SchrammL. Färb. 268.
» Ult.-Fabr. Ver. A  227 .50
» Wegei . Rssld. > 214.

Dpfkrb. u.Prh. Helb.
Drahtind., Südd. A
El. Accum. Berlin »

» Allg. Ges. Berl. »
Ult. »

» Bergm.-Werke »
» BrownBov .&C. »
» Contin.,_Nürnb. »
» Dtsch.-Obersee»

Ult. »
El. Feit. n.Guill. L. »

Ult. »
» WHomb.v .d.H. »
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Gs., Berl. »
» Rein.,G .u. Sch. »
» Schuckert »

Ult. »
» Rhein. »
» Siem. u. Hals. »

Ult. »
» Siemens, Betr. »
» Tl.-G. Dtsch .A,

Voigt&Haeffn.,F.
Feist ÖiS.Frkf. Sektk.

117.
312.
244 .40
244 .50
122 .
147.
101 .
177 .50
177.
150 .70
152.
116.
127 .60
128 .50
198.
194 .80
146 .80
146 .87
137.
212 .
213 .50
114 .50
120 .50
200 .

92.
101 .75
117.

80.
111 .10

Gelsenk. Gußst, A
Gummif.Berl.-Frkf.
do. Mitteid. (Pet.)
Hafenmhl.,Fkf . M. . . . ..
Hed.Kpf. u. Süd.Kw. 1 1 6.
U|kirch.MhIw.Strssb. 118 .
Jungh.Geb.Schramb. 124 -50
Kalk Rh. Westf, A  152 -50
Lederf. N. Spier » 188-
» Rothe, Kreuzn. » 108.

Löhnberg. Mühle » 1 43 .
Ludwigsh. W.-M. » 160 .50
Masch. A., Kleyer » 336 .50
» Armat. Hilpert » I 99 .50
» Baden., Weinh. » 129 .
» Beck u. Henkel » 161 -75

Bielefeld D.
» Daimler-Mot »
» Esslingen »
» Faberu . Schl. »

Masch.Fahrzg.Eis. 1
» Filt. &Br. Enz. »
» Gasm. Deutz »
» Gritzn., Durl. »
» Karlsruher »
» Mannesm.-R. »
» Masch.u. A. Kl. »
» Moenus »

308.
397 .50
I 97.

91.
' 99 .20
285.
120 .
266.
176 .70
209 .25
129 .50
165.

Vorl. Letzt..
3 8-/2 M. Mot. Oberurs. 4
0. *10. . - Pokorny u.W. ■

12. . 12 . . » Pfäiz.Näh.Kays.
16. . 16. . » Sebn.Franken!. »
9- • 9. . » Schraub-,Krom.»
0. . ! 0 . Witten. Stahl -

12. . 12. . MctallGeb.Bing,N .»
9. . 9. . Waggon Fuchs »

14, . 22 Napht.-Pr.-G. Nob.*
91/2 10 . . ölfab . Ver . D.
3. . 3. . Porzellan Wessel »

12. . 16. . Pressh.,Spirit, abg.»
8. . 8 . . Pulverf . , PL , St .I .

12. . 12. . Schriftgiess.Stemp. »
7. . 8. . Schuhf. Vr. Frank. »

10. . 11. . » V. Fulda »
8. . 8 . . » FrankL , Herz »
7. . 7. . Seilind. (Wolff)

121/2 15 . . Sieg .Eisenb .tuBckb.
I«. . 15. . Giasind. Siemens A
9. . 10 Steaua Romana »
8V1 81/ ! Spinn . Tric ., Bes . »
5. . 8, , , Westd. Jute »
9. . 10. . D. Verlags-Anst. »

15. . 15. . Zellst- Fabr.Waldh.»
25. . 25. . Vjickerfäb.Frankent

In %
148.
166.
295.
156.

197.
137 .50
383.
168 .50

44.
383.
130.
201 .
116.

124.
119 .70
182 .50
220 .
143.
137 .40
110 .
170.
173 .50

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl.Llzt. In o/o.
12. . 12. . Aumetz-Friede A

Ult. »
158 .10
158 .50

6 10 BerzeliusBensberg » —
14. . 14. . Boch. Bb. u. G. »

Ult. » 221.
9. . 9. . Braunk.-W.Leonh. »6. . 7. . Buderus Eisenw, » 104 .35

16. . 23. . Conc. Bergb.-G. » 358.
11,. 10. . Deutsch-Luxemb. »

Ult. »
128.
127 .87

8. . 10. . Eschweiler,Bergw. »
Ult .

228 .76

10. . 15. . Friedrichshütte » 166.
10. . 10. . Gelsenkirchen » »

Ult. » 183 .87
9. . 11. . Harpentr Bergb. *

Ult. * 178 .75
9. . 11Va Hibernia Bergw. »10. «10. . Kaliw. Aschersl. v

11. . 13. . » Westereg . » 203 .40
4>/a 41/2 > P.-A. » 98.
0. . 6. . Königin Marienh, » 81.
0 0 Lothring. Eisenw. »
31/2 6. . Oberschi. E.-B. *

Ult. »
82.

c 3. . Oberschi. Eis.-In. » 69.
18. . 18. . Phönix Bergbau »

Ult. »
235.
234 .70

12. . 12. . Riebeck, Montan - 188.
8. . V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult. » 144 .75
19. . 25. . Ostr. Alp. M. ö. fl. —

Aktien v. Transp.-Anstalten.
Divid.

Vorl. Ltzt. a) Deutsch «. In0/0.
Sl/! Si/a i-ubeck-Büchen J6 186 .40
7. . 7. . Allg. D. Kleinb. » 136.
8*/2 9. . do. Lok.-u.Str.-B. » 163.
8*/4 8>/a Berliner gr. Str.-B. » 151.
5,. 5 . Cass. gr. Str.-B. »
6 6 D. Eis.-Betr.-Ges. » 111 .

53/4 6 EL Hochb. Berlin » 131.
71/2
6.. 6V2

Schant.E.-B.-Akt. »
Südd. Eisenb.-Ges,»

139 .8 7
130.

0 0 Westd. Eisenb.-G. »
9 .. 10.. Hamb.-Am. Pack. » 129 .87

7.. Nordd. Lloyd » 112 .50

10i°ail2V;
b) Ausländische.
Buschtehr.Lit.A. ö.fl.

llVa 12 do. Lit. B. »
7 71/a Ost.-Ung . St.-B. Fr. 162 .12
0. . 0. . do. Süd. (Lomb.) » 20 .87
4. . 4. . Prag-Dux Pr.-A.ö.fl.
5l/a 5 do. „ St.-Akt. .
13/4 2V« RaabOd.-Ebenfurt» 66 .60
7 8. . Orient-E.-B.-Betr.-G, 197.
6. . 0. . Baltim. u. Ohio Doli. 91 .87
6. . 6. . Pennsylv . R. R. » 111.
5. . 51/2 Anatof. Eis.-B. Ji
6Vs 8. . Prince Henri Fr. 156.

10.. 11. . GrazerT ramwayö. f1. 195.

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst.
Zf. a) Deutsch «. In o/o.
3. . Allg. D. Kleinb. abg. JI 74 .30
4. . Allg.Lok.-u.Str.-B.v.98 » 99.
4V2 Bad. A.-G. f. Schiff. » 96 .50
4. . Casseler Strassenbahn » 92 .20
4-/2 D. E.-B.-Betr.-G. S. 11 . 99.
41/a D. Esb.-G.(Ff.)S.IJu.IV» 100.
41/2 Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
4V2 do. 1908 uk. 1913 »
4. . do. v. 02 unk. 07 »
4. . Südd. Eisenbahn v. 07 »
3>/a Südd. Eisenbahn » 4CO

b) Ausländische.
4. . Elisahethb.stfr.il, Gold .* —
5.. Öst. Nordwestb . v. 74 » 100 .50
3V2 do. conv. v. 74 » 79 .20
31/2 do. v. 1903 Lit. C, . 79 .20
5. . do. Lit. A. stf. i. S. Ö. fl. 100 .80
31/a do. conv. L. A. Kr. 78 .70
31/3 do. von 1903L. A. - 79 .20
5, . do. L.B. stfr.S. ö. fl. 100 .50
3i/a do. conv. L.B. Kr. » 78 .40
31/2 do. v. 1903 L. B. »
5. . do . Süd(Um6.) sf. i.G. A 98.
4. . do . » 70 .70
26/10 do. Fr. 50 .70
2fl/iß do. E. v. 1871 1. G. »
5. . do. Staatsb. 73/74 A 101 .50
5. . do. Brünn-Roß Thl. 100.
4. . do . Staatsb. v, 83 J6 88 .60
3.. do. XX , 1.-V1II. Em. Fr. 73.
3. . do. IX. Em. »
3.. do. von 1885 » 70 .70
3.. do. v. 1895 stf. i. G. A
3. « Prag-Duxl896stf .i.G.ö.fl. 69 .70
3.. Raab.-Öd. E. stf. i. G. » 76 .50
24/io Livorn. Lil.C, Du . D/2 » 69 .20
2Vio SUd.-ffal. S. A.-H. Le 65 .20
4. . Toscanische Central » 111 .50
5. . Westsizilian. v. 79 Fr. 100 .40
31/2 Gotthardbahn » 90.
4. . Kursk.-Kiew.stfr.gar. A 86.
4. . do. Chark. 89 » » » 85 .10
41/2 Mosk. KasanE.-B. 1909 »
4. . do . uk. 1915 stfr. G. »
4-/2 do. Wor. ab 1910 stfr. > 94 .70
4. . do. von 95 stf. g. » 85 .10
4. . Podolische verl. 1915 » 94.
4. . Russ. Südost v. 97 » 85.
4.. do. Südwest stfr. g . » 84 .40
4. . Warsch.-Wien stfr.gar. »
41/2 Wladikawkas v. 19l2 » 94 .40
41/2 Anatolische i. G. » 90 .25
41/2 Port. E.-B. v. 891. Rg. » 63 .20
3. . Saloniki-Monastir »
5. . Tehuantepec rckz. 1914» —

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf- In 0/0.
31/2 lAllg . R . A ., Stuttg . A  87.
Z1/2 ßay .Ver-B. München » 90 .10
4. . Ido. Handelsb. » 96 .80

Zf.
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
3V2
4V2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
3V2
4. .
4. .
3V4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4»,

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
3V2
4»/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4, .
4. .
4. .
4. .
3»/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4 . .
31/2
4. .
31/2
4V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
3-/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3*/a
4. .
31/2

do. Ser. 1 u. 15
do. Hyp .- u. W.-Bk.

Bd.-C.-A.,Wzbg,
«w. 8. 1, 3-6, 20, 21
Nürnb.V.-B.,S.13,20,21
do. S.36u.39uv.20/21
do.
Berlin . Hypotheken!) . »
do.
do.
Braun.Han.Hyp.S.21n.21
do. S. 23
do. S. 20

D.Gr.-Cr.GothaS. 6u,7»
do. 8. 19 uk. 1921
do. rückg. 110
do. » 5 u. 8
D. Hvp.-Bk. S. 10 u. 14
do. 8. 22 u. 23 uk. 21
do. 13u. 13a uk. 13
do. kündb. ab 1905
Frkf Hyp.-B. Ser. 14
do. S. 20 uk. 1915
do. Ser. 21 uk. 20
do. S. 16u. 17
do. S. 12, 13. 15u. 19
do. Kom.-Ob. S. 1
do.Hyp .-Kred.-V.S»I5-19

21-27, 31. 34-42 »
do. S. 43 u. 46
do. S. 48 uk. 1917
do. S. 51 uk. 1920
do. S. 52 uk. 1921
do. S. 44 uk. 1913
do. S. 28-30 n. 32
Land. Credb.Fkf.uk. 17
do. nnkb. 1907»
Hambg. H . B. S. 141-470»
do. 471/540 nnk. 1915
do. 541/610 uk. 1918
do. 611/690 » 1921
do. S. 1-190, 301-330
Mein.Hyp.-Bk. 8.2,6 u.7
do. S. 8 u. 9 uk. 11
do. S. ll - 1916
do. S. 12 » 1917
do. S. 13 » 1918
do. S. 14 . 1919
do. S. 16 » 1921
do. S. 17 . 1922
do. kb. ab 05 n. 07
do. Ser. 10
Mitteid. B.-C. 2-4
do. 8. 7 rückg. 1922
do. unk. b. 1906
Nordd. Grdk. Weim.
do.
Pfälz. Hyp .-B. uk. 1917
do.
Preuß»Bod.-Cr.-Act.-B.
do. 8. 17, 18 u. 21
do. 8 .22 uk. 1915
do. 8 .25 » 1918
do. 8.26 » 1919
do. 8 .27 » 1920
do. 8.28 » 1921 ,
do. 8 . 29 » 1921
do. 8. 20 » 1913
do. 8 . 23 » 1915 »

PrXentr .-B.i .-B. v.90 »
do. v. 1899,01 u. 03
do. v. 1906 » 16
do. v. 1907 » 17
do. v. 1909 » 19
do. v. 1910 » 20
do. v. 1912 » 22 >
do. v.l 886/89/94/96»
do. v. 1904 uk. 13 »
do. Kom. Olkd.lO »
do. 08 uk. 17 »
do. 12 uk. 22 »
do. 87 v. u. 96 >
do . 06 » 16
Pr. Hypoth.-Act.-Bk.
do. rz. Sr. 125 auf 80 °/o
do. »
do. v.04uk . l3 »
do. v. 07 uk. 17 »
do. v. 09 uk. 19 >
do. Kom. v. 11 uk. 21 »
Pr. Hyp.-Vers.-G. »
do. >
Pr. Pfdbr.-B. 18,19u .22 »
do. E. 25 unk. 14>
do. E. 28 » 17 »
do. E. 29 » 19 »
do. E . 30/31» 20 »
do. E. 26 » 14 »
do. E. 17,18u.24kb. »
do. Kleinb.E-1kb.ab 04 »
do. Kom. S-3uk. b. 12 »
do. Landsch.Central
Rhn. Hyp.-B. kb. ab 02/07

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do. 1914 »
Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a *
do. S. 10 uk. 1915 »
do. 12u. 12auk. 1920 »
do. S. 13 uk. 1922»
do. S. 2, 4 u. 6 »
Südd. B -C. 31/32,34,43 »
do bis inkl. S. 52 »

In (
86 .80
97 .40
90 .20
93.
83.
97 .30
96 .90
87.

100 .
92.
84 .30
94 .80
94 .80
85 .80
95 .20
96 .30

101 .30
85.
94.
96.
87 .75
84 .25
95.
96.
96 .50
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
83 .60
86 .50

94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86 .
36.
93 .20
95 .50
84.
93 .10
83 .40
97 .10
87 .25

94 .20
94 .20
94 .20
94 .90
94 .90
95 .30
95 .60
87 .90
87 .90
85 .60
94.
93 .60
93 .80
93 .30
94.
94 .10
95 .50
84 .70
84 .70
95 .30
95 .40
96 .30
86 .
86 .50

92 .50
84 .25
93 .30
93 .80
94.
96 .20
93 .75
87.
94.
94.
95 .25
94.
95 .50
87 .60
85 .25
89 .50
85 .50

94 .40
94.
94.
94.
96.
96 .20
84 .60
84 .50

98 .70
93 .75
95.
96.
84.
97 .15
86 .

Zf.
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2

Westd. Bod. Köln S. 7J6
do. S. 8 »
do. S. 3 u. 4 »
do. S. 9 »
Württ. H.-B. Em. b. 92 »
do. »
Württ. Kreditv. uk. 2Ö »
do » 12 »
Württ. Vereinsb. » 20 »
do. » 15 c

94.
94.
84.
84.
95 .50
86 .50
96.
86 .50
96.
86 .50

Staatlich od. provinzial -garant.
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
32/4
ZV,
31/2
Zi/2
Zi/2
31/2
3V2
3- .

Ld. Hess .-H. uk. 1913
do. Serie 1, 2, 6-8 »
L.-K(Cass.) S.22uk.l914»
do. 8.23 » 1916»
do. S. 24 uk. 1921 »
do. S. 25 » 1922 »
do. S. 21 » 1917 »
Nass.L.-B. L.V. u.W. 15*
do. Lit. Z. uk. 20 »
do. Lit. U u. X »
do. Lit. Y >
do. Lit. J »
do. F,G , K,K,L >
do. M, N, P, Q »
do. Lit. R, 8, »
do. Lit. T »
do. Lit. O. »

96 .90
34 .70
96 .25
96 .25
96 .60
96 .90
37.
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
68 .

Zf.
4. .
4. .
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
31/2
41/2
4. .
4'/2
41/2
5. .
41/2
4. .
4»'a
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
41/2
5. .
41/2
4. .
4. .
4V2
41/2

Diverse Obligationen.
In Vo.

Aschaffb.Buntp.Hyp. JS,
Buderus Eisenwerk »
Cementw. Heidelbg . »
Chem. Bad. Anii. »
do. Blei- u.Silb. Braub. »
do. Griesheim El. »
do. Farbw. Höchst »
do. Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. »
Deutsch-Luxemb.uk.15»
Esb.-B. Frankf. a. M. »
do. »
Eisenb.-Renten-Bk. »
do. »
Elktr.Allg . Ges., 8 . VI »
do. S. VII »
do. Dtsch. Ueberseeg . »
do. Ges. Lahmeyer »
do. »
do. Rheingau uk. 17 »
do. Schuckert v. 06 »
do. »
do. Rhein, uk. 15/17 »
do. Betr. A.-G. Siem. »
do. Siem. u. Halske »
do. uk. 20 »
do. Voigt u.Haeff, Fkf.
FrankfurterHof Hypt. »
Hotel Nassau, Wiesb. »
LindesEismasch.v.1913»
Mannh. Lagerh.-Ges. »
Metall.-Ges., Frankf. »
Oelfabr.Verein Dtsch. »
SeHindu§t. Wolff Hyp. »
Zellst.Waldhof Mannh.»

98.
100.
100 .50

95i50
101 .50

99 .75
100 .

94.
95 .40
99 .50
87.

100 .30
94 .25

101 .
100 .80
102 .80

95 .25
90.

10a30
97.
95.

100 .30

100 .
93.
95 .80
98 .50
95 .10

100 .
103.

98 .40

Zf.
4. .
5. .
31/2
3. .
3. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2‘/2

Verzins!«Lose.
Badische Prämien Thlr
Donau-Reguliemng ö . fl.
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h.fl.
Köln-Mindener Thlr.
Madrider, abgest. »
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr.
Oesterreich, v. 1860 ö . fl.
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb.R.-Gr. ö. fl.

ln °'o.
184 .50

126 .30

11IL55
143 .10

77 .50
140.
180 .60
128 .40

111 .

Unverzinsliche Lose.
Zf.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staats!.
V> nf *tianer

Per St. in Mk.
fl. 7

Thlr. 20 202 .50
Le 45
Le 10 44 .40

s. fl. 7 37 90
ö. fl. 100
ö. fl. 100

Fr. 400 166.
ö. fl. 100 —

Le 30 —

Geldsorten.
Engl. Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl. p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief. Geld.
20 .47 20 .43
16 .28 16 .24

—
16 .10

2800 2790
2804
82. 80.

4 .183/4
84 .25

80 .95 80 .85
20 .52 20 .48
81 .50 81 .40

169 .25 169 .15
81 .15 81 .05
85. 64 .90

81 .45 81 .35

Relchsbank-Diskont 4 % Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire 100
London • Lstr. 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T .S.)D.100

169. 151/213Wo Paris . . . Fr. 100 81.40
80.85 4% Schweiz . . Fr. 100 81.25
80.95 50/o St. Petersb. S.-R. 100
20.46t/, 3o/o Triest . Kr. 100

-
41/2 Wien . Kr. 100 84.95

In Mark
31/2%
31/2%
51/2%

4%

Londoner Börse.
Tendenz : fest.

Amerikanische
Atchison Top. common

rificCanada Pacific
Erie common . . . .
Mis. Kns. Texas . . .
Peruvian . . . . . .
Reading . *
Rock Island.
Southern Pacific . . .
do. Railway common
Steels common . . . .
Trunc common . . . .
Union Pacific common

Minen.

Bahnen.
99 .12

199 .37

??:.75
36 .37
85.

3 .50
95 .75
26 .25
64 .37
18 .37

161 .75

Amalgamated. 74 .75
Anaconda . . . . . . . 6 .63
City Deep. 3 .25
Rio Thilo . . . . . . . 69 .25
Chartered. 0 .87
De Beers defered . . . . 16 .68
East Rand. 1.75

Geduld . . .
Goldfields
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines .

Fonds.
2Va Engl. Konsols . .
3 Deutsch. Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890 .
4 do. von 1897/1900 .
Argent. Navigatord. . .
do. prefered . . .
4 Brasilianer von 1884 .
31/2 Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
41/3 do . von 1898 . .
4 Griech. Mon. . . .
4 Japaner von 1905 . .
41/3 do . II .
31/2 Ind . Rupees Anl . .
5 Mexican . kon . Anl.

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Brief-Kursen.
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Deutscher Reichstag.
(Fortsetzung des Drahtberichts aus der Morgen-Ausgabe.)

# Berlin . 18. Mai.
In der fortgesetzten Beratung des Gesetzentwurfes, betr.

Änderung des Militär st rafgesetz Luches,  be¬
merkt

Abg. Waldstcin (Vpt.) : Die Lex Erfurt , die den Anstoß zu
dieser ganzen Reform gegeben hat, wurde damals von dem ge¬
samten Reichstag mit wenigen Ausnahmen angenommen . Die
Ausführungen des Abg. von Böhn erweckten den Anschein, als
ob es nur darauf ankäme, bei Kontrollversammlungen wenig¬
stens einen Tag lang die Anhänger der Sozialdemokratie
unter seinem strengen Kommando zu haben.

Kriegsminister von Falkenhayn : Wir lassen nicht nur die¬
jenigen Soldaten untersuchen, die in strengen Arrest abge¬
führt werden, sondern alle, die überhaupt in Arrest kommen
sollen. -Die Bestimmungen über die Kontrollversammlungen
beruhen auf früheren eingehenden Erwägungen . Zu meinem
Widerstand gegen die Kommissionnsbeschlüsse werde ich von
niemand getrieben , sondern ich handle hier selbständig im Ein¬
verständnis mit den Verbündeten Regierungen.
In unseren Milderungen des Militärstrafgesetzbuches können

wir nicht weiter gehen,
bevor nicht die allgemeine Neubearbeitung durchgeführt ist,
wie auch von verschiedenen Seiten im Hause anerkannt wor¬
den ist. In der Bestrafung von Fahnenflucht im Komplott
können wir keine Milderung eintreten lassen. Die Konse-
guenzen des Vorschlages des Abg. Fehrenbach konnte ich noch
nicht nachprüfen. Bei der Versetzung in die zweite Klasse des
Soldatenstandes bezw. Entlassung aus dem Heere als Folge
von Fahnenflucht muß nn Gesetz für Mannschaften und Offi¬
ziere der gleiche Maßstab gelten. Es ist gesetzgeberisch ver-
ztzhlt, im Gesetz eine Kannvorschrift auszusprechen, wo der
Richter eine Strafe aussprechen muß. Ich bitte Sie nochmals,
die Regierungsvorlage anzunehmen.

Abg. Müller -Meiningen (Vpt.) : Die Art und Weise, wie
sich der Kriegsminister den Beschlüssen der Kommission gegen¬
übergestellt hat, erschwert uns unsere Entschließung. Die
Disziplin des Heeres wollen wir in keiner Weise lockern.

Abg. von Brockhausen (kons.) : Wir müssen beim Militär
nur kurze, aber strenge Strafen haben. Die ganze Materie
wird bei der Revision des Militärstrafrechts aufgerollt wer¬
den. Jetzt müssen wir das Erreichbare annehmen . (Beifall

Rechts.)
Abg. Gröber (Ztr .) beantragt Absetzung des Gegenstandes

von der heutigen Tagesordnung , um nicht eine Zufallsabstim¬
mung herbeizuführen.

Das Haus beschließt gegen die Stimmen der Rechten und
der Mehrzahl der Nationalliberalen die Absetzung.

Zweite Lesung der Novelle zur
Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige.
Abg. Fischer-Hannover (Soz .) führt aus , daß eine Er¬

höhung der jetzigen Gebührensätze nötig sei.
- Abg. Dr . Haas -Baden (Vpt.) befürwortet einen Abände-
' rungsantrag seiner Partei , der die Bezüge der Sachverständi¬
gen regeln will, soweit ein üblicher Preis für die über¬
tragene Leistung besteht.

Staatssekretär Dr . Lisco: Wenn der Sachverständige nur
am Termin teilzunehmen hat , erhält er einen bestimmten
Preis . Ich bitte Sie , den Antrag abzulehnen.

Abg. Cohn (Soz .) befürwortet einen Antrag auf Gewäh¬
rung von Wartegeld neben den Prozeßkosten.

Abg. Dr . Haas (Vpt.) wendet sich gegen den Antrag , der
abgelehnt wird.

Abg. Cohn (Soz .) beantragt , die Termingelder für Beamte
zu streichen.

Die Abgg. List-Eßlingen (ntl .) und Dr . Haas (Vpt.) wider¬
sprechen dem Antrag.

Der Antrag wird abgelehnt und die Novelle im ganzen
nach den Kommissionsbeschlüssen angenommen . . Eine Ent¬
schließung der Sozialdemokraten , in allen Gerichtsgebäuden
Erfrischungsräume einzurichten, wird abgelehnt.

Zweite Beratung des Gesetzentwurfes, betr . Postdampf¬
schiffsverbindungen mit überseeischen Ländern.

Subventionsvorlage.
Abg. von Grarfe -Güstrow beantragt namens der Kom¬

mission' die Annahme der Vorlage mit Einfügung einer Er¬
mächtigung, die bestehenden regelmäßigen Postdampfschisfsver-
bindungen mit Australien zu subventionieren und aufrechtzu¬
erhalten.

In einer Entschließung wird gefordert , daß die in Neu¬
guinea und Samoa tätigen Missionare erstmalig freie Aus¬
reise und nach je fünf Jahren freie Rück- und Ausfahrt er
halten.

Abg. Henke (Soz .) : Wir sind gegen die ganze Vorlage,
zumal sich auch in Reederkreisen eine Stimmung geltend macht,
die sich gegen die Reichssubvention richtet.

Die Vorlage wird in der Fassung der Kommission mit der
Entschließung angenommen.

Auf Antrag des Abg. von Bühlenborff (kons.) tritt das
Haus sofort in die dritte Lesung ein. Die Vorlage wird ohne
Debatte endgültig angenommen . Zweite Beratung des Ge¬
setzentwurfes, betr . Bürgschaften des Reiches zur

Förderung des Baues von Kleinwohnungen
für Reichs- und Militärbeamte.

Die Kommission (Berichterstatter Dr . Jäger ) hat die Vor¬
lage mit einer redaktionellen Änderung, sonst unverändert,
angenommen und beantragt eine Entschließung, die alsbald
einen Gesetzentwurf verlangt , der Bürgschaften des Reiches
über den Kreis der Reichs- und Militärbeamten hinaus dem
Bedürfnis entsprechend vorsieht. Nach kurzer Debatte wird
das Gesetz angenommen . Die Entschließung wird abgelehnt.
In sofortiger dritter Lesung wird das Gesetz sodann endgültig
angenommen.

Es folgt ,die Beratung der Denkschrift über die Rücklage
der Berufsgenossenschaften. Auf Antrag des Abg. Dr . Meyer-
Celle (natl .) wird dieser Gegenstand von der Tagesordnung
a b g e s e tz t.

Es folgt die dritte Lesung der
Vesold «ngsnoBslle.

Hierzu liegt ein Berständigungsantrag  sämt¬
licher großen Parteien mit Ausnahme des Zentrums und der
Sozialdemokraten vor, der die §§ 1—5 in die Regierungsvor¬
lage wieder Herstellen und folgenden § 8a in das Gesetz ein¬
stigen will : „Im Herbst 1915 ist ein Gesetzentwurf vorzulegen,
durch den mit Wirkung vom 1. Januar 1916 ab die Bezüge der
Beamten der Klassen Ha und 11b um mindestens 100 Mark
in jeder Stufe aufgebessert werden." Außerdem wird folgende
Entschließung vorgeschlagen: Den Reichskanzler zu ersuchen,
die Erledigung auch der durch das Gesetz nicht zur Erfüllung
gelangten Beschlüsse des Reichstages in zwei Beratungen mit
Wirkung vom 1. Januar 1916 ab tunlichst, herbeizuführen.

Ein Eventualantrag der Abgg. Dr . Spahn (Ztr .) und Ge¬
nossen will für den Fall der Annahme des Verständianngsan-
trageS, daß, wenn das vorgeschlageneGesetz bis zum 1. Januar
1916 nicht die Zustimmung des Bundesrates und des Reichs¬
tages gefunden hat , die gehobenen Unterbeamten der Reichs¬
post- und Telegraphenverwaltung mit Wirkung vom 1. Januar
1916 ab eine pensionsfähige Zulage von 100 Mark erhalten.

Staatssekretär Kühn : Wenn der Reichstag bei den Be¬
schlüssen der zweiten Lesung bleibt, so wird die ganze Auf¬
besse r tl n g der Beamten  auf geringe Zeit hinaus-
geschoben.  Die Geschädigten sind die in der jetzigen Vor¬
lage bedachten Beamten , die es schwer empfinden würden , ohne
einen Grund einsehen zu können. Der Trost , daß die künftige
Vorlage rückwirkende Kraft bekommen wird , ist schwach, denn
der Deckung würde auch jedenfalls keine Rückwirkung beigelegt
werden können. (Heiterkeit .)

Abg. Ebert (Soz .) : Mit diesem liberal -konservativen An¬
trag will der Reichstag glatt Umfallen. Die Unterbeamten
haben durchaus Verständnis für unsere Haltung.

Abg. Dr . Spahn (Ztr .) : Der Kompromißantrag ist unzu¬
länglich. Die Verantwortung für das Scheitern der Vorlage
fällt auf die Regierungen . Das Schicksal des im Herbst vor¬
zulegenden Gesetzes ist auch ungewiß . ' Wir bitten um An¬
nahme unseres Eventualantrages.

Staatssekretär Kühn : Zwischen den beiden Anträgen
liegt ein erheblicher Unterschied. Wird das Gesetz weiter aus¬
gedehnt, so müssen auch weitere Beamtengruppen berücksichtigt
werden, was zurzeit nicht geschehen kann. Der Zentrums¬
antrag geht über das von uns gemachte Zugeständnis hinaus
und ist für uns unannehmbar.

Abg. Schiffer -Magdeburg (natl .) : Wir müssen retten , was
für die Beamten zu retten ist, die um das kommen würden,
was sie beanspruchen und auch erhalten können. Der Vor¬
wurf , daß wir umsallen , schreckt uns nicht von dem, was wir
für unsere Pflicht halten.

Abg. Ricklin (Elf.) : Im Interesse der Beamten der Reichs¬
eisenbahnen werden wir dem Kompromißantrage zuftimmen.

Damit schließt die Aussprache.
- Bei der Abstimmung über den ersten Teil des Verständi¬

gungsantrages , § 1 der Regierungsvorlage wiederherzustellen,
bleibt das Ergebnis zweifelhaft . Gegen  den Ber¬
ständigungsantrag stimmen das Zentrum , die Sozial¬
demokraten  und der größte Teil der Elsässer.  Es
muß ausgezählt werden. Der Hammelsprung ergibt , daß 149
Abgeordnete dafür und 152 dagegen stimmen . Der grund¬
legende Teil des Verständigungsantrages ist

somit abgelehnt.  Die nächsten Teile des Antrages
werden mit demselben Stimmenverhältnis abgelehnt,  wo¬
bei die Polen ebenfalls dagegen stimmen.

Graf Westarp (kons.) zieht alsdann den Rest des Ver¬
ständigungsantrages zurück, ebenso Abg. Dr . Spahn (Ztr .) den
Ergänzungsantrag des Zentrums . „

" Der Entwurf wird nach den Beschlüjsen der zwerten Le¬
sung einstimmig angenommen.

Einem vom Präsidenten gegen 81/2, llhr gemachten Vor¬
schlag aus Vertagung wird zunächst widersprochen, dann aber
nach längerer Geschäftsordnungsaussprache zugestrmmt.

Nächste Sitzung Dienstag 10 Uhr (Rechnungssachen, Kon¬
kurrenzklausel, Spionagegesetz, Duellgesetz, Militarstrasgesetz-
buch, dritte Lesung des Haushalts , klerne Vorlagen , Waht-
prüsungen ). Schluß nach 814  Uhr.

Heues aus  aller UMt
Zwei Saccharinschmuggler erwischt. D r es de n , 18. Mal

Zwei Holländer, die bei Neukirch 80 Pfund Saccharin über die
österreichische Grenze schmuggelten, wurden von osterrerchrschen
Beamten verfolgt und sestgenommen. ,, „ . . „

Schwerer Unfall in ernem Hochoscnwerk. Haspe.
18. Mai . Aus dem Hochofenwerk der Hasper .Ersen- und Stahl¬
werke sind durch Zusammenbruch eines Gerüstes acht Arbeiter
in die Tiefe gestürzt. Einer war sofort tot , drei wurden
lebensgefährlich, die anderen weniger schwer verletzt .

Eine Schülertragödic. B r a n n 1 chw e t g , 18 Mm. Art
dem Klassenzimmer einer , hiesigen Prrvatlehranstalt wurde
heute morgen vor Schulbeginn der 13iahrrge Schüler Paul
Brüning erhängt aufgefunden . Auf erne-m Zettel hatte der
Schüler angegeben. daß man mit seinen Leistringen nicht mehr
zufrieden sei und er darum aus dem Leben scheiden wolle

Bei der Explosion einer Pctrolcmnlainpe getötet Köln.
18. Mai . Die Frau des Tagelöhners Eltschern wollte mit
einer brennenden Lampe aus einem Zimmer rn das aridere
gehen, als ihr die Lampe aus den Händen fiel und explodierte.
Die Frau erlitt so schwere.Brandwunden , daß sie nach wenigen
Stunden starb. ^ ,

Eine Radlerin von ernem Fuhrwerk uberfahren und ge¬
tötet . Köln.  18 . Mai . Gestern wurde die Ichahrige Konto¬
ristin Mathilde Müller von einem Lastwagen überfahren und
so schwer verletzt, daß der Tod nach wenigen Stunden em-
trat . Das Mädchen hatte eine Radpartie unternommen und
war aus dem Heimwege direkt in die Pferde des Fuhrwerks
hineingesahren . . „ „ . „ ™ .

Rangierer als Gütcrwagenrauber . T u r s b u r g . 18. Mm
Eine Gesellschaft von Güterwagenräubern ist hier entdeckt
worden. Fünf Rangierer wurden bereits verhaftet.

Ein Primaner bei einer Ruderpartie ertrunken . Posen.
18. Mai . Auf einer gestern nachmittag unternommenen
Ruderpartie des Po-sener Ghmnasialrudecklnbs kippte mitten
auf der Warthe in der Nähe von Owinsk ein Boot um. Der
Insasse , d« 18jäbrige Primaner Piatrowski vom Marien-
gvnmastum. stürzte ins Wasser und ertrank , ehe eS möglich
war . ihm Hilfe zu bringen.

Explosionsunglück an Bord eines deutschen Dampfers.
Dover,  18 . Mai . Der deutsche Dampfer „Deike Rickmers",
der am Samstag hier eintvaf. landete den Feuerwehrmann
Penne der bei der Explosion im Kohlenbunker schwere Brand¬
wunden erlitt . Er ist gestern gestorben. Auch der Feuerwehr¬
mann Sasak . der gleichfalls schwereBrandwunden erlrtten hatte.
.st Schiff in Seenot . Melbourne.  18 . Mai.
Auf dem Dampfer „Cairnhill ". der sich auf der Fahrt von
Nauru nach Stettin befand, brach am 31. März bei Neuauck-
land die Schvcmbenwelle. Die Mannschaft blieb acht Tage auf
dem Schiff, aber als man keinem anderen Schiff begegnete,
verließen 15 Weiße und 19 Chinesen das Schiff. Die austra¬
lische Regierung soll ersucht werden. Kriegsschiffe auf die Suche
nach dem ..'Cairnhill " abzusenden. — Bremen.  18 . Mai.
Nach einem bei dem Norddeutschen Lloyd aus Rabaul (Neu¬
guinea ) eingegangenen Telegramm sandte die Agentur des
Norddeutschen Llovd den Dampfer ..Sumatra " aus . um nach
dem von einem Teil der Mannschaft verlassenen Dampfer
„Cairnhill " und den noch an Bord befindlichen Kapitän und
den Offizieren zu suchen. .

Sturmschäden . KuId,  18 . Mar. Heute nachmrttag tobte
hier ein heftiger Sturm , der Drahtleitungen unterbrach,
Bäume umritz und entwurzelte . Fensterscheiben zerschmetterte,
Dächer abdeckte und in den Gärten Schaden anrichtete. Mehrere
Personen wurden verletzt, eine getötet.

Schwerer Unfall in einem Steinbruch. Paris,  18 . Mar.
In dem Steinbruch zu Tarave bei Lyon wurden durch einen
hevabstürzenden Felsblock drei  Arbeiter getötet und zwei
schwer verletzt. .

Ter Mörder des norwegischen Konsuls in Tunrs .-P a r t § ,
18 . Mai . Wie aus Tunis aemeL »et wird , ist nunmebr die
Identität des Mörders des norwegischen Konsuls Batt festge¬
stellt worden. Es ist dies ein ehemaliger Pariser Briefträger
namens Durand , der vor einigen Monaten 10 000 Franken
entwendet und sich dann geflüchtet hatte.

Ein französisches Fischerboot gesunken. Paris,  19 . Mai.
Das Fischerboot ..Sacre Coeur de Jesu " aus Boulogne-sur-Mer
stieß in der vergangenen Nacht mit einem englischen Dampfer
zusammen und sank. Sämtliche Jnsaffen sind ertrunken.

Ein schwerer Bootsunfall . Paris,  18 . Mal . Bei Rennes
kenterte auf dem Rancesluß ein mit 7 Artilleristen besetztes
Boot. Zwei Insassen ertranken.



IIP

Seite Ä ALend -AitSgsLc , 2 . Matt. N «<vao<s« ®«pm Dienstag , 19 . Mai 1914, Nr . 232.
stctt’txx&KmaziarsciT&ciFisxnvj'jjariru’jsvixuMittxse’tr

Z.ZWW rn  5.KM§Mi.M « '§ßöSZ« M(230. Sgl UeK.)fitafln-soanie.
kBom 8. Mai SiS 4. Juni 1914.) Rur die Gewinne fiter 240 Mt . sind

br,i ittr.  Rum wern i« fflmitmcrn O bar ffieroäSt . HLl V,
Bus jede gezogen- Rümmer sind zwei gleich Hohe Gewinne gsfallon,
«! « zwar je einer au? die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II.

18. Mai 1914, vormittags. Nachdruck verboten.
84 220 31 93 441 870 841 993 1005 152 384 97 819 [5001 38 727

»5 81 [500] 89 808 46 2083 207 68 338 [3000] 728 3657 717 85 973 84
4038 4S 287 429 580 [500| 670 701 69 941 5017 167 85 [500] 200 [1000]
83 527 95 632 [500] 33 738 89 [500] 61 925 6244 67 [1000] 359 478 83
•60S 10 85 776 7001 263 415 620 627 805 16 906 [500] 94 8062 82
•109 232 78 88 549 [3000] 9086 158 95 229 495 593 631 51 79 734 65
;S27 930 [3000] 61
! 10182 257 354 510 68 723 824 97 958 11242 44 531 95 743 64 825
[929 [500] 52 12020 233 383 455 78 502 [1000] 90 658 913 94 13051 82
[500) 264 318 35 759 66 821 903 18 31 14638 £68 [1000] 15233 72
853 453 Ml 720 16061 117 54 06 220 [1000) 487 (3U00187 590 978 17724
374 10180 [500] 417 735 928 35 19172 257 90 663 719 878 92 940

20085 164 72 202 30 [1000] 743 21173 247 95 306 15 [500] 427 554
63 676 791 999 22053 145 412 533 [1000] 43 64 [500] 677 775 23158
75 83 233 518 36 840 984 87 24154 250 51 418 546 97 750 54 838
25172 75 224 [3000] 331 487 637 88 (1000) 768 829 26088 180 238 368
6<9 [500] 98 27035 146 408 31 [3000] 551 633 53 891 959 79 28271
377 461 75 500 51 715 984 29131 63 449 679 714 833 52 982

30015 83 163 377 645 734 909 31222 413 79 531 755 81 87 987
82003 113 [30001 44 283 [30" [ 345 487 33010 33 149 63 228 580 888
801 950 84116 269 326 34 46 439 50 64 57 88 617 50 731 [500] 886
922 35208 329 55 512 605 845 [500] 902 01 36167 209 78 348 66 623
64 [600] 828 35 914 29 37)65 135 [500] 219 330 [500] 74 93 422 62 609
825 79 87 92 [500] 942 38228 346 473 [1000] 601 39101 [1000] 11 37
[60 215 88 334 431 [1000] 605 U 38 737 83
!■ 40059 198 491 545 92 664 733 63 874 996 41053 103 15 [500] 40
1500] 42 99 [500] 238 64 [500] 423 564 701 [5001 42032 42 [1000] 246
79 390 434 |BBQ] 568 618 777 998 43052 125 89 458 68 603 54 65
[10001 647 [3000] 86 773 85 910 72 44044 57 227 59 525 643 704 42 98 887
95 [500] 923 45004 20 131 484 87 [1000] 613 888 (500J 46100 34 37 235
341 67 725 49 801 53 920 72 47157 463 [1000J 590 [500] 636 37 981
48011 87 153 319 642 851 936 60 64 98 49353 71 93 631 601 836

59080 [1000] 190 202 [1000] 72 489 591 93 898 [500] 51459 640
787 [1000] 52001 36 184 209 95 338 37 72 [500] 552 [500] 53 811 36
60 951 [50üj 53004 24 77 [500] 410 11 [500] 28 48 86 515 [500] 911 36
41 .84 54157 86 284 457 607 750 941 69 55041 72 118 69 279 333 438
507 45 775 56122 47 69 364 459 80 504 609 913 57007 271 340 490
663 673 58290 613 61 709 59 93 59151 71 [500] 255 355 872 985

69123 27 213 334 89 521 73 630 87 662 88 954 89 61032 48 128
418 032 746 807 68 919 «MZS 131 40 283 433 672 767 952 63039

J57 247 68 88 398 430 525 39 726 64017 [500] 73 85 188 305
[10ÖÖ] 425 16 588 695 796 814 76 957 67 . 65011 96 108 [500] 253

66 455 608 771 856 952 76 66035 [500] 209 88 546 65 [3000] 696 773
861 992 67022 [50®#] 100 867 [3000] 564 622 70 754 887 [500] 943
Kd->10 68 154 544 92 [1000] 647 51 896 842 69003 64 186 747 83 873

79002 [3000] 88 159 278 582 615 58 63 [1000] 723 [1000] 88 99 868
85 955 71074 189 J1000] 231 38 77 450 630 743 75 874 931 72183
21.-1 72 415 18 [500] 652 75 783 [500] 950 73092 21.4 [500] 43 85 341
[3000] 75 433 683 609 834 35 63 74159 459 611 61 858 75015 52 175
£33 82 752 854 76154 [500] 327 610 24 27 [500] 717 28 77122 44 318
47 , 514 28 634 708 [500] 23 813 958 66 78190 220 341 4-13 44 71 72
[3000] 740 56 802 11 [500] 63 79367 465 [500] 564 631 41 74L 914
49 ilOOO]

89361 446 673 675 967 82 81171 81 320 93 513 744 69 88 826
92 82138 92 751 831 820 88224 [500! 475 90 707 948 84155 203 412
16 557 [Bflfti 784 918 96 85105 12 62 687 96 842 [50901 982 86176 272
521 728 87020 214 389 428 580 618 82 718 78 88085 202 330 [3000
870 762 844 92 89151 552 901 38

«8045 261 93 315 483 512 694 91002 [500] 386 500 82001 137 365
. - ■* - - - 12 __ . . .

87 743 62 848
<03 13 [3000] 803 919 1500] 93279 378 87 714 [10001 42 61 94047 125
377 [500] 754 961 95220 31 63 370 87 410 638 600 [500] 87 743 62 848
64 110001 989 96179 [3000] 210 425 89 700 7 59 81 935 50 60 65 98
9 . 074 274 483 637 79 93 921 39 98041 73 503 [1000] 22 761 835 928
99054 57 299 347 [1000] 556 600 700 874 947 62

100090 [500] 186 80 225 484 [3000] 848 101029 [500] 87 533 610
61 866 905 74 102028 [5001 77 247 382 526 [500] 639 82 [500| 708 849 91
900 2 22 103188 225 1500) 360 408 66 699 805 7 934 104017 40
117 220 56 79 11000] 88 328 48 78 566 705 929 105 )56 126 295 651
7V 660 808 907 106005 38 54 199 219 89 627 [500] 744 55 914 18
707001 40 [3000] 135 258 90 345 78 461 733 63 815 915 39 168237 587 620
81 723 34 72 357 962 180366 477 576 603 700[1000] 42 813 [10U0] 906 81 83

110039 315 62 700 [1000] 23 111039 362 458 973 [500] 112042
335 [1000] 459 514 629 SS 731 118173 802 9 407 63 829 114147 258
323 59 91 418 [5001 E2 76 603 30 115022 142 30« 74 447 73 78 557
[3000] 64 827 1141122 343 406 11 97 [1000] 500 11 117091 [500] 185
208 43 [500] 308 32 522 867 118350 408 17 67 562 686 816 934. 43
118012 14 24 33 [500] 69 110 -89 238 324 55 69 447 775 ]1O«O0]

129196 322 475 650 79 98 758 121048 [3000] 192 94 388 [500] 90
479 504 330 99 [5001 784 122107 302 484 910 [500] 123025 45 84 88
98 291 337 400 17 613 18 837 124121 212 13 71 547 [3000] 608 835
847 [600| 135050 138 211 84 [1000] 397 442 512 721 800 [1000] 1
[3000] 56 85 136153 212 60 608 24 53 712 38 988 127111 33 00 245
47.1 74 663 92 820 925 [1000] 74 [1000] 128154 76 244 615 692 930
[30001 36 129115 255 59 460 502

180343 435 575 945 jlOQO] 181168 330 428 681 777 833 916 [1000]
19 76 132011 30 85 497 682 611 34 63 [500] 865 948 188027 57 140
337 39 588 945 184020 29 [500] 60 173 [3000] 257 84 348 81 493 521
624 [1003] 772 135337 68 78 412 689 784 98 904 186091 197 887 93
636 68 [500] 723 43 07 320 86 937 137256 588 684 771 811 23 900 [5001
49 188147 88 91 [1000] 200 37 344 512 23 84 733 863 979 189077 98
350 72 84 443 562 840 81 82 972 86

1-10220 322 27 64 [809*8] 411 66 872 961 [600] 70 141744 845 943
92 142453 66 75 98 579 96 639 846 939 86 143061 460 [1000] 62 656
911 [500] 80 144038 74 261 324 65 607 22 92 709 23 41 53 [500] 881
91 145155 390 442 56 646 [500] 893 996 14S061 78 188 219 320 37 50
58 486 64.0 [1000] 739 848 [1000] 96 933 62 [500] 86 147087 174 362
[1000] 517 614 63 864 75 148353 [1000] 54 149017 [500] 162 [1000] 405
88 646 [500] 705 913

150023 75 131 74 202 14 80 [1000] 380 74 83 416 544 93 662 [30001
151297 337 403 45 60 82 628 740 »52015 [500] 83 238 356 68 600 803
976 153056 116 86 218 342 412 90 709 72 921 154237 327 506 759 848
944 [500] 155145 370 4.05 93 682 898 [500] 924 156164 98 415 685 740
47 824 972 [500] 157013 68 113 94 517 39 59 [500] 631 709 55 [3000]
857 158041 49 54 [500] 93 101 7 469 609 83 735 94 979 86 159069
[1000] 72 [1000] 80 98 207 306 76 475 774 882 81 916 97

160086 97 102 237 40 161118 327 401 791 830 31 969 162062 214
42 430 68 577 666 94 709 [500] 168040 151 218 [3000] 339 58 85K 86 640[500]767 852 164014 25 81 120 295 320 94 796 809 909 165088 327.433 503 748 826 40 166185 398 632 609 67 773 809
69 68 167033 105 475 576 718 168046 130 288 682 874 169211 16 381
415 67 608 703 832 80 992

170031 62 338 45 455 580 [1000] 799 903 171031 332 427 514 57
[500] 748 807 [500] 172142 201 309 458 573 [500] SU 630 42 891 930 45
173046 194 209 48 426 647 763 832 41 174231 [1000] 70 71 371 599 601
175133 56 253 73 457 675 796 847 [1000] 954 99 176218 98 345 411 672
84 715 827 177022 309 [1000] 97 178083 263 387 [500] 485 705 18 32
803 903 179050 414 69 505 14 28 90 95 647 784 922

189080 1500] 255 60 463 620 11000] 857 80 911 64 181111 207 21
309 649 1500] 183341 505 21 63 607 738 827 82 932 183 )21 122 68
SIS 29 [1000] 535 665 [500] t>66 [1000] 920 184000 [1000] 120 23 55 226
92 416 754 82 827 [3000] 45 185079 299 878 403 558 693 763 186020
150 465 523 37 708 15 [1000] 811 57 967 187159 87 [500] 247 307 33
410 599 [3000] 633 869 975 83 188035 136 [1000] 83 239 [3000] 382 503
725 69 806 188247 89 552 616 799 866 69

190035 159 230 [1000] 320 40 663 702 802 925 73 83 191099 233
423 678 782 182236 497 730 814 193039 488 798 805 40 47 70
194108 357 443 54 587 622 [1000] 48 768 837 901 49 60 79 195054
253 350 61 800 10 939 [500] 196126 235 62 328 52 453 587 [1000] 702
907 197078 176 271 [oOOJ322 513 622 46 837 915 25 59 198107 519
60 63 67 68 784 910 199571 97 609 46 92 705 72 87 916

280198 [500] 312 13 63 495 501 49 723 934 68 201008 166 80 [500]
98 546 80 202136 88 452 536 83 702 870 950 20S014 122 43 399 509
[15909] 41 86 969 83 86 [500] 204039 136 254 567 819 54 914 [500] 30
205018 [500] 67 76 293 326 46 79 85 703 834 915 296228 30 41 657 848
92 977 207231 340 43 453 619 742 45 829 42 71 20* 105 21 22 121 21
40 207 415 86 [600] 669 [1000] 724 28 881 209070 292 384 862 757 873

210040 [500] 277 97 465 813 15 211131 34 203 402 94 [3000] 503
79 900 213107 410 708 [500] 213002 74 96 110 274 386 516 727
[1000] 94 840 58 962 214368 514 719 28 60 98 891 215020 73 337 492
[1000] 648 47 216U8 280 485 217010 40 543 [3000] 706 817 67 932 88
77 218398 504 48 630 65 88 714 [500] 819 905 69 80 319183 206 319
67 [1000] 422 505 622 73 738

220089 200 319 471 557 770 831 982 321032 322 32 777 931 80
222093 114 28 231 44 447 765 223116 246 352 418 21 532 767 73
334014 223 36 676 979 325246 379 [1000] 716 800 924 68 71 336165
200 59 308 463 783 327197 269 329 429 708 74 808 228019 135 248
4SI 656 626 94 715 61 919 10 229026 [3000) 142 239 322 [1000] 45$ 551
73 704 832 51 972

230008 [3000] 48 71 221 527 54 829 798 [500] 231273 91 474
552 843 928 71 232039 [1000] 101 211 [500] 69 386 498 766 872 [3000]
233088 [500] 649 768

Berichtigung:  In der Bormittagsliste vom 15. Mai tteS  171100statt
171000 In der Nachmiltagsliste von, 16. 6088 317 statt 6078 30117, 152968
statt 152988, 20-1648 statt 204608 43, 213035 mit 500 Mt.

s.MiWm Z.« eher4.VreuM'MhMWA
(230. Hl  AM.) Mflen-emem.

jSBom8. Mai bi» Juni 1914.) Rur di« Gewinne über 240 M . ft))d
den t-cir. Wummern i» Klammern bci-esti-i . Ob ns "ewähr.

2>nj jede gezogeue Nummer ftud zwei gleich hohe Gewinns gefallen, 1
und zwar Je einer an? die Lose gleicher Nummer in de» beide» g

Abteilungen I und II.

18. Mai 1914, nacljmittaqs. Nachdruck verboten.
68 499 623 83 1027 31 76 126 254 78 649 778 2041 229 335 424

Ed 66 517 670 793 96 913 32 8306 94 [500] 446 83 527 027 44 824 41
74 979 4106 845 85 406 9 788 847 48 6068 IR 393 [500] 675 77 6065
32! [1000] 62 407 515 [1000] 700 928 49 7074 92 160 67 837 493 8181
505 1) 28 780 9009 163 222 97 419 525 693 799 846 [3000] 93 900

!öi :!8 388 [1000] 413 40 48 618 [1000] 11065 89 107 222 26 686
[10001 874 12183 96 SIS 414 648 51 623 702 8 [1000] 896 914 [3000]
12115 39 [1000] 89 259 303 53 455 510 834 [500] 809 50 14030 1500]
2: 3 62 649 55 931 15042 246 76 621 44 797 16020 407 845 82 17043
CO 85 285 403 676 [500] 614 783 834 916 18029 172 97 414 81 647 64
807 22 22 992 18031 56 138 405 15 (3000) 662

20089 ISO 207 [3000] 98 666 85 826 59 21613 [1000] 735 911
22009 [1000] 433 36 80 646 784 811 68 972 23234 489 686 713 86
24103 71 306 44 [1000] 669 780 852 63 69 9X5 [500] 25065 [500] 149
88 96 303 11000! 14 48 549 [3000] 616 78 91 703 81 911 47 2*290 381
410 44 546 47 740 838 70 932 6« 90 27029 95 361 412 601 7 782 884
93 [500| 937 28025 108 30 51 55 222 413 43 69 91 82ö 800 29018 105
[500] 284 373 713 37 65 969 [500]

30123 56 241 474 82 531 80 765 964 65 96 81272 342 403 92 611
[1000] 954 32082 [3000] 273 84 99 [1000] 366 [500] 434 850 33:128 672
83 796 819 [500] 68 933 [500] 84123 240 91 547 603 800 [1000] 1 87
85198 279 386 85 90 460 flOOOl 76 516 653 36140 230 361 73 407 656
61 89 [1-100] 745 58 37058 187 239 351 586 741 94 829 915 64 [3000]
8--070 162 225 350 436 510 675 702 868 951 88 89084 474 78 91 616
789 [500] 963

40081 190 216 401 [500] 22 27 64 594 690 787 907 25 92 41130 249
El 350 534 61 714 42228 [3000] 344 [1000] 460 92 43294 44011 149
404 527 835 971 45062 209 66 528 44 637 754 834 990 93 46020 70
220 645 80 761 873 79 46094 120 61 247 658 737 907 22 48029 [600]
139 213 321 81 525 [1000] 98 49072 84 288 348 73 483 718 [500] 878

50045 56 146 56 68 318 724 51175 348 765 809 [500] 58849 415
Bll 18 37 92 661 90 [500] 97 985 58100 495 555 66 713 63 81 898 961
54219 77 [3000] 358 560 633 91 708 67 86098 211 [1000] 61 [1000] 73 81
307 71 431 84 579 773 840 [1000] 56417 [1000] 581 623 81 84 869 953
57099 [1000] 204 405 L83 841 [1000] 68 941 [1000] 58063 (500] 83 85
147 212 38 110001 46 55 79 311 21 75 [600] 485 89 633 50 835 989 59039
[10001 240 [3000] 328 674 609 74 76

60265 387 513 23 86 650 57 88 832 61098 294 368 94 [500] 670 759
813 [500] 935 47 62 62313 11000] 813 512 [3000) 671 900 63107 58 63
275 361 95 [1000] 570 782 825 56 68 64063 125 243 435 822 65563 784
915 59 66076 353 536 67032 201 60 [500] 400 38 67 697 68132 242
349 89 471 601 3 668 834 38 84 986 94 69017 43 286 412 24 529 41
821 60 933 57 85 98 [500]

70044 189 243 80 [1000] 335 99 422 [500] 823 35 918 [3000] 22
71005 69 143 68 [1000] 82. [1000] 563 64 [5001 762 901 72112 66 68 209
559 05 931 [500] 57 73387 427 546 681 754 812 74043 324 42 [600]
539 608 709 871 902 5 [500] 75270 310 463 531 [1000] 782 909 33 95
76045 172 209 300 60 458 697 654 720 61 84 936 [3000] 68 96 77002
58 11.1 273 375 [600] 439 623 78180 91 [500] 94 485 682 859 SIS [1000]
99 79032 85 [500] 127 212 308 530 604 [1000]

89257 88 386 640 57 62 820 42 81032 168 95 231 60 415 608 83
787 852 82030 128 244 55 415 98 655 77 914 24 46 88261 414 [500]
58 670 712 26 72 803 904 27 39 84260 823 721 812 904 85070 174
96 323 47 70 418 54 97 623 66 94 88 8S091 149 (3000) 243 93 315 570
708 879 87088 291 98 330 548 665 907 13 (1000J 18 88182 350 513 78
600 18 704 89041 127 55 236 626 48 755 860 934

»3120 S9 97 [500] 435 45 751 803 85 91088 222 [500] 39 845 [10001
519 27 759 »2006 14 82 283 [600] 822 43 426 67 93081 98 812 39 464
718 985 94205 662 641 43 84 842 05063 [1000] 240 44 421 47 67 82
598 354 [3000] 91 [LOS] 899 910 [1000] 9*043 111 337 48 596 014 39
97 738 58 71 97061 103 [500] 346 [1000] 77 799 967 98104 8 [3000] 224
829 404 552 675 77 788 870 905 61 75 99011 [1000] 64 88 180 [500] 49
«4 202 313 922 82
, 109088 105 38 431 631 87 15001 700 191201 352 71 460 543 962
462018 164 1000] 666 108072 WO] 262 882 470 521 49 831 [10001
144 854 164018' [500] 318 957 105127 888 [500] 02 426 62 1*8277
"»> 54 [500] 409 8t) 650 96 701 72 821 23 [1000] 20 85 [500] 972
EUO 20 8(1 LOS 28 438 58 014 32 771 78 85 840 198028 258 flOOO)

. . ~ 638 786 51 858 79 019 51

771 853 78 98 920 45 116008 97 403 572 117013 [1000] 20 57 184 342
91 449 623 [500] 665 750 98 806 118300 [1000] 23 475 [3000] 516 [600]
794 96 991 119058 [3000] 86 260 806 76 564 81 91 [5000 ] 642 46 753 831

120081 102 210 [1000] 370 579 743 [500) 918 191008 44 92 107 [8001
58 549 657 971 132227 395 486 552 72 603 [1000] 97 937 128116 51 84
205 360 516 73 702 17 24 844 124459 624 47 72 939 135227 47? [600
136032 235 [500] 421 44 511 610 36 814 41 72 950 74 137009 ifcOO]
14 1500] 51 101 41 247 68 787 128007 71 247 [500] 65 577 698 890
129047 59 64 214 86 482 624 685 958

130 )10 204 19 870 607 35 [1000] 895 701 59 60 876 181121 49 260
344 426 61 861 920 72 182153 231 96 599 785 902 14 64 183075 105
80 238 42 377 87 96 427 666 872 903 72 184154 431 62 [500] 58 921
18502-) 36 [3000] 47 [1000] 293 374 441 662 755 874 927 30 80 186099
669 78 708 56 187206 45 317 77 495 869 979 188129 48 274 93 379
418 665 85 639 810 973 139083 125 337 480 719 82 91 818 22

140095 223 415 44 602 7 746 886 99 956 141178 [3000] 200 12 89
650 88 742 892 142032 368 86 [500] 584 749 65 891 143037 80 100 38
597 676 714 44 800 31 42 144006 10 63 89 152 574 91 899 962 (10ti0|
1-45087 372 449 70 14*031 71 98 [1000] 156 521 94 720 [1000] 36 817
32 61 147009 235 83 479 966 148141 61 68 433 69 513 621 37 47 851
923 95 149141 237 623 75 749

150026 163 68 201 64 [500] 335 [500] 446 652 600 713 324 65 927
151188 96 254 304 22 152047 142. 216 23 54 88 366 545 794 082
153068 65 162 239 933 411 71 94 596 617 46 70« 961 164130 48 67
367 522 622 [5Ü0J 724 826 924 155031 51» 85 659 921 42 156055 304
23 27 879 984 87 [1000] 157156 313 58 443 535 731 [1000] 803 914
158004 204 57 [500] 64 481 833 75 789 159108 22 295 348 [500] 465
657 762 [1000] 963

16*032 222 481 533 773 [500] 949 161092 175 318 (1000] 20 406
78 556 685 760 828 44 64 910 47 [1000] 162021 92 [500] 323 426 687
647 (10001 48 [600] 86 792 [500] 834 63 882 168122 38 40 207 03 433
657 76 [500] 760 816 900 164009 60 164 201 308 538 677 891 961 74
165003 23 41 84 105 696 767 937 16*014 371 443 77 660 744 167224
343 77 429 71 948 168078 102 482 608 687 718 876 907 169249 374
89 447 642 751 68 [5001 94 995

170093 266 324 695 700 [500] 30 812 28 73 [500] 171094 442 513
34 03 607 58 854 172183 89 277 305 427 552 646 718 41 76 (1000) 868
[1000] 173068 143 385 649 11000] 79 772 174023 199 318 448 716 820
175318 21 677 98 770 970 17*109 51 277 [500] 506 071 748 816 81 97
177012 62 228 [500] 329 74 569 [1000] 601 785 800 9 46 57 73 [500] 917
23 96 178006 108 57 70 300 [500] 477 551 86 727 852 915 31 67 [3000]
74 179034 82 268 365 447 706 10 16 [1000] 836 962 !

181177 219 80

6M  lÜlSS * lODOli 103 si 8» Sit 4SI
u . AÄ Ä" M 1« 8» 808 47 64 88

um e5 --m
SOS 23 115100 2

111145 61 888 434 874
114082  115 39 234 441 89

231 79 [6001 691

18*084 99 428 41 609 12 43 [1000] 711 32 838 75
[3000] 83 [1000] 707 43 857 1500*] 971 77 182103 228 54 496 647 58
[500] 183106 297 453 644 79 976 184262 94 35» 494 509 780 185185
215 332 640 47 55 670 89 784 924 186021 94 177 469 73 98 99 512 841
92 952 187147 91 [1000] 407 [1000] 84 517 91 [1000] 635 41 11000) 68
914 188031 9.3 187 205 19 73 363 74 [3000] 421 63 640 79 97 [600] 605
734 894 189125 [1000] 33 330 606 13 87 808 38 78

180107 52 385 636 [500] 57 83 661 759 93 837 954 191054 126 52
[500] 277 305 192047 [3000] 95 227 576 93 622 755 822 96 193051 106
892 483 194023 111 202 26 540 44 82 642 76 803 [500] 9 21 83
195026 114 243 557 643 761 196040 44 85 313 [3000] 30 [500] 46 405
67 80 95 614 18 910 197056 133 67 225 74 442 651 801 979 88 198975
218 329 689 752 63 [3000] 199117 71 392 93 560 91 96 662 81 790 27
846 933 [3000] 74

200075 494 694 757 61 801055 145 [500] 98 419 [500] 45 618 77
767 825 99 99t 202087 215 377 448 63 51o [1000] 634 71 716 [1000] 878
923 58 203060 128 [500] 63 65 279 351 409 530 607 42 809 204022
181 93 205 459 553 817 997 205122 75 96 [500] 203 7 12 459 [1000]
528 627 69 847 20*134 247 361 427 [10000] 562 706 58 69 840 61 905
1000] 74 [3000] 207130 352 76 584 [1000] 665 838 208000 101 614 84

[681 746 911 209117 268 376 646 73 706 80 861
210096 196 268 310 19 82 90 532 56 86 641 64 857 944 211065

213 313 [500] 70 [500] 489 [3000] 600 723 859 916 212016 (5001 212 94
648 64 822 84 926 218875 623 750 936 214021 466 624 817 37 933
215005 267 344 510 697 705 14 819 910 25 1500) 216104 [1000] 375
460 -11000] 600 [500] 710 948 51 217230 411 605 16 [500] 70» 89 904
218000 356 960 219308 463 637

220065 104 44 326 472 85 535710 65 71 952 221077 197 336 42 [1000]
61 403 31 41 66 [5001 621 788 [500] 878 947 222011 35 167 242 544
729 54 813 931 228108 393 595 651 [1000] 58 906 [1000] 224193 99
213 81 329 584 [3000] 824 [30001 82 931 87 225294 [1000] 326 431 50
672 677 710 49 812 T500J 226018 41 [600] 114 231 81 85 [1000] 314
443 [1000! «25 814 17 26 227061 135 82 217 559 605 12 709 47 828
[8000] 81 [500] 228191 282 90 [600] 620 612 229001 105 [500] 393
BIO 82 820 n

289299 818 44 [1000] 87 482 728 800 958 231218 453 557 [500] 92
6SO 785 850 282094 230 [1000] 850 448 563 712 810 41 [600] 957 82
233047 83 379 646 66 72 785 01 827 73 93 948 70

a » (Scmtmirabe verblieben:  2 P -iimi,n zu 300000, 2 Gewinne
,u 200000, 2 Sit 100000, 2 zu 75000, 2 z» 60000, 4 zu 50000, 4 z» 40000,
10 LN 30000, 19 ,u 15000, 64 , u 10000, 144, p 6000, 1824 zu 3000, 3788
3» 1000, 6182 p 600 m _Makulatur

M ha Herr im Tagvl.-VerLag, Langgasse 21»

Mm  fefuflc MeKldM'tll.
fftc. Fruchtgelee, Pflaumenmus sow.
alle and. Sorten feinste Gelees und
Marmeladen empfiehlt W. Mayer,
Delaspeestrahe 8, am Markt.

Schlafzimmer-Einrichtungen
sowie vollständige Wohnungsausstellung
preiswert und in reicher Auswahl bei

Jgn.Rosenkranz
w «ä  Wiesbaden

Blucher-Platz3u4,

,ät

nrs3

ffemrestaarant zum RMesMmer,
Miclielsfeerg 10.

Siete mv  Santo.

Automobil-Centrale|
BalinMstr. 20  Wi6Sbdd6n Bahnbofstr. 20

1 Grösstes, ältestes not leistnngsfäbigstes Antoyennietpjläft.

Wagenpark 0 £ Automobile  j
Hochelegante Luxus- Automobile in vornehmster
Art und jeder gewünschten Zahl, zu Touren-, Stadt -,
Besuchs -, Hochzeits - u. Theater-Fahrten . Zuverläss . =
u. nücht . Chauffeure, prompte Bedienung u, billigste 3
Berechnung sind unsere ersten Geschäftsprinzipien.

| Auto -Taxameter, Tag- u. Nachtbetrieb. §
| Telephon: Antomobil-Ccntralc 6180, 6161, 6162.
§§ Referenzen höchster Herrschaften, Staats -,
s :: Militär- und Kommunalbehörden etc . :: §§

NB . Wir haben unserem Wagenparke wiederum eine große =
= Anzahl hochherrschaftliche , aufs vornehmste ausgestattete =
H Luxus-Automobile eingereiht . 973 3
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Mittwoch Vorm. II Uhr findet in der
Geschäftsstelle. Schillerplatz 1. die Berstei.
gerung der dis Dahin nicht abgeholten Ge¬
winne ftKtt. F227

Wer Arbeitsausschuß.
Echnsf nur smm

mit natürlich. Wiesbadener
Kochbrunnen- Quellen-Salz
Weltbek . sindd . Heilerfolge
d. Wiesbadener Kochbrun¬
nen-Quellen. — Die aus die¬
sen gewonnenen Salze in
Verbindung mit „Jolu“
sind beste Mittel gegen

Rheumatismos, dicht,
Ischias , Hexenschuss , Ver-

stauchg., sowie En i. Krankh. bei Kindern. l/a Fl. Mk. 1.10,
*/j Fl . Mk. 2.20. Zu haben in Wiesbaden bei : Bruno Backe,
Drogerie und Parfümerie , Taunusstrasse 5, Arthur Jünke,
Drogerie , Kaiser -Friedrich - Ring 30, W. Machenheimcr,
Adler -Drogerie , Bismarckring ,i , Otto Sichert , Drogerie,
Am König!. Schloss . In Biebrich bei : Ad. Krupp , Taunus-
Drogerie , Friedrichstrasse . Alleinfabrikant : Dr. P. Schmitz
& Co. (vorm. „Jolu“-Werke), Wiesbaden. B8088
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